
auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Mitglied des Bereins Deutſcher Feitungsverleger (Eingekr

Erſcheint täglich nachenittags, mit Ausnahene der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,20 L. Wochenbezugspreis 50 Nu frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte hakbmonatlich 6,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebähr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 H Sonnabends 5 H. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anfpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Mittelventſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimal,
„Sackt und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Steuerfragen“, „Geſund-

verein) heitspflege im Haufe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Filmn“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Krafirad“, „Fürs junge Volk.

Eonnabend, den 25. November 1955

Athzelgenpeehee

Kekſameteil 49 Ke?; Familien und Kleine Anzeigen befonderer
Tarif; für Ehiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 L Auffchlag. Ports
auskagen extra Rabatt nach BVereinbarung. Schluß der

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilkerſtraße 3.
Ferarufz Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amk Merfeburg Sammeka. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 289 368.

gar den gehngeſpalt Millimet n 10 K. im

Antzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigftelle Lenna: Indufkriekor 1.

00. Jahrgang

Direkte Aussprache Deufschſand-Frankreiteh?

Friecensrecie de englizchen Außenn f f 8 ter
Blutſger Zzwischenfal an der österrefchischen Grenze Grundsätze der Beuftsechen Christen

w. Eftz-Räbensach über e neue Reſchsverkehrs politik Fälschung cies „Saturcdey Revſew“ entſarut
Rocseveltf: Keine Ancderung

er Wahraungspeofige
Neunyork, 25. Nov. (TU.) Präſident Rooſe

nene in Warmſpring (Georgia) als Antwort auf
re gegen ihn gerichtete Angriffe nachdrücklichſt

daß er gegenwärtig keinerlei Anderung
Pore Waährungspolitik beabſichtige. Eine Stellung

zu den einzelnen Angriffen lehnte er ab.

Neue ſcharfe Angriffe gegen Rooſevelt.
Neuyork, 25. Nov. (TU.) Der frühere Gouver-

neur von Neuyork, Alfred Smith, deſſen Ken
Schickſal in den letzten zehn Jahren mit dem Rooſevelts
engſtens verknüpft war, nimmt in einem ſenſationellen
Leitartikel in der Dezembernummer der Zeitſchrift „New
Hutlook“ ſchärfſtens gegen die Währungsexperimente
Rooſevelts Stellung, die ſeiner Anſicht nach das Ver
trauen des amerikaniſchen Volkes unter
e Sein Artikel e in der Forderung nach
er ſofortigen Rückkehr zum Goldſtandard.
Politiſche Kreiſe betrachten die Ausführungen Smiths
als ein Sturmſignal, das ſchwerwiegende inner
politiſche Folgen haben dürfte.

Wer wir Sarr aufs Nachfoſger?
Paris, 25. Nov. (TU.) über den Nachfolger

Sarvaunts gehen die Anſichten ſtark auseinander. Jn den
vergangenen Kriſentagen ſprach man in parlamenta
ſchen Kreiſen in erſter Linie von dem augenblicklichen

menminiſter Chautemps als den zukünftigen
iſterpräſidenten. Wenn auch zugegeben werden

t We eine Regierung ohne die Radikalſozialiſten
ni lebensfähig iſt, ſo ſcheint die Perſönlichkeit
Chautemps dem Ausgang der Donnerstagſitzung,
die eine klare Trennung von den Sozialiſten bedeutete,
wegen ſeiner linksgerichteten Einſtellung jetzt kaum
geeignet, ein lebensfähiges Kabinett zuſammen
zubringen. In verſchiedenen Kreiſen ſpricht man daher
auch von einer neutralen Perſönlichkeit, die ver
ſuchen will, die ſeit langem gewünſchte Konzentration

ſtellen, die von den Neu Sozialiſten bis zur Gruppe
ien führen würde.

Wichtige innerpolitiſche Beſchlüſſe
des italieniſchen Miniſterrats.

Rom, 25. Nov. (TU.) Der italieniſche Miniſter
rat hielt am Freitag unter Vorſitz Muſſolinis ſeine
Etzte Sitzung in dieſem Monat ab. Die Beratungen
u vornehmlich den Maßnahmen zugunſten der
italieniſchen Landwirtſchaft und des Handels mit land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wie Reis, Weizenmehl und

äſe. Darüber wurden eine Reihe von G Oſen
entwürfen verabſchiedet. Ferner iſt ein Geſetz
entwurf angenommen worden, der die Zulaſſung weib
licher Mitarbeiter in den ſtaatlichen Verwal
kungen neu regelt. Auch für die Arbeit der Jugendlichen
nd neue Beſtimmungen vorgeſehen. Eine der neuen
erordnungen gilt der Regelung der Sonntagsruhe für

die Angeſtellten im Sinne der von den Syndikaten ge
machten Vorſchläge.

Parlaments feindlicher Flieger über Paris
Paris, 25. Nov. (TU.) Jn den Nachmittags

funden des Freitag wurden von einem ſehr hoch
iegenden Flugzeug über verſchiedenen Stadtvierteln

lätter abgeworfen, in denen die Bevölkerung auf
„den Zuſammenbruch des parlamentariſchen Syſtems
in Frankreich“ hingewieſen wird. Es iſt nicht ge
limgen, den Urheber dieſer Propaganda feſtzuſtellen.

Traurige Zuſtände in Wöllersdorf.
„Wien, 25. Nov. (TU.) Im Konzentrationslager

Wöllersdorf iſt es zwei Nationalſozialiſten gelungen, auf
dem Wege über das Krankenhaus in WienerReuſtadt
o entfliehen. Jn Wöllersdorf waren in den

ebäuden, die als Unkerkunft für das Konzentrations
lager benutzt wurden, bis vor einigen Tagen keine
Ofen vorhanden. Mehrere Perſonen erkrankten infolge
eſſen und mußten in das WienerNeuſtädter Kranken
us eingeliefert werden. Von dort ſind die National

ſozialiſten Part h und Steiner in der Krankenhaus
kleidung entwichen. Es iſt deshalb die Weiſung ergangen,
daß Leichterkrankte im Konzentrationslager ſelbſt zu
behandeln ſind.

Der Winter im Anmarſch.
Schneeſturm über Köln.

Köln, 25. Nov. (TU.) über Köln ſetzte in den
Dorgenſtunden des Sonnabend ein regelrechter Schnee
re ein. Auf dem regendurchdrängten Boden in der

heinebene wurde jedoch der Schnee bald in ein
chmutziges Grau verwandelt. Anders dagegen ſieht
es d Eifel aus.

n den hohen Lagen war der Schneefall ſo heftig,
der Verkehr ſtark behindert wurde. Jn kurzer Zeit

Die Frage der fronzöstsech-
deutschen Bezfehungen

Engancf wüänsecht engere Fühlung nahme
London, 25. November.

Außenminiſter Sir John Simon hat ſeine Aus
führungen im Unetrhaus über das Abrüſtungsproblem
auf dem Jahresdiner der Handelskammer ſeines Wahl
kreiſes in einer Rede ergänzt, in der er auf die
deutſch- franzöſiſchen Gegenſätze in der
Abrüſtungsfrage hinwies.
Der Hauptfaktor im europäiſchen Abrüſtungsproblem
ſei die Frage der deutſch franzöſiſchen Beziehungen.
Wenn man zur Löſung beitragen wolle, ſo müſſe man
ſich daher in die Läge beider Nationen verſetzen.
Frankreich ſei eine Nation, die den Frieden
aufs tiefſte wünſcht und keinen Krieg will, die nur
zögert, abzurüſten, weil in ihr noch die Erinnerungen
an verſchiedene Jnvaſionen an ihrer Oſtgrenze lebendig
ſind. Und wenn man ſich in die Lage der Franzoſen
verſetze, ſo könne man dieſe Haltung verſtehen.

Simon fuhr dann fort: „Auf der anderen Seite
lebt ein anderes großes Volk, das gleichfalls von Er
innerungen an Demütigungen und Niederlagen lebt,
das es ſchmerzlich empfindet, daß ihm die Ab-
rüſt ung durch einen Vertrag auferlegt wurde,
der anderen Mächten ſicherlich nicht die gleiche Be
dingung auferlegt, in dem jedoch zweifellos die Abſicht

Verkehrsminiſter von Eltz-NRübenach vor der Preſſe

Aufgaben der Verkehrspolftike
Vollendung des Mittellandkanals ſtaatliche und wirtſchaftliche Notwendigkeit.

Berlin, 25. Nov. (TU.) Reichspoſt und
Reichsverkehrsminiſter von Eltz-Rübenagch
ſprach am Freitag vor der Preſſe über „Gegen
warksaufgaben der Reichsverkehrspolitik“.

Er führte u. a. folgendes aus:

Löſung internationaler Bindungen.
Die Wahlen des 12. November haben das über

wältigende Bekenntnis der geſamten Bevölkerung zu
der Regierung Adolf Hitler gebracht. Am Beginn
einer neuen Periode iſt das erſte Ziel des Reichs
verkehrsminiſters die Löſung der außenpolitiſchen
Bindungen und die Anerkennung der Gleichberechti
gung auch auf dem Gebiete des Verkehrs. Jn der
Geſetzgebung für die „Deutſche Reichsbahn“ ſind wir
immer noch „international gebunden
Eine Anderung des Reichsbahngeſetzes iſt nur inſoweit
möglich, als der „unabhängige Charakter der Geſell
ſchaft mit ihrer ſelbſtändigen Verwaltung“ nicht be
einträchtigt wird.

Die Reichsbahn iſt nicht ein unker ausländiſchem
Einfluß ſtehendes Ankernehmen, ſondern ein Teil des
Reiches und ein Jnſtrumenk zum Ausbau und zur
Hebung der deutſchen Wirtſchaft. Sie iſt rein deutſch
und ihre Geſchäfisführung wird nur von nakionalen
Geſichtspunkten geleitek,

Viel ſchwieriger ſind die internationalen
Bin dungen auf dem Gebiete unſerer großen
deutſchen Ströme. Die deutſche Regierung hat nie
mals die Notwendigkeit verleugnet, ſich auf den
großen Strömen, die mehreren Staaten den Zugang
zum Meere geben, über die polizeilichen und zolltech
niſchen Regelungen für die Schiffahrt mit den be
teiligten Uferſtaaten zu verſtändigen und auch ihren
Ausbau einheitlich zu geſtalten. Sie hat auch niemals
daran gedacht, die großen Ströme irgendeinem Staat
zu verſchließen, ſondern von jeher allen Staaten un
beſchränkte Verkehrs und Schiffahrtsfreiheit zu
geſtanden.

Es bleibt die Aufgabe der Reichsregierung, unter
Aufrechterhaltung der berechtigten Anſprüche
des internationalen Verkehrs, die internationale Zu
ſammenarbeit für die Ströme auf die Uferſtaaten zu
beſchränken. Auch hier gilt das Wort des Führers, daß
wir bereit ſind, Uns an jeden Tiſch zu internationalen
Verhandlungen zu ſetzen, an dem wir mit dem Recht
der Gleichberechtigung ſitzen können.

Das zweite große Ziel in der Verkehrspolitik iſt die

Durchführung des Reichsgedankens
gegenüber innerdeutſchen Bindungen. Der Verkehr
iſt ein Verkehr des Reiches. Er geht über die
Gren zen der deutſchen Länder ohne Halt hinweg.
So ſehr die Reichsbahn auf die Eigenarten der
deutſchen Länder Rückſicht nimmt und die beſonderen
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der einzelnen Landesteile
zu befriedigen beſtrebt iſt, ſo muß ſie ſich doch in ihrer

hak ſich eine etwa 5 Zentimeter ſtarke eedecke3 j Schn Verwaltungsführung und Tarifgeſtältung in erſter
Linie von dein Reichsgedanken beſtimmen laſſen.

der Sieger niedergelegt wurde, mit einer eigenen
Abrüſtung zu folgen. Wenn eine neue Generation
Deutſcher herangewachſen iſt, die den Krieg nicht
kennt, ſo ſind ihnen doch bittere Erinnerungen
vererbt worden, und ſie haben einen Führer, der
ihren eigenen Anſpruch auf Würde und Gleichberechti
gung verkörpert.

Wen wir uns in die Lage eines Deutſchen ver
ſetzen, der ſeit dem Kriege in Deutſchland gelebt hat,
ſo können wir ſeine Gefühle verſtehen und be
greifen, wie dieſe Anſprüche aus ſeinem Innern
hervorbrechen.

Nur durch ein Verſtehen des Urſprungs dieſer Ge
fühle und durch die Erkennknis, daß. wenn wir
Deutſche oder Franzoſen wären, wir dieſe Gefühle
keilen würden, werden wir imſtande ſein, unſeren
Teil an der Löſung beizukragen und an dem
Verſöhnungswerk helfen zu können. Der Einfluß
Englands in dieſem gewalkigen Problem wird dadurch
ungeheuer erweitert, daß England nur den Frieden
will und nichts weiter wünſcht, als uneingeſchränkt dazu
beizutragen, den Weltfrieden durch ein Ab
kommen, das die Rüſtungen reguliert und begrenzk,
aufzubauen und zu erhalten.

Was die Seeſchiffahrt anbetrifft, ſo war hier
kein kapitulariſcher Geiſt zu überwinden.

Schwieriger liegt die Durchführung des Reichs
gedankens bei den Waſſerſtraßen. Die Schwierigkeiten
ſind darin begründet, daß die Waſſerſtraßen im Grunde
landeskulturelle Erſcheinungen ſind.

Die wichkigſte Aufgabe der Waſſerſtraßenverwalkung
iſt die

Vollendung
es M ennsWer die Waſſerſtraßenkarte Deukſchlands unbefangen

anſieht, muß erkennen, daß eine Verbindung des weſt
lichen und des öſtlichen Waſſerſtraßenſyſtems un
erläß lich iſt.

Es iſt falſch, einen Kanal nach dem Maßſtab
privat wirtſchaftlicher Renkabilikät zu beurkeilen. Kanäle
ſind immer ein Geſchenk an die Wirkſchaft und müſſen

dork eingeſetzt werden, wo es gilt, die Wirkſchaft zu
entwickeln. Es wird aber immer eine der vornehmſten
Aufgaben der Regierung ſein, die Rückſichten auf
die übrigen Verkehrsmiltel zu wahren

Die zweite große Aufgabe des Verkehrswaſſerbaues
iſt die Herſtellung der Verbindung vom Main bis
zur Donau.

Das Reich hat die Verwaltung und den Ausbau
der Seewäſſerſtraßen nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten geordnet.

Auch der motoriſche Landſtraßenverkehr greift
über die Landesgrenzen hinaus. Notwendig iſt die
Schaffung einer einheitlichen Reichsſtraßenverkehrs
ordnung für ganz Deutſchland

Das dritte große Ziel der Verkehrspolitik iſt die
einheitliche

Zuſammenfaſſung der verſchiedenartigen
Verkehrsmittel.

Die Schwierigkeit liegt in dem Nebeneinanderbeſtehen
der Eiſenbahn einerſeits und der Binnenſchiffahrt und
des Kraftverkehrs andererſeits Überall beſteht Überein
ſtimmung darüber, daß ſich die ſtaatliche Regelung des
Kraftverkehrs nicht einſeitig den Intereſſen der
Eiſenbahnen oder der Kraftfahrzeuge, ſondern den Be
dürfniſſen und Wünſchen der Wirtſchaft anpaſſen muß.

Der Verkehr darf nicht nach privakwirfſchaftlichen
Grundſätzen geführk werden, ſondern muß ſich immer
vor Augen halten, daß er dem Geſamkleben des
Volkes zu dienen hak. Die Verſchmelzung der früher
von den verſchiedenen Ländern bekriebenen Verkehrs
mittel zu einer organiſchen Zuſammenarbeit, kann als
gelöſt angeſehen werden.

Meine Abſicht iſt es, die Verbindungen zwiſchen den
verſchiedenen Verkehren inniger zu geſtalten. Und
ich habe in Ausſicht genommen, zur Erörkerung der den
Geſamtverkehr berührenden Fragen einen Reichs
verkehrsrat zu errichten. Die Aufgabe, die mir
geſtellt iſt, kann ich nicht beſſer umſchreiben, als in

Politik der Woche
Die ſtarke Betonung des Friedenswillens

des von Adolf Hitler geführten deutſchen Volkes, die
ſich nicht nur in dem überwältigenden Bekenntnis vom
12. November offenbarte, ſondern auch in einzelnen
konkreten außenpolitiſchen Erfolgen wie in der fühl
baren Entſpannung der deutſche polniſchen
Beziehungen, dieſe Friedensſehnſucht Deutſch
lands iſt vom Führer neuerdings wieder ganz be
ſonders unterſtrichen worden in ſeinem Geſpräch mit
dem franzöſiſchen außenpolitiſchen Journaliſten de
Brinon. Adolf Hitler hatte ſchon einige Male Ge
legenheit genommen, gerade auch gegenüber Frank
re ich darauf hinzuweiſen, daß es keinen Grund zum
Unfrieden mit dieſem Lande, dagegen viele Gründe
für die Aufrechterhaltung und Stärkung des Friedens
ſowie die Herbeiführung guten Miteinanderarbeitens
gebe. Er hat in ſeinen Ausführungen vor dem franzö
ſiſchen Journaliſten, die in der ganzen Welt großes
Aufſehen erregt haben, dem franzöſiſchen Volk die
Hand zur Verſtändigung abermals hingeſtreckt. Es
wäre jetzt wirklich an der Zeit, daß das franzöſiſche
Volk, das ſicherlich ebenſo vom Friedenswillen beſeelt
iſt, einmal eine Regierung bekäme, die nicht, aus lauter
Furcht vor dem Sturz durch mißgeſtimmte Parlamen
karier, Angſt davor haben muß, in die Friedens
hand einzuſchlagen. Sobald das geſchehen iſt, ſobald
einmal eine Pariſer Regierung ohne Rückſicht auf
parlamentariſche Geſchäſtelhuber das deutſche Angebot
ernſthaft prüfen könnte, würde es weſenkliche und un
überwindliche Schwierigkeiten in gang Europa nicht
mehr geben. Dann wäre auch eine Verſtändigung
in der Abrüſtungsfrage durchaus möglich, denn es
fehlt ja nicht am guten Willen des bis zum letzten
abgerüſteten Deutſchlands, ſondern es fehlt lediglich
an einer Anerkennung der Gleichberechtigung,
die dem deutſchen Volke bisher nur von der Furcht
vor parlamentaäriſchem Sturz in Frankreich vorent
halten wurde.

Allerdings muß bei dieſer Gelegenheit auch einmal
der Blick nach England gelenkt werden. Die eng
liſche Nation hat bisher von ihren Außenpolitikern
im weſentlichen vernommen, daß England eine Ver
mittlerrolle in der Abrüſtungsfrage ſpielen
wolle. Das allein genügt aber nicht. England darf
nicht vergeſſen, daß es unſer Abrüſtungsſchuldner iſt,
ebenſo wie Frankreich. Wenn man dieſe ganze inter
nationale politiſche Lage überſchaut, dann kann kein
Zweifel daran beſtehen, daß alle Nationen, d. h. die
Völker, die unter den böſen Auswirkungen der Wirt
ſchaftskriſe ſeufzen, je eher je lieber aus dieſen
Schwierigkeiten befreitk zu werden wünſchen. Das iſt
aber nur möglich, wenn verſtändnisvolles Zuſammen
arbeiten überall erfolgt. Die deutſche Regierung hat
es an Angeboten dazu wahrlich nicht fehlen laſſen.

Wie ſtark das deutſche Volk mit ſeinem eigenen
Auſbau beſchäftigt iſt, wie ſehr es ſich der wieder
gewonnenen völkiſchen Eigenerkenntnis freut, aus der
nun die Folgerungen für das ſtaatliche Zuſammen
leben gezogen werden, das hat wieder auch der Tag
des Deutſchen Handels in Braunſchweig
bewieſen. Dort ſind zum erſten Male in der Geſchichte
der deutſchen Volkswirtſchaft die Vertreter aller der
ſo verſchiedenen Handelszweige gewiſſermaßen unter
einem Dach zuſammengekommen. Das national
ſozialiſtiſche Jdeal der Volks gemeinſchaft hat
ſich alſo auch in den nach bisheriger Anſicht ſcheinbar
von widerſprechenden Intereſſen getrennten Kreiſen der
Wirtſchaftszweige bereits ſehr fühlbar gemacht.

Schließlich iſt als ein das deutſche Volk verbindendes
Mahninal noch auf die Feier des 450. Geburts
kages Martin Luthers zu verweiſen. Gerade
in dieſer Zeit des neu geweckten und erſtarkten Ge
meinſchaftsgefühls aller Deutſchen iſt Martin Luther,
der große Schöpfer deutſcher Sprache und deutſcher
Ethik in letzten Dingen, mit beſonders heißem Herzen
von allen Aufrechten gefeiert worden. Die Reformation
zur Freiheit des Geiſtes, die der Gründer der evan
geliſchen Kirche vollzogen hat, geht ja eben weit über
dieſe rein kirchliche Frage hinaus. Er iſt es doch ge
weſen, der dem deutſchen Volke die Anerkennung ſeiner
eigenen Mutterſprache gegeben hat; Martin Luther
war es daher auch, der dieſes ſo feſte Band der
Sprachgemeinſchaft um die deutſche Nation ſchlang
Und der daher, zumal er dieſe nationale Geſchloſſenheit
vom „einfachen Mann“ her aufbaute, am allerbeſten
in Parallele mit Adolf Hitler geſtellt werden kann.“

Was Martin Luther auf dem Gebiete der Freiheit
des Chriſtenmenſchen und darüber hinaus auf dem
der Mutterſprache der Deutſchen geleiſtet hat,
das hat Adolf Hitler mehr als 400 Jahre ſpäter auf
allen anderen Gebieten des nationalen Zu
ſammenlebens beenden können. Die große Re
formation des Deutſchtums iſt nunmehr abgeſchloſſen.

Der Ausbau in den Einzelheiten iſt weniger Auf
gabe des wegweiſenden Genies als der Tüchtigen, die

dem Ziele: Einheit des Verkehrs im natio-
Hnal ſozialiſtiſchen Stagte.

das Genie auf allen Gebieten nach einem ewigen
Geſetz anzugiehen vermag.

J
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Kerliugstaaet Beufschſlancs
Am Montag erhält die Feierabende

organiſation ihre Verfaſſung.
Berlin, 24. Nov. u Die Tageszeitung der

Deutſchen Arbeitsfront, „Der Deutſche“, teilt mit, daß
die große Feierabendorganiſation der Arbeitsfront am
Möntag in einem feierlichen Feſtakt im alten
Herrenhaus um 16 Uhr ihre Verfaſſung erhalten wird.
Außer der Reichsregierung werden die oberſte Leitung
der SA., der PO. und der Hitlerjugend, die Reichs
ſtatthalter, die Kultusminiſter der Länder, der General
rat der Wirtſchaft, der Kleine Konvent der Deutſchen
Arbeitsfront, die Treuhänder der Arbeit und die Prä
ſidenten der Reichskulturkammer an dem Feſtakt deil
nehmen.

Das Blatt erklärt im o damit u. a.:
ſchafft die Arbeitsfreude, erDer Nationalſozialismus

vereint die Schaffenden zu einer arbeitenden und
geiſtigen Gemeinſchaft. Deutſchland wird durch das
deutſche Volk ein Kulturſtaat bewußter Kulturpflege.
Ein Staat, dem Kulturpflege nicht Heuchelei und
Preſtigefrage iſt, ſondern Herzensſache. Der Deutſche
beginnt mit dem heutigen Tage der Arbeit der Feier
abendorganiſation, die er zuerſt propagierte, eine
ſtändige Seite zu widmen.

Dre Gruncdsätze der Führer
er ehe ChristenWie das VDZ. Büro meldet, ſind gegenwärtig in

Weimar die Gauſührer, der Führerrat und die Reichs
leitung der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ zu
einer Führerbeſprechung verſammelt. Aus den Ver
handlungen wird uns folgendes Kommuniqus
durch die e Stelle der Glaubensbewegung
übermittelt. „Die in Weimar verſammelten Führer der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten“ aus allen
deutſchen Gauen haben zu den von gewiſſen Kreiſen
verbreiteten Gerüchten über die Glaäubensbewegung
und zu den Schmähungen ihres Reichsleiters Stellung
genommen und folgende grundſätzliche Erklärung ab
gegeben:

1. Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ ſteht
als eine von alten Vorkämpfern der NsDAP. ge
gründeke Bewegung auf dem Boden des Parteipro-
gramms. Es können auch Nationalſozialiſten aufge
nommen werden, die noch nicht der Parkei
mitkgliedsmäßig angehören. Sämtliche Mit
glieder verpflichten ſich zur kraftvollen Förderung
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung im Sinne
Adolf Hitklers.

2. Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten ſteht
als eine von Chriſten gegründete Bewegung auf dem
Boden des reinen Evangelium s. Die Be-
wegung ſteht nach wie vor auf dem Boden der Bekennt
niſſe der Kirche.

3. Die Glaubensbewegung „Deulſche Chriſten baut
fich auf dem Führerprin zip auf und ſtellt ſich
m hinker ihren Reichsleiter Biſchof Hoſſenfelder.

Dieſe Erklärung iſt von ſämtlichen Führern der
Glaubensbewegung „Deutſche Ehriſten“ in Weimar
Dorv dem Datum des 24. November 1933 unterzeichnet
worden.

Reichsleiter Biſchof Hoſſenfelder
zum Sportpalaſtkonſlikt.

Berlin, 25. Nov. (TU.) Der Reichsleiter der
„Deutſchen Ehriſten“, Biſchof Hoſſenfelder, über
gibt der Hffentlichkeit folgende Erklärung:

Zu den Ereigniſſen im Sportpalaſt erkläre ich hier
mit zum letzten Male mit allem Nachdruck und aller
Eindeutigkeit, daß ich als Reichsleiter der Glaubens
bewegung Deutſche Ehriſten“ als die Grundlagen der
Bewegung Bibel und Bekennknis anſehe. Auf
Bibel und Bekenntnis iſt die Bewegung gegründet
worden und den Richtlinien habe ich das Geleitwort
vorausgeſetzt: Und iſt in keinem anderen Heil, iſt auch
kein anderer Name unter dem Himmel den Menſchen
gegeben, darin wir ſollen ſelig werden. Dieſer
Grund der Bewegung ſteht unerſchütterlich feſt und ich
werde dafür Sorge kragen, daß es an dieſer Linie in
unſeren Reihen keinen Verräter gibt.“

Gleichzeitig hat Biſchof Hoſſenfelder den Pg. Regie
rungs und Schulrat Siekmeier, Gau Düſſeldorf,
in die Reichsleitung der Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“ berufen. Er ſteht dem Reichsleiker zur be
ſonderen Verfügung.

„Auswirkungen der ruſfiſch-amerikaniſchen Einigung auf die Fernoſtpolitik.In Japan zeigt man ſich lebhaft beunruhigt durch die
Nachricht, daß das im Fernen Oſten ſtationierte amerika
niſche Geſchwader nach Wladiwoſtok dirigiert ſei, und daß
Sowjetrußland den ruſſiſchen Teil Sachalins an die Ver
einigten Staaten zum Zwecke der Erſchließung zu ver
kaufen beabſichtige.

Hallſches Stadtkheater

Peter Cornelius:
Der Varbier von Bagdad

Mit dem „Barbier von Bagdad hat die Gattung
der Türkenoper, die für ſich allein eine ſehr umfang
reiche Literatur bildet, einen ihrer letzten Vertreter von
Bedeutung gefunden. Daß es Cornelius bis heute noch
nicht gelungen iſt, e Barbier einen ſo feſten Platz
im Spielplan zu ſichern, wie ihm zwei andere Mit
glieder der gleichen Zunft errungen haben Mozarts
„Figaro“ und Roſſinis „Barbier von Sevilla“ iſt
kein Vorwurf für den Tondichter, ſondern allein für
das Publikum, das für einen ſolchen Leckerbiſſen keinen
Geſchmack beſitzt.

Cornelius hat mit ſeinem Barbier vom erſten Tage
an, da ihn Liſzt in Weimar herausbrachte, Pech ge
habt. Bei den Intrigen Dingelſtedts, die Liſzt galten,
war er der Leidtragende Wir wollen hier nicht noch
einmal die weiteren Schickſale des Werkes ins Ge
dächtnis zurückrufen, insbeſondere die einſchneidenden
Anderungen, die durch Liſzt und Mottl in wohlge-
meinter Abſicht angebracht wurden und den für Cor
nelius chavakteriſtiſchen kammermuſikaliſchen Stil e
lich verwagnerten, nur erwähnen. Auch dieſe Epoche
iſt der Barbier im Gedenkjahr 1924 auch in Halle ge
Jahren die Originalfaſſung wieder vorgelegt hat, kommt
natürlich nur noch dieſe in Frage, und in dieſer Form
i e Barbier im Gedenkjahr 1924 auch in Halle ge
geben.

Es iſt zu begrüßen, daß das Stadttheater dieſem
feinen muſikaliſchen Luſtſpiel wieder eine Auferſtehunbereitet, und wir geben die Hoffnung nicht auf, d
die Deutſchen, die ſo gern den Ausländern nachlaufen,
ſich in dem Maße, wie die allgemeine Verflachung des
künſtleriſchen Geſchmacks überwunden wird (wir ſehen

noch ganz am Anfang!), auch auf das koſtbare Erbe
beſinnen werden, das ihnen Cornelius hinterlaſſen hat.
Er muß auf der ne ebenſo heimiſch werden, wie er
es mit ſeinen Weihnachtsliedern im deutſchen Hauſe
geworden iſt.

Sicher iſt ihm auch die heutige Zeit günſtiger, als
ein Menſchenalter vorher, wo man jede müſikdramatiſche

Mäünchen, 25. Nov. (TA.) Ein Skikurs des
2. Bakaillons des 21. bayeriſchen Jnfankerieregimenks
Kürnberg iſt zur Zeit auf der ſüdlich Reitk im
Winkel gelegenen Skihütte dieſes Bakaillons (Hinden
burgHülke) unkergebracht. Eine Patrouille dieſes
Kurſus übke am Donnerskagnachmikkag anker Führung
eines Unkeroffiziers in der Rähe der Grenze am Eggen
almkogel. Aus bisher noch nicht bekanntem Grunde
wurden die Soldaken, die Skiaänzug trugen und
unbewaffnel waren, um 15.45 Uhr von drei
öſterreichiſchen Grenzwächtkern mit fünf
Schüſſen beſchoſſen.

Dabei wurde der Schütze Schuhmacher der
Kompagnie Jnfankerieregimentk 21 aus RKäürnber

durch Kopfſchuß tödlich gekroffen. Na
den bisherigen Meldungen befand ſich die Parkouille
80 100 Meker diesſeits der Grenze auf

Lagekarke vom Reit im Winkel.

deutſchem Boden. Sie hakke auch vor dem Vor
fall die Grenze nicht überſchrikten. Das Wehrkreis
kommando 7 hat eine Sonderkommiſſion von zwei Offi
zieren, denen ein Heeresanwalk beigegeben iſt, nach der
Hindenburg-Hütte entſandt.

Das Ergebnis der amtlichen Anterſuchung
Berlin, 25. Nov. (TU.) Zu der Erſchießung des

Schützen Schuhmacher durch eine öſterreichiſche Grenz
ſtreife wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt: Die auf
Antrag des Wehrkreiskommandos 7 München ein
geſetzte Gerichtskommäiſſion, beſtehend aus dem
Oberſtaatsanwalt von Traunſtein und zwei Offizieren,
der ſich der Vorſtand des Bezirksamts Traunſtein an
geſchloſſen hat, hat nach eingehender Unterſuchung fol
gendes feſtgeſtellt:

1. Schütze Schuhmacher wurde auf ein wand
frei reichs deutſchem Boden diesſeits der

De Ausflächte
VDZ. An dem Beiſpiel der einſtmals geachteten,

jetzt aber auf das Niveau eines Revolverblattes herab
geſüttkenen engliſchen Wochenzeitſchrift „Satur da y
Review“ läßt ſich mit beſonderer Deutlichkeit feſt
ſtellen, mit welch plumpen Fälſchermeldungen die inter
nationalen Kriegshetzer, die ihr ſchmutziges Ge
werbe offenſichtlich gegen hohe Bezahlung inter
eſſierter Kreiſe betreiben, arbeiten.

Dieſe engliſche „Zeitſchrift“ hatte, wie erinnerlich,
in ihrer Ausgabe vom 18. November Veröffentlichungen
gebracht, die ſo aufgemacht waren, als handle es ſich
um einen vom Reichsminiſter Dr. Goebbels zur
Verfügung geſtellten Artikel. Dieſer angebliche Artikel
enthielt Ausführungen, bei deren Kenntnisnahme ſofort
klar wurde, daß ſie unmöglich Dr. Goebbels geſchrieben
haben konnte. Miniſter Dr. Goebbels brachte denn auch
ſofort e ſeinen Proteſt gegen dieſe Fälſchung
zum Ausdruck, in der Annahme, daß das engliſche
Blatt ſelbſt bewußt oder unbewußt einem Irrtum zum
Opfer gefallen war. Man hätte erwarten können, daß
nach dieſer Klarſtellung gerade ein engliſches Blatt,
alſo das Blatt eines Landes, in dem der Begriff
der Fairneß beſonders ausgeprägt iſt, ſeinen
Fehlgriff bedauern und verſuchen würde, den Schaden
umgehend wiedergutzumachen, den es dem Anſehen
eines weltbekannten Miniſters des deutſchen Volkes
zugefügt hatte. Aber weit gefehlt. Die Zeitſchrift beſaß

rade das Große an Cornelius, daß er, obwohl er im
Bannkreis Liſzt und Wagners lebte, ſeine Selbſtändig
keit wahrte und nicht zum Epigonen wurde. Er iſt ein
muſikaliſcher Humoriſt. von hohen Graden, ſeine
Orcheſterpartitur eine Fundgrube von erleſenen Klang
effekten. Jede Einzelheit iſt aufs liebevollſte ausge
arbeitet, der Satz von höchſter Feinheit, nirgends dick
aufgetragen, alles eher im Kammerſtil gehalten. Seine
n n ne Meiſterſchaft offenbart ſich ebenſo in
den feinziſelierten Enſembleſätzen wie in der erregten
Chorſzene, die ſich um die Truhe mit dem einge
ſchloſſenen „Schatz“ entwickelt.

Die Aufnahme, die der Barbier vor einem ſehr gut
beſuchten Hauſe fand, war überaus ſreundlich, und der
Löwenanteil entfiel auf den Darſteller der Titelrolle,
Anton Jmkamp, der mit untrüglichem Stilgefühl
dieſe prächtige Geſtalt lebendig werden ließ, immer den

De re mit den ausdrucksvollen, witzigen
rcheſterwendungen wahrte und als Sänger durch eine

hervorragende Leiſtung imponierte. Der an Liebesweh
leidende Nurredin fand in Heinrich Noggemeier
einen Vertreter, der ſich von feurigem Temperament
treiben ließ. Rühmenswert war ſeine edle Tongebung,
ſchön gelang ihm lyriſche e Margarete Oehmlöſte ihre Anehe als Margiang zuverläſſig; immer

hin würde man dieſe Partie gern einmal in anderer
Beſetzung ſehen. Launig und lebendig gab Fanny
Kölbliün, deren Stimme ſchönſten Wohllaut ent
faltete, die Boſtana. Fritz Stauffer (als Gaſt i. V.
aus Weimar als Kadi konnte mit ſeiner wenig tragen
den und daher oft unhörbaren Stimme keinen be
deutenden Eindruck machen. Einen ſchönen Bariton,
aus dem noch etwas werden kann, beſitzt Werner
Wuthinor. Als Kalif begnügte er ſich vorläufig
damit, gut auszuſehen, ohne in Haltung und Bewegung

ügen.e Farbenfreudigkeit des Orients wurde in den
die Stimmung ſehr gut einfangenden Bühnenbildern
von Peter Krauſen lebendig. Ob Cornelius ſich
über den Sondervorhang, der einen rieſigen Raſier-
napf nebſt ſonſtigem Zubehör zeigte, ſonderlich gefreut
hätte, wollen wir unentſchieden laſſen. Jm übrigen
verriet die Jnſzenierung von Heinrich Kreuz Ge
ſchmack und Stilgefühl, das Spiel entwickelte ſich leicht
und locker, und zu dem guten äußeren Eindruck trugen

Schöpfung einſeitig unter dem Geſichtswinkel des
Wagnerſchen Kunſtwerks betrachtete. Das iſt ja ge

Reſchswehrsoſcdat an der öster-
reſchischen Grenze erschossen

See aus einer Enkfernung von mindeſtens 800 Meter
oſſen.

2. Der Ski-Lehrgang, dem Schuhmacher
und der aus 23 Mann beſtand, war unbewaffnek.

3. Die Eröffnung des Feuers ohnevorhergegangenen Workwechſel und ohne
Anruf ſeitens der Sſterreicher, die als drei Heimwehr
leute feſtgeſtellt ſind.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der amtlichen
Unterſuchung vorliegt, wird die die
notwendigen Schritte bei der öſterreichiſchen
Bundesregierung unternehmen.

Eine amtliche öſterreichiſche Verlaut
barung.

Wien, 25. Nov. (TU.) Jn einer ſoeben
nen amtlichen Verlautbarung wird die Tatſache des
Grenzzwiſchenfalls an der tiroliſch- bayeriſchen Grenze
ugegeben, ebenſo daß dabei ein deutſcher Reichswehrtet getötet wurde. Die amtliche Verlautbarung teilt

u. a. mit, daß die Erhebungen ſich wegen der Boden
verhältniſſe und bei den großen Entfernungen außer
ordentlich ſchwierig geſtalten.

Sfoutige Ausschreftungen
in Graudenz

Ein Deutſcher getötet, zwei ſchwer verletzt
Graudenz, 25. Nov. (TU.) Zu blutigen Aus

ſchreitungen, die ein Todesopfer forderten, kam es am
Donnerstagabend während einer Sitzung der Ver
trauensleute der deutſchen Liſte für die Stadtver
ordnetenwahl. Vor dem Verſammlungslokal
hatte ſich eine etwa 100köpfige Menſchenmenge ange
ſammelt, die die Fenſterſcheiben einwarf und in die
vorderen Räume des Lokals eindrang. Die Polizei, die
in Stärke von 6 Mann erſchien, ſorgte vorübergehend
für Ruhe.

Als die deukſchen Verkrauensleute ſpäter das Lokal
verließen, wurden ſie von den auf der Straße warken
den polniſchen Gegnern überfallen und
durch mehrere Skraßen gejagk. Der Schmiedemeiſter
Adolf Kr um m wurde bis vor ſein Haus verfolgt und
durch zehn Meſſerſtiche in den Rücken gekötet.
Der Jnſtallakeur Erich Riebold erhielt Stiche in den
Unkerleib. Er hak das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangk. Der Geſchäftksführer des Deutſchen Sejm
Büros in Graudenz, Otko Schmidk, ein Schwer
kriegsverletzter, erhielt Schläge über den Kopf
und einen Meſſerſtich in den Rücken. Er blieb eben
falls in ſeinem Bluke liegen.

Als Proteſt gegen dieſe Ausſchreitungen wird
die deutſche Bevölkerung von Graudenz an den Wahlen
zu dem Stadtparlamenk nicht teilnehmen. Gleichzeitig
wurden für ganz Weſtpolen zum Zeichen der Trauer

über unterſchiedliche Ausdrucksmöglichkeiten zu ver

guch die Koſtüme von Peter Rohrer nebſt den
Perücken von Kurt Länger nicht unweſentlich bei.

ſämtliche deutſchen Veranſtaltungen abgeſagt.

des Londoner Revolverblesttes
die Frechheit, nunmehr zu behaupten, daß der angeb
liche Artikel ein Jnterview ſei, das Miniſter Goebbels
vor einigen Monaten gegeben habe.

Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß auch dieſe
Ausrede nachweislich falſch iſt, kommt
nun dieſe famoſe Zeitſchrift in ihrer neuen Aus
gabe mik der Behaupküng heraus, es habe ſich
bei dem angeblichen Artikel von Dr. Goebbels um
ein IJnkerview gehandelt, das Dr. Goebbels am
26. Auguſt 1932 einer bekannken europäiſchen
Literakurkorrefpondenz gegeben habe. Hierzu iſt
jedoch feſtzuſtellen, daß auf Grund der Tagebuch
aufzeichnungen des Miniſters Goebbels Dr.
Goebbels weder am 26. Auguſt noch überhaupt
in jenen Tagen auch nur einen Journaliſten emp
fangen hat. Er konnte das damals ſchon aus Zeit
mangel nicht kun, weil damals Regierungs
bildungsverhandlungen ſchwebten und politiſche
Hochkonjunkkur war; war es doch kurz nach dem
Eingreifen in Preußen. Schritt für Schrikt iſt das
engliſche Schmußzblatt ſomit in ſeinen Ausflüchten
zurückgekrieben worden.

Es ſcheint aber unmöglich zu ſein, auch nur einen
Funken von Anſtand in dieſem elenden Hetzorgan zu
wecken. Die Fälſchung und die Lüge ſcheinen ſo viel
einzubringen, daß man den Anſtand in die Ecke ſtellen
kann.

Ein Hauptverdienſt aber gebührt ſchließlich dem
muſikaliſchen Leiter Hanns Roeſſert, der ſich damit
nach längerer Pauſe wieder an ſeinem alten Platz
zeigte und gleich beim Eintritt herzlich begrüßt wurde.
Seine Führung war ſicher und feſt, er ließ es weder
an Schwung noch an Leichtigkeit fehlen und ſchuf ſo
ein durchaus zutreffendes Klangbild der kunſtvollen
Partitur. Mit der Einſtudierung der Chöre hatte
ln Kramer eine nicht zu unterſchätzende Arbeit

eleiſtet.n Hoffen wir, daß der Erfolg, der dem Barbier be
ſchieden war, von Dauer iſt, auf daß ſich das pro
phetiſche Wort erfüllt, das ihm der Dichter ahnungs
voll in den Mund gelegt hat: „Verkannt im Leben,
doch berühmt in Zukunft ich bin Barbier der
Nachwelt.“ Dr. Hans Kleemann.

Deutſchland
ruft die nationalen Schriftſteller der Welt auf.
Der Vorſtand und Ausſchuß der deutſchen Gruppe

des PEN.Klubs billigte in ſeiner Vorſtandsſitzung die
Haltung des deutſchen Vertreters in der Londoner
ExekutivKomiteeSitzung einſtimmig und beſchloß, ſo
fort eine Generalverſammlung der deutſchen Gruppe
einzuberufen. Die Generalverſammlung ſoll die Um
gründung der deutſchen Gruppe des PEN.Klubs zu
einem zwiſchenſtaatlichen Weltverband nationaler
Schriftſteller vornehmen und die nationalen
Schriftſteller aller Länder einladen, ſich für
eine wirkliche Verſtändigung zwiſchen den Völkern und
für gemeinſame geiſtige Zuſammenarbeit in dem Welt
verband zu ſammeln.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 25. 11., 15 Uhr. Jugend von Lange
marck; 20 Uhr: Jugend von Langemarck. Sonntag,
26. 11., 15 Uhr: Kriemhilds Rache; 19.30 Uhr:
Paleſtring. Montag, 27. 11., 20 Uhr bis nach
23.15. Uhr: Der Vogelhändler. Dienstag, 28. 11.,
20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Der Barbier von Bagdad.
Mittwoch, 29. 11., 15 Uhr bis gegen 18 Uhr: Das ver

Stoltrupps der Arbeſt
Jn der letzten Tagung des Kleinen Konvents der

Hentſchen Arbeitsfront wurde a. a. auch die
Bildung don Stoßtrunpps der Arbeit erwogen
Wie dem VDg. Büro von der Arbeits geſchrieben

ird, wären dieſe Stoßtrupps da einzuſetzen, wo ein
nbuſtriegweig gefährdet oder ein Betrigh

ſchwer und bei normalen Bedingungen nicht mehr
ebensfähig iſt.

Die Urſache dieſer Schwächung kann in allgemeinenVeränderungen liegen und en ht nicht mehr in der

ſchlechten Führung der betroffenen derer z
werden. Es können bei ſolchen gefährdeten en
oder Betrieben die normalen Löhne nicht gezahlt werden

Der organiſierte Gemeinnutz hat hier ein

s ſei nur an die e eländiſcher eprodukte erinnert, die von Ar
bedürfnisloſer Völker mit Hungerlöhnen here
e und zu einem Spottpreis auf den deutſchen

rkt geworfen werden. Gäbe es eine internativnale
Solidarität der Arbeiter, dann brauchte er ſich nicht
gegen ſolche Schmutzkonkurrenz zu verteidigen.

Eine ſolche Jnternationalität gibt es nicht. Statt
nternationalität r wir nur internationale Schmutz
onkurrenz der Arbeiter.

Der deutſche Arbeiter hat viel zu verteidigen,weil er viel zu verlieren hat. Wo ſeine e
chwache Stellen hat, da müſſen die ſozialiſtiſchen Stoß

ps der Arbeitsfrontkämpfer eingeſetzt werden. Die
Männer, welche dieſe trupps bilden werden, ſind
chon da, ſind ſchon bereit, für die Verteidigung des

tſchen Arbeits und Lebensraumes an den gefähr
deten Stellen in der Front der Arbeit eingeſetzt zu

In Kürze
Erzviſchof Germanof beim Reichs

biſchof. Der Reichsbiſchof empfing am Freitag den
Erzbiſchof Germanof von Thyatira London, den Ver
treter des Patriarchen von Konſtantinopel für die
griechiſchorthodoxen Gemeinden in Weſtenropa, der ſich
gegenwärtig auf einer Viſitationsreiſe durch Deutſchland
befindet. Der Erzbiſchof, der ſchon ſeit langem in der
ökumeniſchen Bewegung eine führende Rolle ſpielt,
brachte die innere Anteilnahme ſeiner Kirche an der
Entwicklung des deutſchen Proteſtantismus zum Aus

druck.
Separatiſt Waltz wegen Verbreitung unzüchti

Schriften verurteilt. Der vor einigen Tagen aus der
Partei ausgeſchloſſene Führer der ſaarländiſchſepara
tiſtiſchen Sozialiſtenpartei, ein gewiſſer Waltz, der es
verſtanden hatte, vor einigen Tagen noch vom franzöſi
ſchen Außenminiſter PaulBoncour empfangen zu
werden, wurde am Donnerstag von der Saarbrückener
Strafkammer wegen der Verbreitung von unzüchtigen
Schriften zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten ver
urteilt.

Schärferer Kurs gegen die ungariſchen Legitimiſten
Der Unterſuchungsrichter hat gegen die Veranſtalter des
OttovonHabsburgBanketts ein Verfahren eingeleitet,
weil die Einladung zu dieſer Veranſtaltung gegen das
Geſetz über die Enthtronung der Habsburger verſtößt,
Die Einladung ſpricht nämlich von einem „Erb W
Otto“. Die Legitimiſten beklagen ſich darüber,
dieſer Ausdruck in früheren Jahren nicht e en
wurde. Offenbar ſcheint man jetzt eine ſchärfere Politik
gegenüber den Legitimiſten zu beabſichtigen.

USA. vermeidet Anerkennung der Grau Regierung
Der Unterſtaatsſekretär des amerikaniſchen Unterſtaats
departements gab bekannt, daß der neuernannte amerika
niſche Botſchafter für Kuba, e als Pperſönlicher
Vertreter Rodſevelts nach Kuba geht, wodurch vermieden
werden ſoll, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
durch eine erforderliche Geglaubigung Cafferys als Bot
ſchafter die Grau Regierung in Kuba anerkennt.

Die Kuomintang gegen die neue FukienRegkerun
Die amtliche Nachrichtenagentur Gomyn veröffentlicht
einen ausführlichen Beſchluß der Kuomintang über die
politiſche Lage in China. Darin heißt es, en neue
Wirren in China in dieſem Augenblick außenpolitiſcher
Spannung zur Verwirrung im politiſchen Leben führen
können. Aus dieſem Grunde lehne die Partei es ab, den
Geneval Tankinkai in Fukien zu en e Sie rufe
alle Parteimitglieder zum Kampf gegen dieſen Putſch auf.

Unruhen in Tokio. Die Telegraphenagentur der
Sowjetunion gibt Berichte Tokioter Zeitungen wieder
wonach es auf dem dortigen Bahnhof bei der Ab
beförderung eines Militärtransportzuges nach der
Mandſchurei zu Unruhen gekommen e Die Agentur
SchimbunRengo berichtet darüber, daß mehrere tauſend
Angehörige der Soldaten auf dem Bahnhof erſchienen
waren. Die Militärbehörden ſperrten darauf den d
gang zum Bahnhof. Hier kam es zu Unruhen, die
Schalterhäuschen wurden umgeſtoßen und die Bahnſteige
geſtürmt.

30. 11., 20 Uhr bis nach 22 Uhr: Am Teetiſch (Gaſtſpiel
Georg Alexander). Freitag, I. 12, 29 Uhr vis nach
22.30 Uhr: Sommer in Tirol (Erſtaufführung). Sonn
abend, 2. 12., 15 Uhr bis gegen 18 Uhr: Das verlorene
Herz; 19.30 Uhr bis gegen 23.45 Uhr: Paleſtrina
Sonntag, 3. 12., 15 Uhr bis gegen 17.30 Uhr: Der
Barbier von Bagdad; 19.30 Uhr bis gegen 22.15 Uhr
Wenn Liebe erwacht.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 26. 11., 17 Uhr bis gegen 22 Uhr: Parſtfal.

Montag, 27. 11., 20 22.90 Uhr. Das Rheingold
Dienstag, 28. 11., 20-22.45 Uhr: Fra Diavolo,
woch, 29. 11., 20—22.45 Uhr: Undine. e
30. 11.: Geſchloſſen. Freitag, 1. 12., 19.80 Uhr
gegen 22 Uhr. Hänſel und Gretel; Nußknackerſutte
(Erſtaufführung). Sonnabend, 2. 12., 20 Uhr bis gegen
23.30 Uhr: Der Zigeunerbaron. Sonntag, 83. 12
18.30—22.30 Uhr: Lohengrin.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 26. 11., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr. I

gen einen, einer für alle. Montag, 27. 11., 20
is 22.30 Uhr: Am Himmel Europas. n e20—22.30 Uhr. Am Himmel Europas. ittwon

29. 11., 20-—-22.30 Uhr: Des Meeres und der e
Wellen. Donnerstag, 30. 11., 20-22.30 Uhr.
Himmel Europas. derag 1. 12., 20—-22.30 Uhr:
Meeres und der Liebe Wellen. Sonnabend, 2. z
20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr. Das Lied vom
(alleinige Uraufführung). Sonntag, 3. 12, 16 Uhr n
nach 18 Uhr: Sommer in Tirol; 20 Uhr bis gege
22.80 Uhr: Das Lied vom Glück.

Deutſches Nationaltheater Weimar.
Sonntag, 26. 11., 17.30-—22.30 Uhr: Parſifal.

Dienstag, 28. 11., 20 Uhr bis gegen 22.80 Uhr, zum
erſten Male: Ein unbeſchriebenes Blatt. Mittwoch
29. 11., 16.15 Uhr bis gegen 19.30 Uhr: Struenſe
Donnerstag, 80. 11., 20-22.45 Uhr: Datterich. an
tag, 1. 12, 20 Uhr bis gegen 22 Uhr: Zweites P
mietkonzert der Weimariſchen Staatskapelle. le
abend, 2. 12., 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Reiter
ſoll nicht ſterben. Sonntag, 3. 12., 11.30 Uhr: en
liche Kundgebung anläßlich der bühnenpädagogiſche
Tagung; 15 Uhr bis gegen 17.30 Uhr: Rovinſon ſo

lorene Herz (Erſtqgufführung); 20 Uhr bis gegen
22.30 Uhr: Jugend von Langemarck. Donnerstag h

nicht ſterben; 19 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Der Vogel
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, 25. November 1933. Nr. 279.

Merſeburg und Umgegend

Anſere Chriſtkapelle wird ausgeſchmückt.

en. Jdylliſch in dem ſonſt ſo ruhigen Wäldchen ge
egen, ſieht man jetzt fleißige
Ausſchmückung der Kapelle vornehmen. Draußen im

Kirchenleben. Da die 8. Pfarrſtelle der Stadtkivche
bisher no
Chriſtkapelle nur monatlich

ſich eines ſehr guten Beſuches. Ein eigener
Kirchenchor unter der hervorragenden Leitung von
Fräulein Pouch fehlt nicht.

Um das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regie
mit zu unterſtützen, beſchloß der n

notwendig gemachten Beſowie mit der ſi ſehr

der Kreisſynode finanziert werden konnten, ſind in

urme s um der dazugehörigen Glocke iſt in Ausſicht
ommen und wird nach erfolgter Finanzierung ſofort

in Angriff genommen. Wir
ſtellen, damit auch dieſer Wünſch der geſamten Kirchen
gemeinde in Erfüllung gehen kann.

Unfall eines Motorradlers. Am Freitagabend
wollte in der Lauchſtädter Straße ein Motorradfahrer
ein Geſchirr überholen, als ihm zwei entgegenkommende
Perſonenwagen den Weg verſperrten. Als der Fahrer

ſten wollte, riß ihm die Bremſe. Er fuhr mit ſolcher
cht gegen das Auto, daß er ſtürzte und unter die

Pferde geriet. Während er leichtere Verletzungen davon
krug, wurde ſeine Maſchine erheblich beſchädigt.

Autofahrer, Vorſicht? Wenn auch in dieſem
e das Laub von den Bäumen ungewöhnlich lang
fällt, ſo iſt doch, wie einige Fälle in den letzten
n bewieſen haben, für die Autolenker größte

Vorſicht geboten. Insbeſondere bei beginnendem Regen
en die Kraftwagenführer vorwiegend in den Kurven

r mit Laub bedeckten Straßen und Chauſſeen bang
ſam fahren, um Unglücksfälle zu verhüten.

es Hreiſter Raddiebſtahl. Am Freitagnachmittag,
e r, wurde vor dem Hauſe Weißenfelſer

29 ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Beſitzer
a es an den Vorgartenzaun gelehnt, um das Wein
ſpalier zu beſchneiden. Er war nur einen Augenblick
De Haus getreten und dieſen Moment nutzte der

aus
Straßenſperrung. Wegen Ausſchachtungsarbeiten

auf beiden Seiten iſt die Verbindungsſtraße am Preußen
ring von der Clobicauer Straße bis zur Schlageter
Straße geſperrt worden.

Ausbeſſerung des Bürgerſteigs. Gegenwärtig
n in der Friedrichſtraße die Steinſetzer damit be
ſchäftigt, die infolge der Baumwurzeln gehobenen und
überſtehenden Steinplatten wieder in ihre alte Lage zu
bringen. Schon oft iſt es vorgekommen, a Perſonen
beim Begehen des Bürgerſteiges infolge des Uberſtehensder Steinplatten zu Fal kamen. Die Ausbeſſerung

wird deshalb ſehr begrüßt.
Neue Richtlinien für die Techniſche Rolhilfe.

Der Reichsminiſter des Innern hat für die Beſtätigung
der Dechniſchen Nothilfe im nationalſogigliſtiſchen Staat
nene Richtlinien erlaſſen und dabei gleichzeitig den
Rothelfern den Dank der Reichsregierung für die in
ſchweren Jahren dem Volk und Staat geleiſteten Dienſte
ausgeſprochen.

Ein Lichkbildervorkrag findet am Dienstag im
„Twoli“ ſtatt. Der Redner des Abends, K. Scheele,
wird zu den Bildern über das Thema „Die Urgeſchichte
der Menſchheit“ ſprechen. Er wird ſeinen Ausführun
E v Ausgrabungen im Orient zugrunde legen.

n.
Gelfkliche Abendmuſik. Am Totenſonntag findet

a der Stadtkirche eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt.
Es wirken mit Eva Ruth Kiſchka (Violine) und
Eberhard Eß rich (Orgel). Es kommen Werke von

a und Bach u. a. zum Vortrag
ng

r

Eine Erklärung des Biſchofs
der Provinz Sachſen.

Her Biſchof der Provinz Sachſen, Friedrich
Peter, veröffentlicht folgende Erklärung:

„Von gewiſſen Kreiſen aus wird in ſchamloſer
Veiſe die Behauptung verbreitet, der von mir im
Sportpalaſt zu Berlin am Abend des 13. November
erhobene Proteſt ſei keine Tatſache, ſondern Erfindung
Ich verwahre mich gegen dieſe lediglich aus agitato

Gründen aufgeſtellte Behauptung und erkläre
fle öffentlich als eine Zwecklüge. Jch tue das um der
Ehre meines biſchöflichen Amtes willen. Ich tue es,
geſtützt auf die ſchriftlichen und mündlichen Erklärungen
unzähliger Teilnehmer der Verſammlung, die die Tat
ſache meines ſcharfen Proteſtes dankbar bezeugen.

Friedrich Peter, Biſchof der Provinz Sachſen.“

Dr. Guske legt Berufung ein.
Wie uns vom Verteidiger Dr. Guskes, Rechtsanwalt

Dr. Liman, Halle, mitgeteilt wird, wird gegen das
am 24, November ergangene Urteil Berufung eingelegt.

Zwei Merſeburger Reichstagsabgeordnete
Die Volksvertreter im Wahlkreis I Merſeburg.
Bei der amtlichen Feſtſtellung des Wahlergebniſſes

wurden 15 der 661 Mandate dem Wahlkreis Merſe
v zugeteilt. Es ſind gewählt:

liner, SS.Oberführer, Halle.
v. Gauinſpektor und Kreisleiter, Schoch

itz bei e.Ernſt, SA.Führer, Halle.
Jordan, Staatsrat und Gauleiter, Halle.
Jüttner, bisheriger Landesführer des Stahlhelm,

SA.Brigadeführer, Halle.
Schultze Naumburg Profeſſor, Weimar.
Sköhr, früherer Reichstagsvigzepräſident.
Tiebel, Poſtinſpektor, Wittenberg.
AUebelhoer, Bürgermeiſter und Kreisleiter, Naumburg.
Wolkersdörfer, Kaufmann, Berlin (früher Zeitz).
S e en. Miniſterialrat, Berlin (früher

alle).
Bachmann, Gaubetriebzellenobmann, Halle.

rer e e Merſeburg.nreich, enführer, Merſeburg.Wäünning, Landwiet n i 9
e

Beim Autounfall beſtohlen.
Ein Autofahrer wurde am Freitagabend auf der

Straße von Oberbeung nach Kayna beſtohlen. Er hatte

er Gege er ſandwerker eine weitere n re ver von e e n v eng
a i eutſchen Arbeitsfront für das GebietBeſten unſerer Stadt entwickelt ſich hauptſächlich durch Nittelbeuſſchtand, 9 m se eutſ Pg. Dill, einen Vortrag über diedie Jnitigtive von Paſtor von Probſt, ein reges e e haf daß 5ß indet Der Verſamm ungsleiter, Stadtv. Er ge, kritiſterte es ſein, dafür zu ſorgen, daß keiner hungert.

e e e an mit ſcharfen Worten die geringe Beteiligung und be
welcher immer gut veſetzt iſt, auch der ſich an die e e Se dere De s e

en mee Sind ere den abzuhelfen. Beſonders die Parteigenoſſen, die naGottesdienſte anſchließende Kindergottesdienſt erfreut dem 30 Jannar zur NSDAP. geſtoßen ſeien, hätten
es doch wahrlich nötig, ſich mit nationalſozialiſtiſchem
Gedankengut zu befaſſen.

Pg. Dill behandelte die Arbeiterfrage, die ſeinem Menſchen

h ere e W ſtänden in der Vorkriegszeit, wo das Volk trotz Blüterat, die e e mit einem neuen Anſtrich e krank n e er den verderb
ß e lich influ iſtiſchen Theorie, die es zueuchtung zu verſehen. Beide Arbeiten, welche durch ſonde den ht Deloten 8

n n ßüern onen Menſchen von dieſem Staatdie Gemeindemitglieder ſowie der gütigen Unterſtützung Se t Wo 5 S
ürgerſeite aus in dünkelhaftem Spießertum Abſtand

zwiſchen fertiggeſtellt. Der Anbau ſeines Glo gen vom Arbeiter genommen, und damit das ganze Volk

offen, daß ſich dieſem Kriewekesten ieges ſetzte eine Geſundung von innen heraus ein,ſegten Vorhaben keine Schwierigkeiten in den Weg die ihre Ablöſung fand in der Kataſtrophe von 1918.

in der

Ausgehend von

in zwei Lager geſpalten, von denen das eine rein inter
national eingeſtellt war.

Der Kampf Adolf Hitlers bedeutet nichts anderes als
das, was an dem deutſchen Arbeiter geſündigt worden

Arbeiter vollberechtigt

unterſchiede beſeitigt zu haben.
Von jeher ſind die Arbeiter Aktiviſten geweſen, das

Aufenthalt. Während der Tatbeſtand vom Landjäger
meiſter feſtgeſtellt wurde, entwendete ein unbekannter
Dieb eine große Aktentaſche und einen kleinen Reiſe
koffer. Der Dieb konnte unbemerkt mit ſeiner Beute

Luftſchutz und

Flugzeugtaufe

Am Mittwoch nächſter Woche, 15 Uhr, ſtellt die
Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Lufiſchutz- Ver
bandes eine Bombenattrappe an der Mittelſchule an
der Kliabrücke auf. Bei dieſer Gelegenheit ſprechen
ver Geſchwantner und Oberleutnant

olle.
Anſchließend veranſtaltet die Fliegerorksgruppe

Merſeburg am KönigHeinrichDenkmal die Flugzeug
taufe. Redner iſt Ortsgruppenführer Schobinger;
wahrſcheinlich wird Regierungspräſident Dr. Sommer
den Taufakt vollziehen. Getauft wird eine „Grunau
Baby II“ auf den Namen „Wieland“.

Geſchloſſene Teilnahme der Mitglieder beider Orts
gruppen iſt erwünſcht.

Die Schützen
helfen beim Winterhilfswerk

150 RM. als Spende überreichk.
Die Mitglieder der Priv. BürgerScheibenſchützen

Gilde vereinten ſich zu einer Feierſtunde im „Schützen
hauſe“. Flotte Milikärmärſche eröffneten den Abend.
Schützenmajor Mehnert begrüßte Mitglieder und
Gäſte und gedachte ſodann in warmen Worten der
Helden des Krieges und des Dritten Reiches. Drei
Grabhügel auf der Bühne, geſchmückt mit ſchlichten
Holzkteuzen mahnten mehr als Worte an die für uns
Geſtorbenen. Die Verſammlung verharrte in an
dächtigem Schweigen, als das Lied vom Kameraden
leiſe erklang.

Nach dieſer erſchütternden Ehrung erinnerte Major
Mehnert daran, daß die Priv. BürgerScheiben
ſchützenGilde im kommenden Jahre auf ein vier
An We wagen Beſtehen zurückblicken kann.

n dieſem langen Zeitraum hat ſie Aufſtieg und
Riedergang des Vaterlandes ſooft erlebt und jetzt iſt
ſie wieder Zeuge geworden des großen Aufſtieges unter
Adolf Hitlers Führung. Wenn auch der äußere Auf
bau beendet iſt, ſo bleibt im Jnnern noch viel zu tun.
Vordringlich iſt die Arbeitsbeſchaffung. Noch
ſind faſt 4 Millionen Volksgenoſſen ohne Arbeit und
Brot. Für ſie hat der Führer zu dem großen Hilfswerk
aufgerufen, an dem alle Teile des deutſchen Volkes
helfen müſſen. Um auch hier ein Scherflein beiſteuern
zu können, hat die Gilde ein Pflichtſchießen für
alle Mitglieder durchgeführt. Es hat einen Betrag von
150 RM. erbracht, der vom Major an den Stadtrat
Agthe überreicht wurde. Die Anſprache klang in

Deutschlands Führeraufgabe
Jn den Gotthardſälen fand Freitagabend eine beweiſen die Maifeiern vor dem Kriege.

w h L 7h e See e e e e v e ena e ingeiei t eſücht war. Pg. Triebel, Erfurt, derJahresfriſt eingeweihte an zu be Redner vorgeſehen war und über den national

der Zeit des Aufbruchs waren ſie die beſte Stütze des
Nationalſogialismus.
ſchaft der größte Verlaß iſt, dafür hat der 12. No

ogialiſtiſchen Totalſtaat ſprechen ſollte, war plötzlich bember den eindeutigen Beweis geliefert, als Bekennt
nis der Einſtellung eines ganzes Volkes.

den Zu ſehen, bedeute eine ungeheuere Aufgabe zu erfüllen,
um die Verwirklichung des Gedankens zu erzielen, ein
in ſich gleichberechtigtes Volk zu ſchaffen.

ag die Schuld Bewußt wurde von Die Gefahr des Bolſchewismus ſei für Deutſchland end
gültig beſeitigt.
Deutſchland Großes zu leiſten
t beſitzt, ſo gebe es auch Führervölker, und unſer deut1914 bei Ausbruch des ſches Vaterland habe dieſe Führeraufgabe. Wir haben Geſchehniſſe der Welt, ſei es politiſch oder wirtſchaftlich,
der Welt etwas zu geben. Unſere Nachfahren ſollen hineingeführt werden.
ſagen, daß wir nicht nur in einer großen Zeit gelebt,
ſondern auch dieſe vollkommen verſtanden haben.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine hoch ſchließend über Sinn und
Jugend. Er ſchilderte die Geſchichte der HJ. vom
Tage der Gründung in Plauen bis heute, erwähnte
die vielen Klippen und Gefahren, die die HJ. zu über

iſt, wieder gutzumachen: nämlich den deutſchen intereſſanten Ausführungen. In einem kurzen Schluß
e einzugliedern wort ſchloß Stadtv. Er ge mit einem dreifachen Kampf

in die deutſche Volksgemeinſchaft. Es iſt und Sieg Heil auf den Führer die Kundgebung. Die
das unvergängliche Verdienſt des Führers, die Standes NS. Orksgruppenkapelle

Bertram umrahmte mit ſchneidiger Militärmuſik
die Veranſtaltung.

was

Das Waſſerwerk wird vergrößert.
Jm Zuge des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Stadtverwaltung wird im ſtädtiſchen Waſſerwerk in der
Leunger Flur gegenwärtig an der Herſtellung einer Enteiſenungsanlage gearbeitet, nach deren Jn

betriebnahme wir weicheres Waſſer erhalten werden. Die Außenarbeiten gehen jetzt ihrem Ende zu.

Welt
Während

Daß auch jetzt auf die Arbeiter

Ein beſonderes Kapitel bedeute die Aufforderung

Mann
für Mann müſſe dafür einſtehen, daß kein Volksge land.
noſſe leidet. Der deutſche Arbeiter und der deutſche
Bauer ſeien die ſtärkſten Säulen des deutſchen Volkes.

Es e nicht nur m d ne een,an, das ſei eine wirtſchaftliche Selbſtverſtändlichkeit, ſond n eigenen Volks heimgekehrt. Dienein, es gehe vielmehr um die Seele des deutſchen ſondern von eigenen Volksgenoſſen hein

Vaterland zu ſchützen.
verſpritzt, ungezählke Tränen gefloſſen für das Vater

zu tüchtigen deutſchen Arbeitern zu erztehen, zum
Segen des Volksganzen.
Pg. Riemer, Halle, führte den Jugendführer der
neuen Ortsgruppe Pg. Schuſter, Leunga, in ſein
Amt ein. Er betonte dabei, daß die Jugend dazu aus
erſehen ſei, einſtmals das Erbe der Väter zu über
nehmen, treu zu verwalten und weiterzuführen. Der
neue Jugendführer dankte für das in ihn geſetzte große
Vertrauen und gelobte, immer beſtrebt zu ſein, ſeinen
Jungen ein rechter Führer und guter Berater zu ſein.

Der Kreisleiter des DMV.,

In einem Referat über „Die deutſche Arbeitsfront
jugend im neuen Deutſchland ſprach Kreisbetriebs
i zellenleiter Pg. Ungerer.

der Regierung, zu ſpenden und finanzielle Opfer zu weſen, die 1914 freiwillig zu den Waffen eilte, um ihr
bringen. Eine moraliſche Pflicht eines jeden müſſe

Die Jugend ſei es ge

Manches junge Herzblut ſei

Aber in der Heimat hätten marxiſtiſche Ver
räter ſich des größten Verbrechens, der Revolution,
dem Vaterlande gegenüber ſchuldig gemacht.

So ſei die Jugend geſchlägen, nicht vom Feinde,

e ſchreckliche Zeit unter der Laſt Verſailles habe beIn jedem Deutſchen ſeinen Bruder zu gönnen. Erſt Adolf Hitler habe den Wert der Jugend
wieder richtig erkannt, er habe ſie erneut zur Mit
arbeit am Volksganzen aufgerufen.
Volke keine Verſprechungen gemacht, ſondern habe es

Er habe dem

Wenn dieſes Ziel erreicht ſei, könnten die großen immer wieder aufgefordert, eine Volks und Schick

unter

Stadtrat Agthe ſprach ſeinen Dank an die Gilde
aus, die damit ſich in der Tat zu dem großen Hilfs
werk des Führers ausgeſprochen hat.

Die Frauen der Mitglieder überreichten dem Vor
ſtande durch Frau Reuber zwei große Bilder
unſerer Führer Hindenburg und Hitler.

Major Mehnert dankte mit einem SchußHeil auf
die Schützenfrauen.

Bei gutem Konzert blieb man in kameradſchaftlicher
Weiſe beiſammen.

t

Gründungsverſammlung
einer Jugendgruppe im DVM.

Der Deutſche Metallarbeiterverband
hatte am Freitagabend zu der Gründungsverſamm-
lung einer Jugendgruppe nach dem „Herzog Chriſtian“
gerufen. Sehr zahlreich war die Jugend erſchienen.
Ein HJ.Spielmannszug eröffnete den Abend mit
ſchneidigen Märſchen. Jn ſeinen Begrüßungsworten
führte Pg. Münchow aus, daß die Führer der Ju
gendgruppe bereit ſeien, die Jungen in beruflicher

„Her deutſche Staat in Goethes Fauſt

Kundgebung des Kampfbundes
für deutſche Kultur.

Die Kreisgruppe Merſeburg des Kampfbundes für
deutſche Kultur veranſtaltete im großen Sitzungs
ſaal des Ständehauſes, der, da der Pro
vingiallanddag nicht mehr tagt, zum erſtenmal für
einen öffentlichen lokalen Zweck zur Verfügung ge
ſtellt wurde, einen Vortragsabend.

Reichsgerichtsrat Dr. h. c. Georg Müller,
Leipzig, bekannt durch ſein unerſchrockenes Auftreten
und ſeinen aufrechten Mannesmut gegen das frühere
Regime, behandelte in längeren, ſehr intereſſanten recht
lichen und philoſophiſchen Ausführungen das Thema
„Der deutſche Staat in Goethes Fauſt.“ Der Vor-
tragende, ein tiefer Kenner des Goetheſchen Meiſter
werkes, wußte dem „Fauſt“ neue Seiten abzugewinnen,
die für viele, die den „Fauſt“ kennen oder zu kennen
glauben, ein Erlebnis bedeuteten. Jhm gebührt Dank
dafür, daß uns gerade der deutſche Staatsgedanke, der
im „Fauſt“ zum Ausdruck gelangt, näher gebracht wird.
„Fauſt“ enthält die geiſtige Habe eines ganzen Zeit
alters, mehr noch, er führt vor, wie das Welkbild eines
Deutſchen zur Zeit Goethes ausſah. Wie aber jedes
Zeitalter aus dem „Fauſt“ das ihm Naheliegende aus
zuſchöpfen vermag, ſo liegt uns heute der ſtaats
männiſche Gedanke, der Gedanke vom deutſchen Staate,
beſonders nahe.

Reichsgerichtsrat Dr. Müller ſchilderte zunächſt den
deutſchen Menſchen, den wir in Dr. Fauſt ſehen, wies
auf ſein ſtetes Streben nach Hohem hin und betonte,
daß wir in dem Werk nicht nur das de utſche Welt-
bild und den deutſchen Menſchen, ſondern
auch das deutſche Volk und den deutſchen
Staat wiederfinden. Der Staatsgedanke und die
deutſche Staatsauffaſſung zieht ſich, wie der Vor

einem dreifachen Sieg Heil auf Reichspräſident und
einen Unfall erlitten, und hatte ſomit einen längeren Volkskanzler aus.

kragende an zahlreichen Beiſpielen und Zitaten zu er

Leitung von Pg. winden hatte.
Siegeswillen der tapferen Jungen überwunden und
heute ſtehe ſie als einzige ſtarke Jugendbewegung da,
ſie habe geſiegt.

Hinſicht zu führen, für ihren Beruf zu ſchulen und ſie

Aufgaben erfüllt werden, die Deutſchland geſtellt ſind. ſalsgemeinſchaft zu werden, in der der deutſche So
e zialismus den Gemeinnutz weit vor den Eigennutz ſtellt.

Aber auch für die ganze Welt habe Im 2. Mai d. J. ſei die Deutſche Arbeitsfront gegründet,
Wie ein Volk Führer Und nun ſolle auch die Jugend in Jugendgruppen zur

wahren Volksgemeinſchaft, erzogen werden und in die

Reicher Beifall dankte dem
Redner.

UnterbannSchulungsleiter Pg. Kobbe ſprach an
Weſen der Hitler

Aber aller Terror wurde durch den

Das HorſtWeſſel-Lied beendete den Abend. Die
Hrtsgruppe Merſeburg der deutſchen Metallarbeiter iſt
nunmehr gegründet.
Leuna, hat die Orksgruppe mit zur Zeit 120 Mit
gliedern in 3 Stützpunkte geteilt: 1. Merſeburg mit
Stützpunktleiter Obſt 2. Leung mit Stützpunktleiter
e 3. Dürrenberg mit Stützpunktleiter

in g.

Jhr Führer, Pg. Schuſter,

e

Her neue Dienſtanzug der PDO.
Nach einer Mitteilung der Oberſten Leitung der

PO. wird der Dienſtanzug für die PO. im Schnitt der
ſelbe bleiben wie bisher. Die Farbe iſt hell
braun. Der Stoff wird in zwei verſchiedenen Aus
führungen geführt, und zwar für den Sommer ein
dünner Kammgarnſtoff und für den Winter Wollſtoff.
Dieſe Stoffe ſind durch die Reichszeugmeiſterei zu be
ziehen. Ebenſo wurde Stoff und Farbe für die Män
kel der PO. ſeſtgelegt. Dienſtmütze iſt die runde
Tellermütze. Von der Reichsleitung abwärts bis zur
Kreisleitung einſchließlich erhält die Mütze dunkel
braunes Samtband. Von der Kreisleitung ab
wärts anſtelle des Samtbandes braunes Tuch. Die
Mütze iſt ebenfalls durch die Reichszeugmeiſterei zu
beziehen. Die Rangabzeichen bleiben vorläufig die
ſelben. Achſelſchnüre ſowie alle bisher auf dem Arm
befindlichen Abzeichen außer der Armbinde fallen weg.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Beſonders rege Nachfrage herrſchte auf dem heutigen

Wochenmarkt nach BlumenGräberſchmuck. Die Aus
wahl war groß, wie auch die Preiſe nach jedermanns
Geldbörſe eingeſtellt waren. Zu den letzten überbleibſeln
deutſcher Tomaten, die 25 Pf. koſteten, hatten ſich
holländiſche in der Preislage von 40-45 Pf. geſellt.
Im übrigen waren die Durchſchnittspreiſe: Landbutter
Stück 70 75, Molkereibutter Stück 75-78, Käſe Stück
713, Landeier Stück 14, Matz Pfd. 15--20, Bananen
Pfd. 30—35, Mandarinen 30, Apfelſinen Stück 10—13,
Apfel 8—26, Birnen 10—13, Weintrauben 3060,
Zitronen Stück 4——5, Haſelnüſſe 45--50, Walnüſſe 40
bis 50, Zwiebeln 8-10, rote Rüben 8—10, Teltower
Rübchen 20, Kohlrüben 8, Kopfſalat Stück 5--10,
Endivien Stück 10 15, Schwarzwurzel 30—385, Meer
vrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5-10, Spinat
8—-16, Mangold 10, Rotkohl 10, Wirſing 10, Weißkraut
8, Roſenkohl 18—-20, Grünkohl 10, Blumenkohl Stück
von 15 an, Kohlrabi Stück 5, Radieschen Bund 5--8,
Rettiche Stück 5-10, Kürbis Pfd. 5, Kartoffeln 10 Pfd.
80, Salatkartoffeln 5, Schellfiſch 40, do. geräuchert 50,
Seegal 35—40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, Seelachs 30,
Filet 50—60, Scholle 45.-60, grüne Heringe 20, Bück
linge 40, Salzheringe Stück 8--18, Schleie 120, Spiegel
karpfen 90, Schuppenkarpfen 80, Hecht 90, Weißfiſche
30 60, Rindfleiſch 70 100, Schweinefleiſch 80--100,
Kalbfleiſch 80— 126, Hammelfleiſch 80--90, Kaninchen
Pfd. 60 65, Ente Pfd. 80, Gans Pfd. 75-—80, zerlegt
110, Gänſefett 180 200, Tauben Stück von 50 an,
Suppenhühner Pfd. 70, Hähnchen Pfd. 65--70, Haſe im
Fell Pfd. 50-65, zerlegt 90--100, Faſanenhähne 225,
-hühner 180 Pf.

ſonders feſſelnd waren die Bilder, die der Vortragende
von der Staatsauffaſſung im „Fauſt“ zu entrollen ver
ſtand. Freilich, Goethe, der meiſt in Sinnbildern zu
ſprechen gewohnt war, iſt nicht überall leicht verſtänd
lich. Um ſo mehr konnte man dem Vortragenden dafür
dankbar ſein, daß er die Entwickelung des Staats
gedankens im „Fauſt“ in folgende ſieben klare Be
griff zu gliedern vermochte: 1. Hordenſtaat, 2. Häupt
lingsſtaat, 3. Lehnsverband germaniſcher Stämme, der
bereits ſchon ſtändiſche Gliederung aufweiſt, 4. Staaten
ſtaat, 5. Einheitsſtaat, 6 ſelbſtändig werdender Lehns
berband und 7. ein freies Volk auf freiem Grund. Wie
das im einzelnen zu denken ſei, das überläßt der
Dichter der Geſtaltungskraft ſeiner Leſer.

Jn knappen kurzen Sätzen ſtkizzierte der Vor
tragende die Bilder vom alken deutſchen Reich und
kam zu dem Schluß, daß „Fauſt“ klar und deutlich
zu dem gemeinnützigen Ziele ſtrebe, zu dem echten völ
kiſchen Staate, auf dem wir ein freies Volk auf freiem
Grunde ſind und bleiben.

Der Vorſitzende, Stadtrat Stud.Rat Dr. Hinze,
dankte dem Redner für ſeine wertvollen Ausführungen
und würdigte ihn als den Mann, der ſich in den Nach
kriegsjahren unerſchrocken ſowohl für den Verfaſſer der
„Gefeſſelten Juſtiz“ eingeſetzt, als auch für die Unab
hängigkeit des Richtertums eine Lanze gebrochen habe
und ſtets mit ganzem Herzen und ganzer Seele für
eine Anderung der damaligen ſtaatlichen Verhältniſſe
eingetreten ſei. Beſonders dankte er dem Landeshaupt-
mann für den ſchönen und würdigen Raum, der für
dieſen Vortrag zur Verfügung geſtellt war und gab
zum Schluß das weitere Programm de s
Kampfbundes bekannt. Vorgeſehen ſei ein Vor
trag von Alfred Roſenberg, mit dem bereits
Verhandlungen ſchweben, ſowie ein Vortrag des
Kriegsmalers Vollbehr.

Die eindrucksvolle Kundgebung fand einen würdigen
Abſchluß mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den

läutern verſtand, durch das ganze Werk hindurch. Be Führer.

n
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e. N.Voransſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend
Barometerfall über Mittel und Südeuropa bei

gleichzeitigem Luftdruckanſtieg über Skandingvien und
den Oſtſeeländern hat ein Luftdruckgefälle hergeſtellt,
das von Norden Süden gerichtet iſt. Jn Nord
und Mitteldeutſchland ſtnd daher nördliche bis öſtbiche
Winde ekommen, die ſkandinaviſche Kaltluft heran
führen. Die Tempergturen, die am Freitag noch ein
mal 5 bis 6 Grad Wärme erreichten, werden daher
ſtändig zurüchgehen und im Laufe der Nacht zum

Grinckung einer Ortsgruppe
es VDA.

Vorkragsabend über das Deutſchtum in Siebenbürgen.

Lenna. Her Vertreter der Reichsleitung des
VDA. Schuberth-Meiſter, ſprach im eſell
ſchaftshaus“ am Freitagabend von den Deutſchen in
Siebenbürgen und gewährte einen Einblick in deren
Liederſchaß. Zugleich wurde in Leung eine ſelvb
ſtändige Orksgruppe Leung des Volks
bundes für das Deutſchtum im Auslande ins Leben
gerufen, nachdem ſchon eine Reihe von Einwohnern,
Zum Teil ſeit Jahren, Eingzelmitglieder des Bundes,
bzw. Mitglieder der Merſeburger Ortsgruppe waren.
Am Freitag wurde nun die Leunger Ortsgruppe aus
der Taufe gehoben.

Herr Schuberthe Meiſter verbreitete ſich zu
nächſt in ſeinem Vortrag über die Bedeutung
des VDA.Gedankens im allgemeinen und wies
guf die Not der 40 Millionen Deutſchen jenſeits der
deutſchen Grenzen hin, die als Grenzlanddeutſche,
Jnſeldeutſche oder Überſeedeutſche vom Mutterlande
getrennt leben. Jeder dritte Deutſche ein Ausland
deutſcher! Gerade jetzt der Willkür der Mißgunſt der
fremden Staaten preisgegeben, im Ringen um ihr
deutſches Volksgut! Wir müſſen ihnen den Rücken
ſtärken, damit ſie den ungleichen Kampf erfolgreich
durchhalten können. Wir müſſen ihnen vor allem
dadurch, daß wir ihnen die Möglichkeit geben, daß
ihre Kinder nach wie vor deutſchen Schul
unterricht haben können, helfen, wenn nicht Mil
lionen Deutſcher binnen kurzem dem Deutſchtum für
immer verloren ſein ſollen. Der Redner führte nun
im einzelnen aus, welche verſchiedenen Wege be
ſchritten werden, damit die Kinder der Auslanddeut
ſchen auch dann noch, wenn ihnen von den fremden
Regierungen der letzte deutſche Lehrer genommen iſt,
deutſchen Unterricht genießen können. Mit veichsdeut
ſchen Mitteln wird verſucht, die wenigen Schulen zu
erhalten und möglichſt neue zu gründen, gegebenenfalls
auch Sammelſchulen, Schulen mit Wanderlehrern,
Mütterſchulen, ja ſelbſt die ſogenannten Keller oder
Hatakombenſchulen einzurichten Förderung Begabter,
Ferienaustauſch, Briefwechſel, Büchervermittlung orga
niſiert der VDA.

Der Redner gab ſodann einen kurzen geſchichtlichen
Rückblick auf das Deutſchtum in Siebenbürgen. Die
Siebenbürger Sachſen gingen als Koloniſten vom
Niederrhein aus etwa im 12. und 13. Jahrhundert in
ihre neue Heimat. Deutſche Pioniere und Grenzhüter
gegen fremde Mächte ſind ſie all die Jahrhunderte hin
durch geblieben. Jhre Wehrkirchen legen dafür beredtes
Zeugnis ab. Mehrfach bildeten ſie den Grenzwall gegen
anſtürmende Türken. Die Kirchen die bald zu Reich
tum gelangten, organiſierten auch ein gutgeleitetes
Schulweſen, bis nach dem Weltkrieg, als das Land
rumäniſch wurde, dieſe Regierung die Kirchengüter ein
sog. und vor kurzem auch den deutſchen Schulen jeg

Lancdkreſs Merseburg

Sonntag unter Null ſinken. Die Luftmaſſen, die her
ankommen, haben nur einen geringen an
gehalt, die Bewölkung wird daher abnehmen.
über Süddeutſchland und den Dongauländern das
Barometer noch immer fällt, werden über Oſt und
Nordſee ziemlich ſtarke Luftdruckunterſchiede entſtehen,
die bis n Mitteldeutſchland hinein ein erhebliches
Auffriſchen der Winde bringen werden.

Ausſicht m: Aufklarend, anfangs noch einzelne
leichte Schauerniederſchläge, ſtark auffriſchende nord
öſtliche Winde, Temperakur ſtändig ſinkend, im Flach
lande zeitweiſe Froſt, auf dem Brocken Temperaturen
bis zu ekwa 8 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

in Leuneo
liche ſtaatlichen Zuſchüſſe ſtrich. Jn feiner Art bot
Schuberth Meiſter ſchließlich auch ein Bild von der

ebensweiſe, den Sitten und Gebräuchen und der Kul
tur und Wirtſchaft der deutſchen Brüder in der Fremde.

Jm zweiten Teile erfreute er dann mit dem Vor
trag einer Ausleſe deutſcher Lieder aus
Siebenbürgen, deren man etwa 140 kennt Sie
atmen deutſchen Geiſt und deutſche Seele und ſind ein
lebendiger Beweis, wie ſich hier deutſches Volksgut
über Jahrhunderte hinweg unverfälſcht erhalten hat.
Er ſang Volks Vaterlands- und Liebeslieder mit
ſeiner geſchulten prächtigen Stimme, wofür ihm reicher
Beifall zuteil wurde.

Der Gauführer des Gaues Merſeburg im Landes
verband SachſenAnhalt, Lehrer Trepel (Müchelm,
ſtattete ihm den Dank ab und nahm, nachdenn er noch
einmal den Zweck des VDA. und die Bedeutung der
auslandsdeutſchen Arbeit unterſtrichen hatte, die
Gründung einer Ortsgruppe Leun a vor,
als deren Leiter er den Rektor Dr. Berkram
ernannte. Der neue Ortsgruppenleiter bat, die Arbeit
des VDA. in Leung zu unterſtützen, um damit auch
praktiſchen Dienſt am Volkstum zu leiſten. Er gab
in großen Linien das Ziel der Arbeit für die Winter
monate bekannt und ernannte als ſeine Mitarbeiter
die Herren Oſchatz und Groh. Der Aufforderung,
ſich in die Mitgliederliſte einzuzeichnen, kamen über
50 Anweſende nach, während nahezu die gleiche
Zahl bereits Mitglieder des VDA. ſind. Die Leunger
Orksgruppe ſteht alſo bereits auf einer recht geſunden
Baſis.

Unfall.
X Leuna. Vor einigen Tagen verunglückte der

Arbeiter H. D. auf ſeiner Arbeitsſtelle in Göhlitzſch. Bei
den Arbeiten an der Kanaliſation kam eines der ſchwe
ren Betonrohre ins Rollen. Die Hand des H. D. wurde
feſtgeklemmt. Die Huetſchverletzungen waren derart,
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Weihe des Sportplatzes.
Bad Dürrenberg. Am Sonntagnachmittag findet

die Platzweihe des neuen Sportplatzes an der
Siedlungsſchule ſtatt. Durch Pflichtarbeit iſt hier in
kurzer Zeit ein ſchöner Sportplatz geſchaffen worden.
Seine günſtige Lage in der Siedlung wird viele Zu
ſchauer heranziehen. Der erſte Fußballkampf zwiſchen
der erſten Elf unſeres neuen Sportvereins gegen
Wacker Korbetha wird ein intereſſantes Spiel geben.
Als Schiedsrichter fungiert Amtsvorſteher Preſuhn.
Den Geſamtertrag ſtellt der Sportverein der Winter
hilfe zur Verfügung.

Hohes Alker.
Bad Lauchſtädt. In beſter körperlicher und

geiſtiger Friſche feiert an Sonntag der Veteran von
1870/71 Ehriſtian Steinhardt, Lindenſtraße, den 87.
Geburkshag. Der Jubilar dürfte der älteſte Einwohner
unſerer Stadt ſein. Seine Militärgzeit abſolvierte er
bei den 6. Dragonern in Flensburg, mit denen er auch
ins Feld zog. Nach dem Kriege von 1870/71 lag das
Regiment in Bad Schmiedeberg und Kemberg, wo er
weiter diente. Jm Landwehrverein iſt er das älteſte
Mitglied. Wir wünſchen dem greiſen Jubilar einen
geſegneten Lebensabend.

Hohes Alter.
s Kleinlauchſtädk. Heute feiert der Altersrentner

Karl März den 70. Geburtstag. Der Jubilar iſt mit
das älteſte Mitglied des Landwehrvereins von Bad
Lauchſtädt. Wir gratulierem!

Silbernes Ehejubiläum.
Schoklerey. Am Dienstag feiern der Handels

mann Hermann Brume und Frau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Schluß der Kampagne,
s Benkendorf. Die Zuckerfabrik, die während der

Zuckerrübenkampagne eine größere Anzahl Arbeiter
beſchäftigte, beendet heute ihre Rübenkampagne.

Holzauktion.
LCollenbey. Bei der letzten Holzauktion, die mittel

mäßig beſucht war und in der in der Hau ſache nur
Scheitholz verkauft wurde, erzielte man für den Feſt
meter durchſchnittlich 6 RM. einen Preis, der etwas
über der Taxe liegt.

Schulneunlinge.
8 Collenbey. Die Zahl der jetzt a gemeldetenSchülneulinge beträgt de n

Starkes Auftreten von Fiſchreihern.
Lollenbey. In letzter Zeit kann man in un

mittelbarer Nähe unſeres Ortes, beſonders am „Jeſſer
bach“, in der Nähe des Waldes, zahlreiche Fiſchreiher
heobachten, deren majeſtätiſcher Flug dem Beobachter
beſondere Freude bereitet

Schädlingsbekämpfung.
Burgliebenan. Die winterliche Baumpflege mußte

nor kurzem wieder in Angriff genommen werden. Die
Obſtgarken und Plantagenbe itzer haben die Feſt
ſtellung gemacht, daß ſich trotz der Anlage von Leim
Aingen, der Froſtſpanner wieder eingeniſtet hat. Um
die Schädlinge zu bekämpfen, mußte eine mehrmalige
Beſpritzung vorgenommen werden. Auch die Blutlaus,
welche ſich ſehr vermehrt hat, muß ſtark bekämpft werden.

Unfall.
8 Wallendorf. Am Freitagvormittag erfolgte an

der Straßenecke am Mühlengründſtück ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Rad und Motorradfahrer. Durch
das unvorſichtige Einbiegen des Radfahrers in die
Dorfſtraße erfaßte ein aus derſelben Richtung kommen
der Motorradfahrer ihn am Hinterrad, wobei beide zu
Fall kamen und Verletzungen am Geſicht und an den
Händen davontrugen. Das Motorrad wurde ſtark be
ſchädigt, ſo daß es in Reparatur gegeben werden mußte.

KaninchenAusſtellung.

ſ. Spergau. Der Kaninchenzüchterverein Dürren
berg und Umgegend veranſtaltet am 25. und 26. No
vember im Gaſthof „Zum Löwen“, Spergau, eine

Kaninchenausſtellung. Die Ausſtellung ſoll für die hei
miſche Kaninchenzucht werbend wirken

Arbeitsbeſchaffung in Schkenditz.
8 Schkeuditz. Die Anträge der Stadt auf Bewilli

gung von Mitteln zur Inſtandſetzung der Schulen und
es Rathauſes ſind genehmigt worden. Die Arbeiten

ſollen ſofort in Angriff genommen werden. Sämmtliche
Anträge der Stadt auf Bewilligung öffentlicher Mittel
ur Durchführung von Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmenſind damit genehmigt worden. Es handelt ſich um eine

Summe von 100 000 M. Gegenwärtig ſind die ſtädti
ſchen Werke mit der e rn eines Hochſpannungs
kabels beſchäftigt, wodurch der Hochſpannungsring ge
ſchloſſen wird.

Fahrraddiebſtahl.
s Schkeuditz. Am Donnerstagabend wurde am

Markt ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Beſitzer hatte
fein Fahrzeug unbeaufſichtigt vor einem Geſchäft
ſtehengelaſſen.

Bekrunkener Hauſierer.

8 Schkeuditz. In der Hindenburgſtraße hauſierte
ein Wanderburſche unbefugterweiſe. Er befand ſich
in ſchwerbetrunkenem Zuſtand und erregte hierdurch
verſchiedentlich Aufſehen Bei ſeinem Treiben ſtürzte
er plötzlich und zog ſich einen Beinbruch zu. Er mußte
in ein Leipziger Krankenhaus übergeführt werden.

Verhafkeker Fahrraddieb.

8 Schkeuditz. Der Polizei gelang es, einen Fahr
raddieb zu ermitteln und feſtzunehmen. Der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Fritz K. hakte vor einiger Zeit
einen Fahrraddiebſtahl ausgeführt.

Die Perſongalien des Token ermittelt.
8 Raßnitz. Am 15. November wurde zwiſchen

Lochau und Gröbers auf dem Wege, der nach Raßnitz
führt, eine männliche Perſon erhängt aufgefunden. Die
Perſonalien konnten inzwiſchen feſtgeſtellt werden. Es
handelt ſich um den A3jährigen Arbeiter Paul Kurd
aus Potsdam. Der Tote hinterläßt Frau und zwei
Kinder. Er wurde nach Potsdam übergeführt.

Spenden für das Gotteshaus.

8 Korbetha. Von freundlichen Spendern, die nicht
genannt ſein wollen, wurden unſerer Kirche eine kunſt
voll gearbeitete Altardecke und vier kleinere Decken für
Leuchter geſtiftet.

Nächklicher Einbruch.
s Fauern. Nachts drangen Diebe in das Gehöft

des Beſitzers des Feldſchlößchens bei Kauern. Sie
entwendeten 5 weiße Gänſe und entkamen unerkannt
mit ihrer Beute. Sachdienliche Angaben erbittet die
Landjägerei.

Aus dem Geiſeltal.
Landwirtſchaftliche Betriebe ſteuerfret.

S Atzendorf. In unſerer Gemeinde wurden die
reinen landwirtſchaſtlichen Betriebe von der Grund
ſtückvermögenſteuer befreit.

Silberne Hochzeit.
S Atzendorf. Der Bäckermeiſter Max Prietzſch

und Frau feierten am Mittwoch das 25jährige Ehe
jubiläum. Den treuen Leſern des „M. K. unſere
beſten Glückwünſche!

einſtandſetzung.

Die Arbeiten ſollen von Wohlfahrtsunterſtſttzungs
empfängern ausgeführt werden.

Neue Obſtplankage.
S Geuſa. An der Heerſtraße und dem Bündorfer

Feldweg werden zur Zeit von der Gemeinde zahl
reiche Kirſchbäume angepflanzt. Auch wird beabſichtigt,
an der Merſeburger Straße junge Apfel- und Birn
bäume anzupflanzen. Die Arbeiten werden von Wohl
fahrtsempfängern ausgeführt.

Vom Rade geſtürztk.
S Niederbeung. Als am Freitagnachmittdag eine

ältere Frau auf. ihrem Fahrrad, von Kötzſchen kom
mend, einem großen Laſtzug ausweichen mußte, kam
e auf dem ſchlechten Pflaſter mit beiden Rädern in
die Schienen der elektriſchen Straßenbahn und ſtürzte
ſo heftig, daß ihr Hilfe gebracht werden mußte. Zum
Glück war ſie auf die rechte Seite gefallen, ſo daß ſi
vor größerem Unheil bewahrt blieb

Bekrunkener Führer.

Naundorf. Ein aus Richtung Körbisdorf kom
mendes unbeleuchtetes Auto fuhr im Zickgackkurs die
Straße entlang. Mehrere des Weges kommende Per
ſonen wurden auf das Auto aufmerkſam und hielten

es ſchließlich an. Es ſtellte ſich heraus, daß der l
ührer vollſtändig betrunken war. Ein an Weſeeer

ſeur brachte den Wagen an ſein Ziel.
Kameradſchaftsabend der S.

S Reumark. In Schumanns Gaſthaus hielt dig
S. einen Kameradſchaftsabend ab. uſtige Theater
ſtücke und humoriſtiſche Vorträge fanden ſtarken Bei
fall. Standartenführer Schröder und Sturmbann
führer Duval waren zu der Veranſtaltung anweſend.
Jm Anſchluß hieran fand ein deutſcher Tanz ſt

Elekkriſche Kirchenheizung.
S Geiſelröhlitz. Der Gemeindekirchenrat hat be

ſchloſſen, in die Kirche eine elektriſche Heizung bauenzu laſſen. Die Anlage wird ſich auf 1400 R be
laufen. Es wird zu dieſem Zweck der 20 progentige
Staatszuſchlag beantragt werden. Mit den Arbeiten
ſoll möglichſt bald begonnen werden.

Ein rabiaker Skiefvaker vor Gericht.
S Krumpa. Gegen den Arbeiter Erich D. aus

Krumpa, der, wie wir berichteten, vor einiger Zeit
ſeiner Stieftochter lebensgefährliche Kopfverletzungen
mit einem Beil beibrachte, hat ſich am Dienstag vor
dem Schwurgericht in Naumburg zu verantworten.

Ronne um Querfurt
Magerer Konkurs.

O Huerfurk. Am 19. Dezember findet vor dem
Amtsgericht in Querfurt der Schlußtermin in der
Konkursſache über das Vermögen des Bäckermeiſters
Paul Kraneis in Roßleben ſtatt. Eine Huote dürfte
nicht zur Ausſchüttung gelangen.

Vortragsabende im Behördenkreis.

O Querfurt. Die Vortragsabende des Behörden
kreiſes werden in dieſem Winter das von dem Ober
präſidenten und der Landesſtelle für Propaganda und
Volksaufklärung aufgeſtellte Schulungsprogramm
bringen. Jm großen Saale des Hotels „Zur Sonne
wird am Mittwoch der Rektor der MartinLuther
Univerſität, Profeſſor Dr. Dr. Hahne, Halle, das
Thema „Raſſe, Blut und Boden“ behandeln. Der
Abend iſt verbindlich für die Beamten und Ange
ſtelltenſchaft der Behörden der Stadt und der Umgegend.
Intereſſterten Perſönen iſt die Teilnahme auch ge
e Der Abend mit dem Vortrage des erſten Pro
eſſors für Volkheitskunde dürfte ſich vegen Zuſpruchs

erfveuen.
Winterarbeit der Segelflieger.

O. Querfurt. Mit dem Beginn dieſer Woche iſt die
Segelfliegerortsgruppe beim Bau ihres zweiten Segel
flugzeuges. Jn zwei Gruppen von rund 20 gktiven
Segelfliegern iſt man ans Werk gegangen, um den von
Schneider Grunau, entworfenen Typ „Grungau
eine Halbrumpfmaſchine, d. h. Gitterträger mit halb
verkleidetem Rumpf, zu bauen. Das Segelflugzeug hat
zirka 12 Meter Spannweite und rund 9 Meter Länge
und iſt mit Randbogen zwecks Verbeſſerung der lug
eigenſchaften verſehen. Jedoch wird es etwas leichter
als der Segelgleiter „Dicker Heinrich ausfallen, aber
dafür 2 Quadratmeter an Tragenflächenplus gegenüber
dem „Dicken Heinrich“ aufzuweiſen haben. Es wird

ſeina ſeiner Fertigſtellung beſonders ar 0-ſthg

Sikklichkeitsverbrechen.

O. Jüdendorf. Der G chirrführer W. G. aus
Jüdendorf iſt durch die jägerei Steigra feſt
genommen und in das Gerichtsgefängnis in Querfurt
in Unterſuchungshaft eingeliefert worden weil er ſich
nach ſeinem eigenen Geſtändnis der widernatürlichen
Unzucht ſchuldig gemacht hat.

Zinnfigurenſchan.
O Großjena. Vor einigen Wochen wurde in Naum

Se d an e u und das neueutſchland“ eine große Zinnfigurenſchau gezeigt. DieAusſtellung fand beim Publikum großen eng Der
e unſeres Ortes iſt vom Sonnabend bis
Montag Gelegenheit gegeben, die Schau zu beſuchenSie wird während dieſer Zeit im Gaſthaus Heft unter

r ſein. Der Reinertrag fli der Winter
ilfe zu.

Ergebnis der Haſenſagd.
O Tröbsdorf. Bei der in der Tröbsdorfer Flur

abgehaltenen Haſenjagd wurden 64 Haſen und 33 Ka
ninchen erlegt.

Vom Vatkerländiſchen Frauenvderein.

O Obhauſen. Die beiden Vaterländiſchen Frauen
vereine vo mRoten Kreuz hielten im Gaſthaus „Zumweißen Roß“ eine guten Verſammlung ab. Jn
einem Schreiben des Provinzialvorſtandes in Magde
burg wurde die Stellung des Roten Kreuges und ſeiner
Frauenorganiſation zum dritten Reich eindeutig zum
Ausdruck gebracht. Anläßlich des Tages der Deutſchen
Hausmuſik wurden in dem Verein einige Volkslieder
geſungen. Strickwolle zum Beſten des Winkerhilfs
werkes wurde ſehr reichlich verteilt und fand freudige
Abnehmer, die gewillt ſind, für das WHW. in wirkſamer Weiſe mitzuarbeiten.

ſeſenfels und Maumburg
Veränderung in der Stkadtverwaltung.

Weißenfels. Regierungsbaumeiſter K. Diet
rich der bisher als Skadtrat im kommunalen Leben
von Weißenfels tätig war, hat ſein Mandat nieder
gelegt. Er führte das Dezernat des Elektrizitäts
werkes.

Silbernes Ehejubiläum.
Weißenfels. Das Ehepaar Paul Winter,

Nordſtraße 53 wohnhaft, feiert heute das Feſt der
ſtlbernen Hochzeit. Den langjährigen Lefern unſerer
Zeitung die beſten Glückwünſche

Geklärte und ungeklärte Diebſtähle.
Weißenfels. Am Freitag iſt in der Zeit von 18

bis 14 Uhr das Büro eines Rechtsanwalts im Hauſe
Saalſtraße 11 von einem Einbrecher heimgeſucht wor
den. Der Täter iſt mittels Nachſchlüſſels in die Räume
gelangt und hat dort die Schreibtiſche und Behälter
gewalkſam erbrochen und durchwühlt. Jm Anwalts
zimmer ſtahl er aus einer dork vorgefundenen Blech
kaſſette einen Geldbetrag in Höhe von 34 RM.

Am Dienstag wurde in der Zeit von 18 bis 19 Uhr
von einem in der Berufsſchule untergebrachten Fahrrad
die Dynamobeleuchkung abmontiert und
geſtohlen. Der Wert iſt 10,50 RM. Derartige Dieb
ſtähle haben ſich in der letzten Zeit wiederholt und es
dürfte angebracht ſein, daß die Radfahrer mehr auf
ihr Eigenkum ächten. Sachdienliche Angaben erbittet
in beiden Fällen die Kriminalpolizei.

Der Einbruch in die Büroräume der Eilgutabferti
gung in der Nächt zum 11. November hat ſeine Auf
klärüng gefunden. Als Täter wurde der 19 Jahre alte
Kraftwagenführer Otto K. von hier, der bereits vor
einigen Tagen wegen Autodiebſtahls feſtgenommen und
dem Amtsgericht e worden iſt, ermittelt. Er
iſt auch in dieſem Falle geſtändig.

Chronik der Straße.
Weißenfels. Am Freitag ſtießen an der Ecke

Marienſtraße- Markt ein DRW. und ein Motorrad zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt
nicht geklärt. Am gleichen Tage, gegen 18.25 Uhr,ſtießen in der Kreuzung Abel Hitlen Straße Saer
ſtraße ein Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Der Radfahrer wurde leicht verletzt und das
Fahrrad beſchädigt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73-85, Eier 11-—418, Matz 15——20, Wein 30

bis 45, Tomaten 10--15, Zwiebeln 5—8, Apfel 10-15,
Birnen 10--15, Steinpilze 75— 85, Champignons 86
bis 90, Rotkohl 8-10, Wirſing 8- 10, Weißkohl 2 Pfo.
15, Spinat 10--15, Mangold 10, Blumenkohl 15— 85,
Roſenkohl 15.—20, Sellerie 10—20, Kohlrüben 8—10,
Salatkoßf 2 Stück 15, Möhren 10 18, Rettiche 5——8,
Kohlrabi 5-8, Porree 3 Stück 10, Kartoffeln Ztr. 270
bis 300, Schellfiſch 85.—-40, Rotbarſch 40 45, Seelachs
35, grüne Heringe 20—30, Seelachskoteletts 50—60,
Aal 150-180, Schleie 140, Karpfen 110, Schweine
fleiſch 80—-100, Rindfleiſch 70 100, Hammelfleiſch 80
bis 100, Kalbfleiſch 90--110, Bockfleiſch 65 76, Haus
kaninchen 55—-60, Rebhühner 100 120, Enten 75—80,
junge Hähnchen 120—140, Tauben Paar 90 100,
Gänſe Pfd. 75--90, Reh 100 120, Haſen 90 110 Pf.

Großer Mäuſeſchaden an der Winkerſaak.
K Selau. Obwohl auch in hieſiger n den Feld

mäuſen mit Gift und Gas energiſch zu Leibe gegangen
wurde, iſt deren Zahl immer noch ſo groß, daß erheb
licher Schaden an der Winterſaat angerichtet wurde.
Viele kahle Stellen in der Saat legen Zeugnis von
der Gefräßigkeit der Mäuſe ab.

Baumfrevel.
K. Tagewerben. An der Straße Tagewerben

Weißenfels waren vor einiger Zeit junge Kirſchbäume
gepflanzt worden. Unbekannte Täter haben nachts

WeGeuſag. Die nene beabſichtigt, die ungang
barſten Wege unſeres Ortes in Kürze enden e

en über die Baumfrevler nimmt die Landjägereji
tation entgegen.

Gefährlicher Skurz. wen
A Markröhlitz. Als der Bäckermeiſter G. von

einer Parteiverſammlung nachts zurückkehrte, ſtürzte
er auf der Treppe ſo unglücklich, daß er beſinnungslos
liegenblieb. Er war mit dem Hinterkopf auf die
Steine aufgeſchlagen und hatte ſich eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung zugezogen. Sein Zuſtand iſt be
denklich

Arbeiksbeſchaffung der Gemeinde.
K. Poſendorf. Auf Vorſchlag des Gemeindevor

ſtehers Müller wurden von der Gemeinde zehn
Arbeitsloſe mit der Schlämmung des Flutgrabens be
auftragt. Der Graben hat eine Länge von 750 Meter
in der Dorflage und wird den Erwerbsloſen längere
Zeit Arbeit geben.

Veranſtaltung für das WHW.
ALAichkeritz. Ortsgruppenleiter Pollmächer

hatte die Vereinsvorſitzenden und Gewerbetreibenden
des Ortes zu einer Sitzung geladen um eingehende
Richtlinien über Veranſtaltungen zugunſten des Winter
hilfswerkes zu geben. Nach einer längeren Ausſprache
wurde beſchloſſen, die um die Weihnachtszeit wieder
kehrenden Theaterabende, außerdem einen von allen
Vereinen veranſtalteken Deutſchen Abend zugunſten
der Winterhilfe durchzuführen. An alle Gewerbe
treibenden werden Sammelbüchſen gegeben, die die
Käufer an ihre Opferpflicht erinnern ſollen

Dreiſter Diebſtahl.
A Pörſten. Bei einem Gutsbeſitzer erſchien vor

einigen Tagen ein Mann, der ſich als Kontrolleur der
Eektrizitätsgeſellſchaft ausgab. Er ging ſofort in die
Wohnung im erſten Stock, um angeblich die Licht
leitungen zu kontrollieren. Als er das Haus ver
laſſen hatte, ſtellte man feſt, daß der Dieb ein Spar
kaſſenbuch und eine Geldbörſe geſtohlen hatte, nachdem
er ſämtliche Behälter, Betten und Kommoden durch
wühlt hatte.

Landwirtſchaftliche Verſammlung
Hohenmölſen. Der Landwirtſchaftliche Verein

hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Nach einigen Mit
e hielt Dr. Hermann einen Vortrag über
die „Schaffung von wirtſchaftseigenem eiweißhaltigem
Futter“, an den ſich eine rege Ausſprache anſchloß.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68—70 Molkereibutter 78-—80, Eier 13-14

Kiſteneier 10 Stück 110—-120, Matz 20 25, Walnüſſe
45—50, Wein 25—50, Haſeinüſſe 50, Pflaumenmus
38--40, Maronen 35, Apfelſinen 2 Stück 15, Tomaten
15--20, Bananen 30, Zwiebeln 8—10, Perlzwiebeln 50,
Apfel 5-20, Hagebukten 2 Pfd. 25, Birnen 15,
Schlehen Pfd. 15, grüne Bohnen 85, ſaure Gurken
3 Stück 20, Pfifferlinge 65—70, Rapünzchen P.
20, Champignons 100—120, Rotkohl 10- 12, Bitter
kreſſe 2 Bund 15, Wirſing 8—10, Weißkohl 8—10,
Spinat 2 Pfd. 10—15, Schwarzwurzel 35, Mangold
Pfd. 10, Blumenkohl 10—25, Roſenkohl 20 25, Sellerie
5--15, Kohlrüben 8—10, Endivien Stück 10—15, Salat
2 Köpfe 15, Radieschen 2 Bund 15, Möhren 10,
Rettiche 5—-10, Meerrettich Stück 15-—20, Kohlrabi
3 Stück 20, Porree 5 Stück 20, Kartoffeln 10 Pfd. 30,
1 Ztr. 240 260, Schellfiſch 42— Braſſen 60, Rot
barſch 38--40, Weißfiſche 40, Seelachs 35, Neunaugen
60, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Katſiſch 40, Seelachs
koteletts 40, Salzheringe Stück 6—10, Agal 175- 180,
kleine Agale 50, Schleie 165, Karpfen 90 95, Schweine
fleiſch 80—-90, Rindfleiſch 70 100, Hamnielfleiſch 80
bis 50, Kalbfleiſch 90— 110, Bockfleiſch 60— 70, Haus
kaninchen Pfd. 50—55, wilde Kaninchen 100 140, Reb
hühner 80--120, Faſanen 180 2600, Enten 70 75,
Gänſe 70—-75, Hähnchen 120 160, Hühner Pfd. 70,

die Kronen von vier Bäumen abgebrochen. Mitteilun
Tauben Paar 90, Reh 100 110, Haſen im Fell 50—55,
ausgeſchlachtet 90-160.

S
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Die Urteilsbegrüncdung
weshalb der frühere Lancrat Or. Guske mit 3 Jahren 2uehfhaus bestfraft werden mußte

hof verzeichnet iſt, und die an das Anerbengericht zur
Kenntnisnahme geſchickt wird. Jeder Bauer hat hier
nach Gelegenheit, in ſeinem Orte in der Liſte sie
ſehen, ob ſein Erbhof vermerkt iſt. Das Erbhofgeſetz
iſt auf das Prinzip aufgebaut, jedem Bauer
einen Hof, bzw. auf jeden Hof einen Bauer. Was
gehört alles zu einem Erbhof? Auch hier
iſt die Antwort kurz: Alles was zu einer ordentlichen

Der Urteilsbegründung im Guske Prozeß
in Halle durch Landgerichtsdirektor Dr. Vollmer
entnehmen wir im Nachſatz zu unſeren geſtrigen
Ausführungen noch folgendes. D. Red.

Antreue ſteht feſt im Mühlenwechſel
Fonds,

weil Guske dieſen Fonds dem Kreisausſchuß ver
heim licht hat und ohne Beſchluß ſelbſtändig verfügte
zum eigenen Nachteil. Der damit in Zuſammenhang
ſtehende Vorwurf der Urkundenbeſeitigung
onnte nicht aufrechterhalten werden, weshalb Frei
ſp der gar erfolgte

ungetreuer Verwendung von Mitteln der Kreisſparkaſſe
legt in der eigenen Kontoüberziehung eine ſelbſtändige
Handlung vor, in der Verjährung eingetreten iſt,
ebenſo im Falle Jähniſch. Jn der Kreditgewährung an
die Gemeinde Wehlitz liegt eine ſtrafbare Handlung,
ebenſo im Falle Malermeiſter a e. Beide ſind
edoch verſährt. Jn der arlehensgebung an
egierungspräſtdent Bergemann kann keine ſtraf

bare Handlung erblickt werden, ſo daß im Komplex
Sparkaſſe ketne ſtrafbare Handlung zu ſeinem
Vorteil erblickt werden kann.

Der zweite Fall der Untreue, wo Verurteilung in
Frage kommt, wird erblickt im Fall

Kreishaus-Neubau,
und zwar im eigenmächtigen Ausbau des Dach

eſchoſſes. In mehreren Einzelfällen (Gardinen,
odenbelag, eingebaute Schränke u. a.) läßt ſich nicht

einwandfrei feſtſtellen, wer dafür verantwortlich iſt.
Der Ausbau des Blumenfenſters W nach dem Zeugnis
von Profeſſor Schultze auf deſſen Veranlaſſung erfolgt.

In der Begründung des Punktes

Dürrenberger Siedlung
wird feſtgeſtellt, daß ſich Feſtſtellungen, daß andere
Firmen gleich günſtige Angebote wie die Ahag hätten
geben können, nicht hätten treffen laſſen. Bis zur Er
teilung des Bauauftrages läßt ſich Strafbares nicht
nachweiſen. Beim Kapitel Dürrenberg haben ſich aber
zwei Untreuehandlungen einwandfrei ergeben

die Entlaſſung der Ahag aus ihrer Verpflichtung,
die erſte 4MillionenHypothek zur Finanzierung des
Baues zu beſchaffen. Weitere Untreue iſt es, daß
der Angeklagte die Kreisſparkaſſe angewieſen hat,
an Lohngeldern 60 70 000 Mark vorzuſchießen.

Ein Landrat darf ſich nicht über ſatzungsgemäße Be
mmungen hinwegſetzen. Er mußte Si erheiten

u bei einem Unternehmen, deſſen Finanzierung
s nicht feſt war.

Eine weitere Untreuehandlung als ſelbſtändige
Handlung allerdings keine gewinnſüchtige, liegt

im Falle Gropius
vor. Er hat dem Verwaltungsvat keinen klaren Wein
eingeſchenkt. Guske hat mit ihm Verſteck geſpielt. Wenn

ch die Zeugenausſagen nicht ganz ſicher waren, daß
dem Klein als Entſchädigung 100 000 Mark gewährt
und dem Gropius 20 000 Mark bewilligt wurden. Mehr
als 20 000 Mark durfte Gropius nicht erhalten. Davon,
daß er obendrein noch eine reine Abfindung als Erſatz
für Verluſte erhalten ſollte, ſteht im Beſchluß nichts.
Das wäre dem Scharlach bekannt geworden.
Er ein ſchlechtes Gewiſſen und die 50 000 Mark
3 g im Bericht an den Regierungspräſidenten be
wußt verſchwiegen. Der Angeklagte hat alſo zum
Schaden der Siedlungsgeſellſchaft ſeine Treuepflicht ver
letzt und eine ſtrafrechtliche Untreuehandlung begangen.

Das Gericht iſt davon überzeugt, daß eine
ſchwere Beſtechung

vorliegt, und zwar ergibt ſich das aus den feſtgeſtellten
Einzahlungen bei den Konten des Angeklagten in Ver

e mit den Aktienkäufen. Es wird dabei außer
acht gelaſſen die Einzahlung auf Konto 618 in Höhe
von 2000 Mark. Hier könnte es ſich um eine Einzahlung
der Ehefrau Guske handeln. Aber es iſt folgendes zu
beachten: Am 4. Dezember 1928 iſt der Bauvertrag ab
geſchloſſen worden und der Auftrag zur Bauausführung
vom Angeklagten an Sommerfeld übertragen worden.
Am 8. November 1928 hat Sommerfeld 15 000 Mark
a Unkoſtenkonto als „Proviſion Dürrenberg“ ab

ben. Er hatte Mittel in der Hand, um Aus
zahlungen in Verbindung mit der Dürrenberger An

80 w. die Enteng hooggenov.
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elegenheit vorzunehmen. Am 11. Dezember 1928 war
er Angeklagte in Berlin, und da wurde dieſer ſehr

ehe Aktienkauf getätigt. Irgendein ſchriftlicher
Auftrag dazu befindet ſich nicht in den Bankaktien. Der
Auftrag iſt mündlich erteilt, und zwar müſſen mit
gewirkt haben Sommerfeld, Simon und der Angeklagte.
Es handelt ſich hier um ein reines Kaufgeſchäft. Den
Verluſt von 15 000 Mark hat Sommerfeld getragen,
womit ſein Konto mit dem des Angeklagten aus
geglichen war. Es kommt hinzu, daß der Angeklagte
Anweiſung Meta hatte, daß er alle Bankmitteilungen
nicht nach Merſeburg haben wollte, ſondern daß er dieſe
perſönlich an der Berliner Kaſſe abheben wollte.

Es geht aus allem einwandfrei hervor, daß der
Angeklagte erhebliche Mittel von Sommerfeld zu
Spekulationszwecken erhalten hat. Es iſt mit zu
berückſichtigen, daß dieſes AktienKaufgeſchäft gerade

in die Zeit fiel, als die Verhandlungen wegen der
Bürgſchaftsübernahme durch den Kreis abgeſchloſſen
wurden.

Der 500 000MarkMaterialbeſchaffungskredit iſt an ſich
keine ſtrafbare Handlung, er brachte aber der Ahag
Vorteile. Einen Tag ſpäter zahlte der Angeklagte auf
ſein Konto 27 849 2200 Mark und auf das Konto 618
600 Mark ein. Am 18. März 1929 war der Angeklagte
in Berlin, am 21. März zahlte er auf ſein Konto wieder
2000 Mark ein. Am 6. September ſchrieb der Angeklagte
an Sommerfeld, daß er den Kreisausſchuß zu einer trag
baren Löſung bringen wolle. Das iſt durchaus im
Intereſſe der Ahag gehandelt. Es beſteht auch die Ver
mutung, daß der Angeklagte bei der bekannten Bank
noteneinzahlung auf der Sparkaſſe das Banknotenbündel,
das mit einem Streifen verſehen war und als Herkunft
ſicher eine Berliner Firma angab, verdecken wollte. Auch
die Darſtellung des Angeklagten iſt nicht glaubhaft, daß
er einem gewiſſen Willmann mehrere tauſend Mark zu
Spekulationszwecken gegeben hat. Dem Sommerfeld
ſind Beſtechungshandlungen zuzutrauen. Er hat ſie auch
gegen Moldenhauer und Reible verſteckt verſucht.

Es ſteht einwandfrei für das Gericht feſt, daß der
Angeklagte Zuwendungen geldlicher Art von
Sommerfeld erhalten hat. Er hat alſo als Ge
ſchäftsführer der Siedlungsgeſellſchaft pflichtwidrig ge
handelt. Pflichtverletzung liegt auch darin, daß er in
ſeiner Tätigkeit als Landrat und Aufſichtsbeamter zum
Schaden des Kreiſes und zum Nutzen der Ahag Hand
lungen vorgenommen hat.

Eine gewinnſüchtige Untrene im Fall Mühlen
wechſelfonds, die ſich über den Zeitraum
von 1924 bis 1929 erſtreckte.

Eine gewinnſüchtige Untreue beim Kreishaus
neubau, als er den Ausban des Dach
geſchoſſes zum eigenen Vorteil angeordnet
hat und ausführen ließ.

Eine gewinnſüchtige Untreue im Zuſammenhang
mit der Siedlung Dürrenberg, die darin
z erblicken iſt, daß er die Ahag aus
hrer Verpflichtung, eine Hypothek zu

beſchaffen, entlaſſen hat und daß er die
Sparkaſſe in fortgeſetzter S n an
wies, Lohngelder an das unſichere
Unternehmen zu zahlen.

Eine weitere ſelbſtändige Untreuehandlung
(nicht gewinnſüchtig) liegt im Vertrags
abſchluß mit Gropius bzw. der Aus
zahlung der 50 000 Mark.

Schwere Beſtechung, die ſich über einen Zeit
raum von Dezember 1928 bis September
1929 erſtreckte.

Dex Angeklagte war d n eines hohen Ver
waltungsamtes. Je höher das Amt, um ſo größer die
Pflicht und Verantwortung. Auf die Mindeſtſtrafe von
I Jahr kann erkannt werden, wenn ein einfacher Poſt
beamter eine Briefmarke unterſchlägt, der Angeklagte
aber hat den Beamtenſtand ſchwer geſchädigt und das
Vertrauen der Bevölkerung zu unſeren öffentlichen Ein
richtungen auf das tiefſte erſchüttert. Zur Herſtellung
dieſes öffentlichen Vertrauens mußte das Verbrechen
ſchwer geahndet werden. Jeder muß heute wiſſen, daß
ein Verbrechen ohne Rückſicht auf die Perſon
beſtraft wird. Mildernde Umſtände mußten dem An
geklagten daher verſagt bleiben, da ſich nur erſchwerende
Umſtände ergaben.

Die Einzelſtrafen in den Antreuefällen:
Gewinnſüchtige Untreue. beim

Mühlenwechſelfonds 1 Jahr Gefängnis
Untreue beim Kreishausneubau 6 Monate
Untreue Siedlung Dürrenberg 1 Jahr m
Untreue im Falle Gropius H Monate

Jnsgeſamk wird eine Geſamtſtrafe von
3 Jahren Zuchthaus als ausreichende Sühne er
achket. Da die Handlungen zum Teil auf ehrloſer
Geſinnung des Angeklagten beruhten, mußte auch
auf den der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.Der Angeklagte wurde belehrt, daß er gegen dieſes

Es ſteht daß der Angeklagte folgende ſtrafbare
Handlungen begangen hat:

Bas Reſchserbhofgesetz
Verſammlung des

Jm „Strandſchlößchen“ hielt am Freitag der
Bauernverein eine Verſammlung ab. Der Führer,
Landwirt Frauendorf, Knapendorf, machte zu
nächſt einige geſchäftliche Mitteilungen. Landwirt
ſchaftslehrer Kuntzſch hielt ſodann einen inter
eſſanten und aufſchlußreichen Vortrag über

das Reichserbhofgeſetz.
Der Aufbau, die Durchführung und die Auswirküngen
des Geſetzes wurden in den Ausführungen des Red
ners dargelgt. Es ſoll den Bauer wieder ſo ſtellen,
wie ihn das deutſche Volk für ſeine Exiſtenz braucht.

Jeder iſt Bauer, der in erblicherVerwurzelung mit ſeinem Grund und
Boden für die Exiſtenz ſeines Volkeswirtſchaftet. Von dieſem Geſichtspunkt aus hat
Reichsbauernführer Darré das Reichserbhofgeſetz aus
gearbeitet. Uber die Gliederung des Geſetzes beſtehen
noch vielfach Unklarheiten. er iſt eigentlich
Erbhofbauer? Es kann nun nicht jeder Hof
ein Erbhof werden, ſondern es muß ein Hof ſein, wo
Land oder Forſtwirtſchaft betrieben wird. Auch der
Winzer und der Obſt- und Gemüſebauer kann Erb
hofbeſttzer ſein, denn gerade hier kann man die tiefe
Verwurzelung zwiſchen Beſitzer und Scholle feſtſtellen.
Der Hof darf nicht induſtriell genutzt werden. Er
muß von dem Bauer ſelbſt betrieben ſein. Doch kann
ſich dieſer einen Verwalter halten, der für ihn die Be
wirtſchaftung übernimmt. Aber er muß die über

einlegen kann.
Urteil das Rechtsmittel der Reviſion binnen einer Woche

Bauernvereins.
wachung des Betriebes ſelbſt ausüben und iſt allein
für die Ausnutzung und volkswirtſchaftliche Rentabili
tät verantwortlich. Der Erbhofbauer muß Arier ſein,
und muß unbedingt die Fähigkeit beſitzen, einen
Bauernhof zu führen. über all dieſe Einzelheiten
wacht das Anerbengericht. Es entſcheidet in
Zweifelsfällen, ob ein Hof geeignet iſt, als Erbhof
angeſprochen zu werden. Der Grund und Boden des
Erbhofs darf die Höchſtgrenze von 125 Hektar nicht
überſchreiten, denn im nationalſozialiſtiſchen Staate
wird die Siedlungsfrage in beſonders ſtarkem Maße
hervorgehoben und die Förderung der Großländereien
iſt nicht geeignet, die Pläne der Regierung zu unter
ſtützen. Es ſind allerdings Ausnahmen vorgeſehen,
wonach der Beſitz eines Bauern, der ſich auf ſtagts
politiſchem Gebiete große Verdienſte erworben hat,
auch bei Uberſchreitung dieſer Höchſtgrenze als Erb
hof angeſehen werden kann. Auch Beſitztümer die
länger als 150 Jahre in Händen eines Geſchlechts ſind,
fallen unter das Erbhofgeſetz. Die klimatiſchen Ver
hältniſſe und die Bodenbeſchaffenheiten ſpielen hier
bei ebenfalls eine Rolle. Von wann ab iſt ein
Hof Erbhof? Hier hat das Geſetz eine einfache
Regelung getroffen

Mit Jnkraftkreken des Reichserbhofgeſetzes iſt
jeder Bauernhof Erbhof, der den Anforderungen
und Bedingungen, die das Geſetz ſtellt, genügk.

Bauernwirtſchaft gehört. Vor allem die erforderlichen
Gebäude ſowie das lebende und tote Jnventar. All
dieſe zu einem Bauernhof gehörenden Einrichtungen
bilden geſchloſſen den Erbhoſ, deſſen Beſitzer ein ehr
ſamer Mann ſein muß, der des Ehrentitels „Bauer
würdig ſein muß. Das Erbhofgeſetz hat die Ein
richtung einer genauen geſetzlichen Erbfolge mit ſich
gebracht. Jn dieſer Erbfolge iſt bewußt eine Be
vorzugung des männlichen Geſchlechts
maßgebend geworden. Denn hier iſt der Grundſtein
für die Erhaltung des Geſchlechts und des Namens.
Es iſt wohlweißlich das Jüngſtenrecht als ein
heitliche Richtlinie eingeführt worden. Der
Jüngſte iſt Anerbe des Bauernhofs!
Mit dieſer Vererbung iſt ein konſequenter Ent
ſchuldungsprozeß verbunden, der dem Erben
die Gewißheit gibt, den Hof ſchüldenfrei zu über
nehmen. Weitgehenden Schutz bietet das Geſetz dem
Hof. Somit iſt

das Reichserbhofgefetz kein Geſetz für die gegen
wärtige Generagtion, ſondern ein Gefetz für die
Zukunft, das dem deulſchen Volke die Garankie
gibk, daß fein Bauernſtand nie wieder in den Zu
ſtand kommk, in dem der Führer ihn vor
gefunden hak.

Diplomlandwirt Scheffler, Halle, ſprach über
das Thema

„Fütterung von Milchkühen und Schweinen“.
Es müſſe eine planmäßige Umſtellung erfolgen, um
die Fütterung von der Benutzung ausländiſcher Pro
dukte freizumachen und die inländiſche Erzeugung zu
heben. An die lehrreichen Darlegungen von Diplom
landwirt Schefſler ſchloß ſich eine kurze Diskuſſton, die
die Verſammlung beendete.

Rechtſchreibung wird nicht geändere!
Eine Erklärung des Reichsinnenminifteriums.

über die Verbeſſerung der deutſchen Rechtſchreibung
dringen immer wieder Nachrichten in die Hffentlich
keit, die jeder Begründung entbehren. Das hierfür
zuſtändige Reichsminiſtertum des Innern teilt mit,
daß eine Veränderung in den Regen der deutſchen
Rechtsſchreibung für die nächſte Zeit nicht be
abſichtigt iſt.

Damit erledigen ſich auch die Gerüchte ahs ob be
abſichtigt ſei zur allgemeinen Kleinſchreibung
überzugehen.

Reklameteil.
„Ewald's Vergißmeinnicht.“ Jlluſtriertes Familien

blatt. 1. Jahrgang Preis pro Heft 18 Pf. Umfang
jedes Heftes 32 Seiten. Verlag von Ewald S Co.
Nachf., Leipzig. Ein neues Familien und Unter
haltungsblatt von handlichem Format und wunder
hübſch gusgeſtattet, das iſt „Ewald's Vergißmeinnicht“.
Zwei Romane füllen ſeine Spalten. Wie Frauen
eben und weinen“ von L. Eckberg, der eine.
Ein Werk allergrößten Stils, feſſelnd von Anfang bis
zum Ende und alle Höhen und Diefen menſchlichen
Lebens und Empfindens behandelnd und in ſich be
greifend. Der andere „Graf Röderns Karriere“
von Eläre Menne, ein Berliner Roman, deſſen Held
von vornherein der vollſten Sympathie aller Leſerinnen
ſicher ſein dürfte. Hübſche Jlluſtrationen beleben den
Text in einer das Auge erfreuenden Weiſe, und auch
ſonſt findet ſich noch allerlei vor, was anregt oder auf
das liebens würdigſte unterhält. Ein Blakt, wie ge
ſchaffen für die deutſche Familie, und zudem hervor
rägend geeignet, Mußeſtunden wirklich angenehm zu
verkürzen. Wer es bezieht dient der Allgemeinheit,
denn je größere Verbreitung das Blatt findet, deſto
mehr Volksgenoſſen, die ſo oder ſo an ſeiner Her
ſtellung, an ſeinem Erſcheinen beteiligt ſind, die es
verbreiten helfen uſw., wird dadurch Brot gegeben,
deſto mehr unſerer Brüder dadurch eine Exiſtenz ge
ſchaffen. Vorliegender Nummer liegt ein Proſpekt der
Firma Alfred Wagner, ften Großverkrieb,
Deſſau (Wagnerhaus), vbei, die Beſtellungen auf

Der Ortsführer ſtellt eine Liſte auf, in der jeder Erb Ewald's Vergißmeinnicht“ jederzeit entgegennimmt.
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n n mattet die allzu Jnanſ derIIi VolksBesſnniiches Wochenende h
Von Sternen, Opfern und Gräbern h eDie Wellen n im komnmnalpolitiſchen Fahr ſeiner unverdienten Bedeutung gelangen. Zumal mit e der hohe Gedanke Winterhilfe ſtark ver

waſſer beſonders hoch in dieſen letzten beiden Wochen.
Wohl ſelten wurde ſoviel debattiert an Stammtiſchen
und bei Familienrunden über Fragen des kommunal-
politiſchen Lebens. Der große Prozeß Guske iſt
zu einem Abſchluß gekommen, der in Anbetracht des
b Fundus an Vertrauen, das der frühere Landrat
es Merſeburger Kreiſes in weiteſten Kreiſen der Be

völkerung beſeſſen hat, das ößte Aufſehen erremußte. Ob dieſer Abſchluß enbgeltig iſt ws tie

n denn bei der Kampfnatur Dr. Gustes
erd wohl eine Neuaufrollung des Prozeſſes nicht aus

bleiben. In der Schwebe lieb noch die Frage, ob
Oberbür e Dr. Moſebach bleiben wird. An
dieſer Stelle ſei über die Angelegenheit nichts ver
merkt; ſie wird jetzt in der Erdrterung übergeordneter
Inſtanzen ſtehen.

Aber manches blieb im Drange der Hochflut der Er
eigniſſe nahezu unbeachtet, das jetzt zum Wochenende
einmal geſtreift werden mag.

t

Alljährlich im November erwarten manche Leute
ihren „Schwarm“ und bleiben des halbe Nächte
auf. Das iſt nun eigentlich nichts beſonderes und ſoll
auch bei anderen unmoraliſ Leuten vorkommen,
aber das erwähnte Warten hat diesmal mit Morat
und Liebe nichts zu tun, denn die Wartenden ſind
Freunde der Himmelskunde und ihre Liebe iſt ein

oßer Schwarm Steruſchnuppen, der in der
vom 12. bis 17. November manchmal mit großer

zahl und Ganz beſonders geſ.dies wie be 5 jedesmal 88 Jahren, und die
e Sterngucker haben danach

vacht au

Zeit rn wieder aus Weltenfernen zur Mutter
vnne zurück

Unſere Sternenfreunde wurden auch in dieſem Jahre

cht. Blamage zuverhüllen, meiſt einen großen Wolkenvorhang vorge

einmal verhältnismäßig klar war, dann ließ er g. tsliches ſehen. Wer aber auf die r
hatte, der guckte in die Wolken

el. Dicher er Dunſt hängte ſich
abends um Haus und Strauch ſo daß kaum der Schein
der Straßenlaternen trüb indurchdringen konnte ge
ſchweige das blitzende Licht der kleinen Sternſchnuppen.
Alle, aus, vorbeil Der Vorhang fiel und aus iſt das
Theater.

Aber auch die Sternenfreunde können nicht immergeruhſam dem Lauf der e en Das
eben verlangt ſein Recht. Mag es auch gegenüberden Ewigkeitswerten am Himmel zurückſtehen, 2 kurze

Menſchenleben iſt angefüllt mit Freud und Leid, mit
Erfolgen und mit Nöten. Und die Nöte ſind es, die
uns gar arg plagen. Der Kampf ums tägliche Brot
iſt für viele, viele unſerer Mitbürger ernſter denn je;
in den langen en der Erwerbsloſigkeit oder der
verminderten Einnahmen ſind die Beſtände auf ebraucht,
die letzten Rücklagen für den Lebensunterhalt ausge
geben. Viel gebefreudige Hände haben ſich efunden
und immer wieder kann von erfreulichem Spferwilen
gemeldet werden. Aber daneben macht ſich auch eine
Verbrämung von Feſtivitäten mit dem Nimbus der
Wohltätigkeit bemerkbar, die weniger ſchön iſt und dem
großen Opfergedanken des Winterilfswerkes widerſpricht. Es iſt daher erfreulich,
daß der Reichsminiſter für Volks auf
klärung und e einen energiſchenEr laß hevausgegeben hat, der dieſe Frage in offener
Sprache erörterk. Er ſei daher wiedergegeben:

„In den letzten Monaten häufen ſich allenthalben
die Veranſtaltungen fekerlicher Tage, Feſte und
dergleichen in einem Maße, das vom geſamten Volk
nicht mehr gewünſcht und noch viel weniger verſtanden
werden kann. Durch die „Tage des Radfahrers“, des
„Jägers“ und andere mehr, wird die Bedeutung der
von der Regierung feſtgelegten Tage der Feier und
der Einkehr des deutſchen Volkes wie „Feilertag der
nationalen Arbeit und „Erntkedanktag“ herabgemindert
und verwäſſert.

Vereine und Verbände politiſcher, wirtſchaftlicher
und geſelliger Natur wetteiſern miteinander in der
Veranſtaltung ſolcher Tage, die allzu oft durch die be
ſondere Unterſtützung nationalſozialiſtiſcher Führer zu

dem Herannahen des Winters und der damit verbun
denen Härten läßt ſich die Fortſeßung dieſer Gepflogen
heit nicht mehr vereinbaren.

Jch erſuche daher, in der Offentlichkeit Jhren Ein
Fuß geltend zu machen, daß die Flut ſolcher
Veranſtaltungen eingedämmt wird. Ver-
eine und Leute, die abſolut das Bedürfnis haben, durch
voße Veranſtaltungen Geld auszugeben, ſind zu be
ehren, dieſe Beträge an das Winterhilfs
werk abzuführen, um ſo im ganzen Volke
Dankbarkeit und Ruhm zu verſchaffen.

Beſonderes Augenmerk iſt zu richten auf die allent
halben auftauchenden Wohltätigkeitsveranſtaltungen, die
unter dem Motto „Der Reinertrag wird an das Winter
hilfswerk abgeführt“ überall auſtauchen. Dieſe Ver
anſtaltungen ſind meiſtens glanzvolle Feſte, zu deren
Ablauf gewöhnlich große Koſten notwendig waren. Nach
Abvechnung aller entſtandenen Unkoſten bleibt bei der
arti Veranſtaltungen ſo gut wie nichts ü VieleMenſchen die ſolche W lege beſucht haben, um

i t Bei zur Winterhilfe zue ben re Wogaben acgonſte Obendrein er

Frauenar beſt
Die „Frauenarbeit“ des Bundes Deutſcher Oſten

(Oſtmärker) hielt ihre Verſammlung im „Ratskeller“ ab.
Die in großer Zahl Erſchienenen wurden vom Orts
ppenführer Jdzikowſki begrüßt, u. a. FrauSo und die ſtellvertretende Kreisleiterin Frl. Peters

von der NS.-Frauenſchaft. Er gab der Hoffnung Aus
druck, daß, wie dies bereits in benachbarten Städten
der Fall iſt, auch hier in Merſeburg ein gedeihliches
Zuſammenarbeiten zum Segen der Allgemeinheit mög
lich ſein wird. Wir wollen uns in das große
Winterhilfswerk eingliedern und ſtellen
hiermit unſere Kräfte der Allgemeinheit zur Verfügung.

Er führte ferner aus: Vor 14 Jahren wurde aus
der Not der Zeit der deutſche Oſtbund mit all ſeinen
Untergliederungen gegründet und gleichzeitig dort ein
Arbeiksplatz für die deutſche Frau geſichert. Schon
damals war man zu der Überzeugung gekommen, daß
man im Streben um die Verwirklichung unſerer Ziele
auf die in ſo mannigfacher Hinſicht reiche und
wertvolle Mitarbeit der Frau nicht ver
e kann. Manche Aufgabe hatte der Frauen

ienſt in der Reihe der Jahre ſeines Beſtehens zu er
üllen und hat hierbei in der vollbrachten Leiſtung ſeine
ewährung gefunden. Darum blicken wir auch heute,

wo nach dem Zuſammenſchluß der Oſtverbände für
die Frauenarbeit ein erweiterter Aufgabenkreis er
ſtanden iſt, voll Zuverſicht auf die deutſche Frau und
legen vertrauensvoll den Teil unſerer Arbeit, der ihr
gebührt und zu deren Verrichtung ſie berufen iſt, in
ihre Hände.

Auch nach dem im Monat Mai d. J. erfolgten Zu
ſammenſchluß (Bund Deutſcher Oſten) hat man die
Mitarbeit der Frau einbezogen und ihr einen gebüh
renden Platz zur Mitarbeit eingeräumt. So konnte
der Landesführer der Landesgruppe Halle Merſeburg
im Bund Deutſcher Oſten in Halle die Leiterin für die
hre im September d. J. in ihr Amt ein
ühren.

Der Ortsgruppenführer gab die Rundſchreiben des
Landesführers über Frauenarbeit bekannt und bemerkte,
daß er von ihm den Auftrag habe, die Frauengruppe,
die bereits ſeit der Gründung der Ortsgruppe (Oſt
märkerverein), alſo ſeit 1920 beſteht, zu beleben und
der heutigen Zeit e auszugeſtalten. Neben
dem Dienſt im Intereſſe der Allgemeinheit ſolle ſich die
oſtmärkiſche Frau, die dazu ganz beſonders berufen ſei

D denn die, die aus dem Oſten herkommen, kennen
die Nöte des Oſtens am beſten und haben ſie am
eigenen Leibe verſpürt, mit der Oſtlandarbeit
beſchäftigen.

Oſtlandarbeit ſei heute Lebensaufgabe des ganzen
Deutſchen Volkes geworden.

Die hierdurch notwendig gewordene Totalität in der
Oſtfräge verlange aber auch einen Neuaufbau
der geſamten Oſtarbelt, dieſe könne aber nur
in engſter Anlehnung an die tragenden Grundlagen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſegenbringend wirken

Aus dieſer Erkenntnis heraus erwüchſe für die für
den Oſtgedanken kämpfende Frau das Arbeitsgebiet.

Frau ſein heißt da ſein für andere. Wo ihr Volk
ſie braucht muß ſie ihre Hilfe einſetzen Den Frauen
aber im BDO., denen durch die Liebe zur verloren
gegangenen Heimat ein zwiefacher Kampfplatz zu
gewieſen iſt, müſſe dieſer Umſtand doppelt Anſporn
dafür ſein, alle Kraft für Deutſchland, für den deutſchen

e
„Der Choral von Leuthen!“

Lichtſpielhaus „Sonne“,
Ein vaterländiſches Schauſpiel von Format! Wuchtig

und packend hat der bekannte Regiſſeur Carl Froehlich
das ſpannende Geſchehen der Schlacht von Leuthen zu
einem Meiſterwerk auf den Filmſtreifen eformt.
Dezember 1757. Das preußiſche Heer in e iſt
geſchlagen und befindet ſich auf dem Rückzug; Breslau
iſt gefallen. Die Oſterreicher ſind im Vormarſch. Unter
dem entmutigten und zurückflutenden Heer ertönt plötz
lich der Ruf „Der König kommt!“ In Eilmärſchen iſt
er von Roßbach an der Spitze ſeiner Truppen herbei
geeilt. Sein bloßes Erſcheinen, ſein ſtrahlender Blick
und ſeine kurzen, zielbewußten Kommandos ſind im
ſtande, das zurückflutende Heer aufzuhalten, zur Um
kehr zu bewegen und mit Stegeszuverſicht in die Schlacht
zu führen. Das reſtloſe Vertrauen zu dieſer Führer
perſönlichkeit, welche ſich furchtlos mit dem einfachen
Mann jeder Gefahr ausſetzte, war das Entſcheidende
aller ſeiner kriegeriſchen Erfolge. Im Film Der
Choral von Leuthen“ ſehen wir das Wogen der Schlacht
und das Eingreifen des Königs. Und vorher, in ſeinem
Hauptquartier, der einfachen Bauernſtube in Parchwitz,
ſind wir Zeugen der Fürſorge des Königs um ſein
Land und hören die erſchuütternden Worte ſeines
Teſtamentes. Er hat alles für den Fall ſeines Todes
oder der Gefangennahme geordnet und tritt nun vor
ſeine Generale, die im Herzen rebelliſch ſind, aber vor
der Perſönlichkeit des Führers verſtummen. Die Schlacht
von Leuthen entſcheidet Schleſtens Schickſal zugunſten
Preußens. Nach der Schlacht gerät der König un
verſehens auf Schloß Liſſg mitten unter den öſter
reichiſchen Stab. Der große König meiſtert die
Situation, preußiſche Soldaten kommen, der König iſt
gerettet. Und über das Schlachtfeld tönt gewaltig aus
tauſenden von Kehlen „Nun danket alle Gott“, der
„Choral von Leuthen“. Zur Belebung der Handlung
wird in dezenten Epiſoden das Schickſal eines Ritt
meiſters der Zietenhuſaren geſchildert, der mit einer
Oſterreicherin verbunden iſt. Eine Glanzleiſtung iſt
die Darſtellung des Königs durch Otto Gebühr
Auch alle übrigen Darſteller verdienen ein Geſamtlob.

Wanc
T Aus dem Beiprogramm ſei e erwähnt der
e „Die fünf Sinne“ und „Fox könende Wochen

au“.
„Salon Dora Green.“

Kammerlichlſpiele.
Jn ſeinem Buch „Diplomatiſche Unterwelt“, das

eine Sammlung der intereſſanteſten Spionagefälle der
letzten Jahre enthält, berichtet der Schriftſteller Bern
dorff ausführlich über diefe Angelegenheit und lieferte
damit ine die Motive für dieſen ſpannenden
Kriminalfiln. Dieſer Film hat neben anderen guten
Eigenſchaften den beſonderen Vorzug, nach einer
wahren Begebenheit gedreht worden zu ſein. Er ent
rollt ein außerordentlich packendes Bild von den
Praktiken des internationalen Spionageweſens. Er
leuchtet hinein in eine der breiten Hffenklichkeit immer
noch unbekannten Unterwelt, bringt Tatſachen, an
deren Wahrheit man ſchwer glauben möchte, wärenſie nicht durch aktenmäßige Serege einwandfrei be

ſtätigt. Werksſpionage iſt eine ſchwierige Angeiegen
heit. Es handelt ſich darum, wichtige Fabrikgeheim
niſſe der Konkurrenz zu ergründen, Patenle aus
zukundſchaften und Konſtrukkionspläne zu ſtehlen.
Geld, Tollkühnheit, Geiſtesgegenwart und unglaubliche
Geduld gehören dazu um zum Ziele zu kommen. Jn
dieſem Falle iſt es ein im Staatsdienſt arbectender
junger Jngenieur, der einen neuen Schifsſchrauben
typ konſtruiert hat. Jhm wird ein ſchönes Weib auf
den Hals gehetzt, die alle Verführungskünſte anwendet,
um ihn an ſich zu feſſeln. Sie bringt den jungen
Mann ſo weit, daß er bereit iſt, die ſchwerſte Dienſt
verletzung zu begehen. Doch zum Schluß hat die
ſchöne Frau etwas getan, was Spioninnen nicht tun
dürfen: ſte hat ſich in den Ingenieur verltebt und
dann den ganzen Plan vereitelt. Mady Chri ſt i an s
ſpielt die ſchöne Spionin, ihr Partner, der Jngenieur,
iſt Paul Hartmann; gleich ausgezeichnet iſt aber
auch die übrige Beſetzung. Regie ührt Henrik
Galeemn. Die intereſſante aber auch ſpannenbe
Handlung ſowie die erſtklaſſige Wiedergabe der Rollen
dürfte wohl jeden Beſucher befriedigen. Hierzu noch
ein gutes Beiprogramm.

ert wird.
Um auch tatſächlich im Sinne der vielen Beſucher

dieſer Veranſtaltungen etwas weſentliches zu leiſten, iſt
in geeigneter Weiſe jeweils mit den Veranſtaltern zu
vereinbaren, daß bei ſo genannten Wohltätigkeitsfeſten
von vornherein 75 Prozent der Bruttoein nahmen an das Winterhilfswerk abgeführt wer

den müſſen. x
Wir leben in einer ernſten Woche. Buß und

er i Höhepunkte, und wenig davon
ück liegt das große e en Es ſinde re Einkehr, ſie geben uns Anlaß, einmal ſtill

zuhalten in den Werken des Alltags, uns auf uns ſelbſt

e e e e ras war dein Leben bisher as tateſt dar mit den
dir anvertrauten Pfunden? Hat dein Leben inneren
Wert

Wir gehen morgen über die Gräber, wie oft noch?

waſ

Wann liegen wir einſt dort draußen und werden Tränen

unſer Grab einſt neten W

des Bundes Deutfscher Osten
Oſten zu regen. Gelte es doch. den Oſtgedanken
in alle die Frauenkreiſe hineinzu
tragen, denen die Bindung des Herzens zu oſtdeut
ſchem Land fehle.

Es ſei aber nötig, zuvor ſelbſt groß und einig zu
ſein, um dahin wirken zu können, daß die Oſtarbeit
zur Volksarbeit werde. Beredten Ausdruck dieſer Ver
bundenheit müſſe die ſoziale und caritative Arbeit
geben, damit die Volksgenoſſen, die ihr Deutſchtum im
öſtlichen Ausland vertreken und jene, die durch die Ver
treibung aus der Heimat in Not und Elend geraten
e empfinden, auch für ſie gilt das feierliche Ver
prechen des Kanzlers Adolf Hitler: im Winter 1933/34
darf kein Deutſcher hungern oder frieren.

Hier, in dieſem großen Hilfswerk, das hauptſächlich
Frauenarbeit verlange, ſoll die Frau den Beweis er
bringen, daß ſie den Platz im Rahmen dieſer Hilfs
aktion voll und ganz zu erfüllen weiß.

Nach dieſen Ausführungen konnte der Ortsgruppen
führer mitteilen, daß eine ganze Reihe von
rauen der Ortsgruppe bereits iminterhilfswerk tättig wären. bſchloſſen die Verſammelten einhellig, ſich dem gemein

nützigen Hilfswerk zur Verfügung zu ſtellen.
Frau Bolledankte für die Bereitwilligkeit und

ſprach über die geſamte Einrichtung und den Betrieb
im Winterhilfswerk, wie er ſich täglich abſpiele, und
das ſoviel Gutes ſchaffe und die große Not lindere.
Anſchließend ſprach noch die ſtellv. Kreisleiterin der
NS.Frauenſchaft über die Frau im national
ſozialiſtiſchen Stagte.

Die Ausführungen wurden mit Intereſſe und Bei
fall aufgenommen.

Alsdann wurde das Arbeitsgebiet, Oſtlandarbeit,
für die nächſten Zuſammenkünfte beſprochen und feſt
elegt.

Der Hrksgruppenführer beſtellte Frau Lis, Haacke
ſtraße 29, zur Leiterin und Frau Jd zikowſti zur
ſtellv. Leiterin der „Frauenarbeit“.

Nach Bekanntgabe einiger geſchäftlicher Mitteilun
gen, ſchloß die jetzige Leiterin mit Dankesworten die
ſo harmoniſch und inhaltsreich verlaufene Verſamm
lung mit der dringenden Bitte, ſich an der Oftland
arbeit rege zu beteiligen und tatkräftig mitzuarbeiten,
denn es handelt ſich hier um die notleidende deutſche
Oſtmark und für uns gilt: „Was wir verloren haben,
darf nicht verloren ſein.“

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Lützen.

Vor dem Strafrichter hatte ſich die Ehefrau Emilie
H. aus Rampitz, jetzt in Bad Dürrenberg,
zu verantworten. Sie hat am 11. September 1933 den
Landjägermeiſter Schneider aus Kötzſchau beleidigt.
Die Beſchuldigte beſtreitet die ihr zur Laſt gelegte
ſtrafbare Handlung. Nachdem die Beſchuldigte von den
geladenen Zeugen überführt war, beantragte die Amts
anwaltſchaft eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat. Das
Gericht erkannte auf 2 Wochen Gefängnis
wegen Beleidigung eines Beamten

Amtsgericht Weißenfels.
Ein feiner Bräutigam.

Der zur Zeit in Strafhaft befindliche Monteur
F. J. aus A tenburg hätte Anfang 1933 mit der
Arbeiterin B. aus Weißenfels ein Verhältnis an
geknüpft. Bei einer Zuſammenkunft ſtahl er ſeiner
Braut ein Portemonnaie mit 16 RM. Jnhalt, um
dann zu verduften. Jetzt des Rückfalldiebſtahls an
geklagt, wird der erheblich vorbeſtrafte Angeklagte z
Jahr und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt

Ermäßigte Strafe
Weil er als Wohlfahrtsempfänger d aus

einem Anſichtskartenhandel ſtammenden Ne enverdienſt
verſchwiegen hatte, wurde der Händler F. K. aus
Weißenfels mit einer Strafverfügung über einen
Monat Gefängnis bedacht. Er erhob Einſpruch und
machte vor Gericht geltend, daß nur bittere Not ihn
dazu getrieben habe, das Nebeneinkommen zu ver
ſchweigen. Da ſich das nicht widerlegen ließ, wurde
die Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe von 80 RM.
umgewandelt.

Gaſtwirke geſchädigt
Der ſchon mehrfach vorbeſtr Tiſchler H. M. aus

Weißenfels war des Rück allbetruges angeklagt.
Er hatte ſich in mehreren Weißenfelſer Gaſtwirt chaften
als Jnhaber einer größeren Tiſchlerei aus egeben und
auch von einem großen Auftrag gefaſelt, der ihm
6000 RM. einbringen werde. Durch dieſe unwahren
Behauptungen ließen ſich mehrere Gaſtwirte verleiten,
dem Schwindler Kredit einzuräumen. Mit Rückſicht
auf ſein Strafregiſter wurde der Angeklagte zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt

Späte Sühne!
Jm Jahre 1928 hatte der damals in Wengels

dorf wohnende Arbeiter A. R. der Kaſſierer eines
Kraftſportklubs war, 58 RM. Vereinsgelder unter
ſchlagen. Als die Unterſchlagung ans Tageslicht kam,
verduftete der ungetreue Kaſſierer, und da er oft ſeinen
Aufenthaltsort wechſelte, konnte er längere Zeit nicht
ermittelt werden. Erſt kürzlich wurde er in der Nähe
von Hamburg aufgegriffen und jetzt wegen Unter
ſchlagung zu 60 RM. Geldſtrafe verurteilt

Grober Unfug.
Der 18jährige Schuhmacher H. W. aus W eißen

fels erhielt wegen groben Unfugs er hatte den
Führer beleidigt eine Strafverſügung über ſechs
Wochen Gefängnis. Der Einſpruch wurdekoſtenpflichtig perkeſen und vom Gericht zum Aus
druck gebracht, daß dieſe bodenloſe Gemeinheit eine
weit höhere Strafe verdient hätte
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Aus Mitfteſceutzehlanc
g. G. verlängert die Kündigungsfriſten.

F Bitterfeld. Die Direktion der J. G. hat durch
Anſchlag folgendes bekanntgegeben: Um unſeren Ar
beitern mit längerer Dienſtzeit das Gefühl einer
größeren Sicherheit ihrer Exiſtenz zu geben
und unſere Verbundenheit mit ihnen zum Ausdruck
zu bringen, haben wir beſchloſſen, für dieſe nach Maß
a nachſtehender Beſtimmungen über die Regelung

es S 5 der Arbeitsordnung hinaus bis zu einer
anderweitigen Regelung bei Kündigungen durch uns
wie folgt zu verfahren: Die Kündigungsfriſten
n e für alle Arbeiter und Arbeiterinnen, die
nach Vollendung des 20. Lebensjahres 1 Jahr ununter
brochen im Bekrieb tätig ſind 1 Woche, 5 Jahre un
unterbrochen im Betrieb tätig ſind 2 Wochen, 10 Jahre
ununterbrochen im Betrieb kätig ſind 4 Wochen.

Noch ein Opfer der Eiferſuchtstragödie.
f. Deſſau. Vor ein paar Tagen hak der 29 Jahre

alte Maurer Völker in Deſſau ſeine Frau, ſeinen
und und ſich ſelbſt erſchoſſen. Er hak die Tak, wie jetzi

eſtgeſtellt wurde, aus berechtigker Eiferſucht begangen.
Seine 29jährige Frau hakte mit einem 21 Jahre alken
jungen Menſchen ein Verhältnis gehabk. Dieſer junge
Mann hat ſich am Donnerskag mit Leuchtgas vergifkek,
weil er glaubie, ohne feine Geliebte nicht mehr leben
zu können. Ein ungeheures Anglück wäre entſtanden,
wenn nicht die Katze einer Hausbewohnerin ihre Be
ſiherin geweckt hätte. Dieſe glarmierke 34 Milkbewohner
und errekkete ſie ſo aus höchſter Gefahr. Das ganze
Haus war bereits mik Gas angefüllt

Tödlicher Verkehrsunfall.
f Salzwedel. Auf der Landſtraße nach Lüſch o w

wurde der 60 jährige Arbeiter Mayburg aus
Klennow „der ſich mit dem Rade auf dem Heimwege
befand, von einem Auto erfaßt und überfahren. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Eine Erklärung des Biſchofs
der Provinz Sachſen.

Magdeburg. Der Biſchof der Provinz
Sachſen Friedrich Peler veröffenklicht folgende perſön
liche Erklärung. „Von gewiſſen Kreiſen aus wird in
ſchamloſer Weiſe die Behaupkung verbreikek, der von
mir im Sporlkpalaſt zu Berlin am Abend des 13. No
vember erhobene Prokeſt ſei keine Tatſache, ſondern
Erfindung Jch verwahre mich gegen dieſe lediglich aus
agitatoriſchen Gründen aufgeſtellte Behauptung und er

äre ſie öffentlich als eine Zwecklüge. Ich kue das um
der Ehre meines biſchöflichen Amkes willen. Jch kue
es, tzi auf die ſchriftlichen und mündlichen Erklä
rungen unzähliger Teilnehmer der Verſammlung, die
die Takſache meines ſcharfen Prokeſtes dankbar be
geugen. Friedrich Peker, Biſchof der Provinz Sachſen.

Ehrung einer Magdeburger Bürgerin.
f Magdeburg. Der Magiſtrat hat Frau Margarete

Strauß geb. Hauswaldt aus Anlaß ihres 70. Ge
burtstages die Glückwünſche der Stadt durch einen
Vertreter der Stadtverwaltung überbringen laſſen.
Frau Strauß hat ſich durch ihre ſoziale Tätigkeit und
Stiftungen für die Stadt große Verdienſte er
worben. Aber auch die Kunſt verdankt Frau Strauß
viel, hat ſie doch dem KaiſerFriedrich-Muſeum wert
volle Gemälde geſtiftet. Eine weitere Ehrung
wurde der Jubilarin durch Frau Winifred
Wagner, die perſönlich zur Gratulation gekommen
war, für ihre Verdienſte um die Sache Richard
Wagners zuteil.

Zwei Scheunen eingeäſcherk.
giot Gardelegen. Auf zwei Grundſtücken in der

erſtraße brach ein großes Schadenfeuer aus,
durch das die Scheunen der Anwohner Stein und
Kern mit der geſamten Ernte und land wirtſchaftlichen
Maſchinen vernichtet wurden. Der Brandſchaden, der
durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf rund
8000 Mark. Die Brandurſache iſt noch nicht er
mittelt.

40 Rakten auf einmal.
f Rätzlingen (Kreis Gardelegen). Wie groß die

Rattenplage mitunter in den ländlichen Ortſchaften iſt,
wurde durch ein hieſiges Beiſpiel kraß beleuchtet. Jn

zeit des Stadtbaurats Sinning, der das Amt 24 Jahre

kamen die Ratten in ſolcher Anzahl hervor, daß 40
große Ratten er ſchlagen werden konnten.

Her Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
f. Rordhauſen. Jm Kampf gegen die Arbeitsloſig

keit iſt von der Stadt Nordhauſen ein umfang
reiche s Arbeitsbeſchaffungsprogramm in Angriff
genommen worden. Es handelt ſich in der Hauptſache
um Straßenregulierungen, Straßenbefeſtigungen und
„umbauten, Verlegung der Harzquerbahn, ſowie ver
ſchiedene Einzelproßekte. Jnsgeſamt können 40 165
Tagewerke geleiſtet werden bei einem Geſamtkoſten
aufwand von 723 420 RM. die teils aus Stadtmitteln,
teils aus Darlehen der Heffa und Zuſchüſſen des
Arbeitsamtes ſtammen. Jm letzten Monat iſt die
Zahl der Erwerbsloſen weiter zur ückgegangen,
Und zwar waren am 16. November noch 1959 Er
werbsloſe gemeldet gegenüber 2113 Arbeitsloſen am
12. Oktober dieſes Jahres.

Die Lokomolive im Kanal.
t Calvörde. Beim Mittellandkanalbau auf der

Strecke bei Wie glitz gab der Damm nach, als eine
Lokomotive die Stelle paſſterte. Die Maſchine ſtürzte
mit den abgerutſchten Sandmaſſen in den Kanal, mit
ihnen das Begleit und Bedienungsperſonal. Die Leute
konnten ſich jedoch alle aus dem Waſſer wieder in
Sicherheit bringen und blieben unverletzt. Um die
Lokomotive zu bergen, muß erſt Waſſer aus dem
Kanalbett gepumpt werden. Der Unfall iſt darauf
zurückzuführen, daß das Kanalwaſſer die Wand des
Dammes an einer Stelle un terſpült hatte.

Sechs Jahre Zuchthaus
für den Uberfall auf einen Polizeihaupkwachkmeiſter.

Stkendal. Wegen gemeinſchaftlich verſuchten
Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Raub wurde der
Zimmermann Schwittay, Salzwedel, vom Altmär
kiſchen Schwurgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der Ange
klagte, der früher der KPD. angehörte, befand ſich
in einer kommuniſtiſchen Wahlpropaganda
kolonne, die am 8. März v. J. in Salzwedel den
dortigen Polizeihauptwachtmeiſter Eh rich vorſätzlich
überfiel, ihn ſchwer verletzte und dann in die Jeetze
warf. Der Verurteilte beſtritt nicht, auf den Haupt
wachtmeiſter zuerſt eingeſchlagen und ihm ſeinen Dienſt

revolver entriſſen zu haben.

Dritte Verhaftung zum Stendaler Eiſenbahnunglück.
Stendal. Neben den beiden im

mit dem Stendaler Eiſenbahnunglück verhafteten
Beamten aus Uchtſpringe wurde nun auch ein Beamter
der Station Vinzelberg feſtgenommen.

Freitod am Staketenzanun.
F. Demker (Kreis Stendal). Jn der Nähe des

Bahnhofs wurde an einem Staketenzaun ein Mann er
hängt aufgefunden. Die Ermittlungen ergaben, daß es
ſich bei dem Toten um einen gewiſſen Ernſt Mühlen
berg aus Dolle handelt.

„Jahrtauſendtor.“
Tangermünde (Elbe). Das im Zuge der Stadt

mauer errichtete Tor hat zur Erinnerung an die tauſend
jährige Geſchichte der Stadt den Namen „Jahr
tauſendtor“ erhalten.

Aufmarſchplatz für 35000
F Halberſtadk. Anfangs November iſt das Amt des

Stadtbaurats freigeworden, nachdem die Wahl

verwaltet hat, abgelaufen war. Für das Amt hatten
ſich 104 Bewerber gemeldet. Neben beiden auf
die engere Wahl geſtellken Bewerbern ein ein
heimiſcher und ein auswärtiger ſollte in der Stadt
verordnetenſitzung die Entſcheidung fallen, aber man
vertagte die Wahl auf die nächſte Sitzung. Ange
nommen wurde eine Magiſtratsvorlage, im Anſchluß
an das ſtädtiſche Sommerbad einen großen Auf
marſchplatz zu ſchaffen, der etwa 35000 Men
ſchen Platz bieten ſoll, ungerechnet die Plätze für
die Zuſchauer. Die Stadtverordneten bewilligten die
Koſten und gaben freudig ihre Zuſtimmung, da andere
Pläne, in der Altſtadt Gelände für einen ſolchen Platz

der deutſchen Wirtſchaft fand
Harz

Neugründung der Gruppe Harz
im Neichsverband Deutſcher Makler.
f Halberftadt. Jm Zuge des At

e e ungründung der Gruppe Reichsverband
Deutſcher Makler für Jmmobilien, Hypotheken und
Finangierungen ſtatt. Die Gruppe Harz, in der die
ehrbaren Makler ariſcher Abſtammung in dem Ge
biet, das von den Städten Goslar, Eisleben und Nord
hauſen als äußerſten Grenzpunkten gebildet wird, zu
ſammengeſchloſſen ſind, hat ihren Sitz in Halber
ſtadt. Jm Reichsverband Deutſcher Makler (E V.),
der dem Reichsſtand des Deutſchen Handels an
geſchloſſen iſt, werden nur ſolche Makler aufgenommen,
die Gewähr dafür bieten, daß ſie ihre große volks
wirtſchaftliche Aufgabe, die Betreuung des größten
Teils des deutſchen Volksvermögens, nämlich des
Haus und Grundbeſitzes, ehrlich und zuverläſſig er
füllen. Den außerhalb des Verbandes ſtehenden
Schwarzmaklern, die oft dem Ruf des Makler
ſtandes durch ihre Handlungen Schaden zugefügt
haben, wurde ſchärfſſter Kampf angeſagt. Jn die
neue Gruppe Harz wurden die Mitglieder der früher
beſtehenden Maklerorganiſationen, die durch den
Führer des RDM. aufgelöſt worden ſind, übergeführt.

Der Oberpräſident auch in Wittenberg
Wittenber Der Oberpräſident der ProvinSachſen und Se führer von uürrig

ſtattete guf ſeiner Seſich gungsretſe durch die Provinz

auch W einen Beſuch ab. Der Oberpräſident
wies bei der Begrüßung durch den Magiſtrat, S.
und SS. in einer kurzen Anſprache die große
Bedeutung des 12. November hin, an dem es gelungen
ſei, das Volk einer Gemeinſchaft zuſammen
zuſchweißen. Bald darauf ſetzte er ſeine Beſichtigungs
reiſe fort.
Denkmal zur Erinnerung an die nakionale Erhebung.

F Bad Elſter. Hier wird auf dem Adolf-Hitler-Platz
gegenüber dem Rathaus ein Denkmal zur Erinne
rung an die nationale Erhebung Deutſchlands errichtet.
Die Arbeiten hierzu wurden bereits begonnen. Mitte
Dezember ſoll die Weihe ſtattfinden. Der Platz
wurde völlig umgeſtaltet, um ihm ein ſchöneres Aus
ſehen zu geben.

Eine Markthalle für Meiningen.
Meiningen. Die Stadtverwaltung Meiningen

plant die Durchführung eines neuen großen Projektes,
das nicht nur zahlreichen Händen Arbeit geben, ſon
dern auch die Bedeutung Meiningens inwirtſchaftlicher Hinſicht beträchtlich ſteigern wird. Da
Meiningen im Zuſammenhang mit der aufblühenden
Rhönviehzucht als Marktſt adt auserſehen iſt, ſoll
hier eine große Markthalle errichtet werden, in der
Viehmärkte bzw. »verſteigerungen abgehalten werden
ſollen. Als Standort für die kommende Halle hat der
Stadtvorſtand den Flößraſen auserſehen.

Polizeiſtunde in Thüringen 1 Ahr nachts.
Die thüringiſche Regierung hat für das Gaſtſtätten

gewerbe ihres Bereiches neue Beſtimmungen erlaſſen.
Die Polizeiſtunde wurde im allgemeinen auf
1 Uhr nachts feſtgeſetzt. Weiter wurden Maßnahmen
vorgeſchrieben, die ſich mit der Beſchäftigung weib
lich er Angeſtellter in Gaſtſtätten bei der Bedienung
der Gäſte beſchäftigten. Wer vom 1. Januar 1934 ab
derartige weibliche Angeſtellte beſchäftigen will, bedarf
einer veſonderen Genehmigung, die ſederzeit wider
rufen werden kann. Zugleich mit den Schutzbeſtim
mungen für weibliche Angeſtellte wurde auch verfügt,
daß einer weiblichen Angeſtellten, gegen die Tatſachen
vorliegen, die die Annahme rechtfertigen, daß ſie bei
Aus üb ung ihres Berufes die guten Sitten oder
den Anſtand verletze, der Gemeindevorſtand die Be
ſchäftigung in einer Gaſtſtätte unterſagen kann.

Meſſerſtecherei.
Gommern (Kreis Jerichow D). Zwei hieſige

Arbeiter gerieten über eine nichtige Urſache in Streit,
der ſchließlich in eine Meſſerſtecherei ausartete
Einer der beiden Kampfhähne mußte ſchließlich mit
ſchweren Stichverletzungen ins Magdeburger
Krankenhaus übergeführt werden.

Nächtlicher Tod unter dem Kraftwagen.
Chemnitz. Freitag früh, gegen 1 Uhr, wurde

ſich mit ſeinem Rade auf einer
einem Perſonenkraftwagen überfahren. Er war ſ
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der 30 Jahre alte Oberwachtbeamte von der Der
Wach und Schließgefellſ in in Chemnigtz, der

ſtfahrt befand et

tot. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Familientragödie in Lauchhammer.
f Lauchhammer (Kreis Liebenwerda). Hier

wurde eine furchtbare Blutkat verübt. Der Arbeiter
A. Kricke, der mit ſeiner Familie in einer Baracke
wohnte, überfiel ſeine Frau und ſeine beiden Töchter
im Alter von vier und zehn Jahren, während ſie be
reits ſchliefen, und verletzte alle drei durch Beil
hiebe ſchwer. Nach der entſetzlichen Tat beging Kricke
Selbſtmord durch Erhängen. Die Schwerverletzken
wurden ins hieſige Krankenhaus gebracht. Bei allen
beſteht Lebensgefahr. Der Beweggrund zu der
Tat iſt unbekannt. Kricke, der arbeiksunfähig iſt, ſoll
bei der Begehung des Verbrechens krank geweſen fein.

150 Hugadrakmeler Wald abgeholzk.
F Chemnitz. Das Poltzeipräſidium, Kriminalamt,

teilt über den Diebſtahl im Chemnitzer Vorort Glöſ a
folgendes mit: Jn den Monaten Dezember 1932 bis
Oktober 1933 ſind in der Glöſaer Kohlung aus einem
an der HorſtWeſſel-Straße gelegenen Privatwald
grundſtück nach und nach etwa 150 Quadratmeter Wald
abgeholzt und e Giee worden. Es handelt

ch um 25 bis 30 Bäume (Fichten und Birken, 20 bis
Sjährig), die zum Teil mit dem Wurzelſtock ausge

rodet, teils kurz über dem Wurzelſtock abgehackt wor
den et Die Täter konnten noch nicht ermittelt
werden.

Die Konſtrukkion eines Holzwohnhaufes eingeſtürz!.
Chemnitz. Nach einem polizeiamtlichen Bericht iſt

in Thalhe im im Erzgebirge infolge des ſtarken
Sturmes die Konſtruktion eines im Bau befindlichen
Holzwohnhauſes eingeſtürzt. Hierbei wurden zwei
am Bau beſchäftigte Zim merleute verletzt. Sie
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Eine
Sonder kommiſſion des Kriminalamtes iſt mit der
Klärung der Schuldfrage beſchäftigt.

Schweres Unglück auf der Strecke

Radebenl-Radeburg
Ein Toter.

Dresden. Am Freitagvormi ftieß derRadebeul Radebur i den Halte
punkten Lößnitzgrund und Buchholz riedewald die mit
vier Mann beſetzte Motordraiſine der Bahnmeiſteret
Radebeul mit einem von Dippelsdorf kommenden be
ladenen BahnmeiſtereiKleinwagen zuſammen. Die Jn
ſaſſen der Motordraiſine, Oberbaukontrolleur Berghänel, Reichsbahnoberinſpektor Werner und
Betriebsingenieur Franz, erlitten ſchwere Ver
letzungen; Oberinſpektor Werner mehrere VBeinbrüche
und innere Verletzungen, Betriebsingenkeur Peen
ſchwere Kopfverletzungen. Werner iſt gegen 1 Uhr ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Verwundeten wurden nach
dem Diakoniſſenhaus Dresden gebracht.

Aus Hafſe und Umgebung
Einbrecherelite vor Gericht.

Halle. Vor der halliſchen Strafkammer gaben ſich
wieder einmal zünftige Vertreter der Verbrecherwelt
ein Stelldichein. Sechs Angeklagte, zum größten Teil
ſchwer vorbeſtraft, hatten ſich wegen ſchweren Einbruchs
bzw. Hehlerei zu verantworten. Die Verhandlung
geſtaltete ſich ziemlich dramatiſch, da die Haupt
angeſchuldigten trotz erdrückender Indizienbeweiſe jede
ſtrafbare Handlung ableugneten Erſt nach faſt neun
ſtündiger Dauer bequemte ſich der Haupttäter, der
Kellner Wilhelm Ruhe, unter der Laſt der ne
ausſagen zu einem Geſtändnis. Bei einigen Ein rüchen,
die ihm zur Laſt gelegt wurden, berief er ſich allerdings
auf ſeine Einbrecherehre und wies es weit von ſich, eine
„Arbeit“ geliefert zu haben, deren er ſich als Mann vom
Fach ſchämen müſſe. Die Einbrüche waren in Lebens
mittel und Tabakwarengeſchäfte verübt worden. Das
Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und Zuläſſig
keit der Polizeiaufſicht. Zwei Komplizen wurden
mangels Beweiſes freigeſprochen. Die Hehler erhielten
1 Jahr Zuchthaus (wegen gewerbsmäßiger Hehlerei),

einem Gehöft, in dem Getreide gedroſchen wurde, ausfindig zu machen, mißlungen ſind.

die behaglichen Sessel und wird immer Dauerfreude damit schaffen.
Goſcdfecersessel D. R. P. Auch unseren eleganten S

Teetisch und Tisch zugleich!sich mal ansehen.

Thomas Bernow
und seine Söhne

Roman von Gerth Rothberg.
Copyrigth. by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendork.

14] (Nachdruck verboten.Man ſaß dann um den runden Tiſch, es gab viel
zu erzählen. Das heißt, nur die beiden Männer er
zählten. Katja ſaß ſchweigend dabei, hörte anſcheinend
aufmerkſam zu und dachte doch nur an Harry Bernow!

Eine Laune war es geweſen, eine flüchtige Laune,
Großvater hatte alſo recht behalten

Zwiſchen den dunklen Wimpern zerdrückte Katja
zwei große Tränen. Vorbei der Traum von Glück
und Liebe. Das Einerlei des grauen Alltags würde
wieder beginnen. Sie mußte es tragen, daß Harry
Bernow ſie vergeſſen hatte. Aber niemals tragen
konnte ſie eine liebeleere Ehe. Lieber tot.

Weſterberg verdient viel Geld, wie der Großvater
ihr erzählt hatte. Jetzt würde man ſie quälen, würde
ihr täglich zureden, ſeine Frau zu werden. Und ſie
konnte es doch nicht. Niemals konnte ſie das.
Barſch klang die Stimme des Großvaters plötzlich

dicht neben ihr. „Wo biſt du mit deinen Gedanken,
Katharina?“

Erſchrocken zuckte das Mädchen zuſammen. „Ver
zeih, Großvater, ich bin müde, ich hatte heute nach
meiner geſtrigen Rückkehr viel Arbeit.

Die Hand des Alten glitt über das braune Locken
gewirr des Mädchens. „Na, ja, kleines Hausmütter
chen. Leg dich nur zeitig hin, ich werde heute ſpät
kommen, wir haben noch eine kleine Feſtlichkeit, da
verdiene ich extra noch einige Mark.“

Katja nickte und ſtand dann auf, um den Tiſch ab
Zzuräumen. Weſterberg empfahl ſich bald, denn er ſah,
daß Katja wirklich müde zum Umfallen war.

Katja ſtand in ihrem ſchmalen Kämmerchen am
Fenſter und blickte in die klare Nacht hinaus. Ganz
ſtill breitete ſich der verwunſchene Garten dort unten
aus. ber die alte, verwitterte Figur huſchten ge
heimnisvolle Schatten Hell beſchien der Mond die
Sträucher und Bäume. Mechaniſch öffnete Katja das
Fenſter, lehnbe ſich hinaus. Dieſe Spätſommernacht
legte ſich bekäubend auf die Sinne. Ganz ſüß und
ſchwer ſandten die Roſen ihren Duft, und ein Vogel

ſchluchzte geheimnisvoll irgendwo. über Katjas Ge
ſicht vannen die Tränen unaufhaltſam, wollten mit
leidig ein ungeheures Leid hinwegſpülen und waren
es doch nicht imſtande. Sehnſuchtsvoller ſchluchzte der
Vogel, und Katja ſtarrte mit ſchwimmenden Blick in
die Nacht.„Harry Bernow! Er hatte ſie nicht Der
Großvater hatte recht behalten. Harry Bernow hatte
ſie längſt vergeſſen!“Ganz tief ſank der lockige Mädchenkopf herab. „Jch
komme wieder!“

Seine Worte! Die Worte, an die ſie ſich ge
klammert all die Monate lang und er war doch nicht
gekommen! Kam nie wieder, war längſt fort, dachte
nicht mehr an das kleine Haus in der Melchiorgaſſe,
und ſie, ſie würde man weiter quälen, Kurt Weſterberg

zu heiraten. 5Tief und ſchmerzlich ſtöhnte Katjg auf. „Jch kann
es nicht, nein, nein, ich kann es nicht. Großvater ſoll
es aufgeben mich überreden zu wollen.“

Müde ſetzte ſich das Mädchen auf den Stuhl am
Fenſter und wartete. Großvater wollte heute länger
bleiben. Er war ſchon ſo alt, ſie ſorgte ſich um ihn.
Wenn ihm etwas zuſtieß, oder wenn er noch etwas
brauchte, wenn er heimkam. Sie wollte doch lieber
auf ihn warten. Katja ſchloß die Augen, ſah im Geiſt
Harry Bernows ſchmales, braunes Geſicht. Sie dachte
an das Atelierfeſt und wie er ſie beim Tanz ſo feſt
im Arm gehalten. Und ſie hatte geglaubt er liebe ſie
wie ihn. Und es war doch nichts weiter weſen
ne e Sehnſucht des reichen Mannes nach Neuem,

ngewohntem.
Katja faltete die Hände, fragte ſich, was ſie eigent

lich gehofft, was ſie vom Schickſal für ſich erwartete,
ſo weit es Harry Bernow betraf. Hatte ſie wirklich
glauben können, er werde ſich ihr ehrlich nähern

Ja!l Das hatte ſie geglaubti So töricht und un
erfahren war ſie geweſen, daß ſte guch nur kurze Zeit
feſt daran geglaubt hatte, die Liebe werde den Weg
zur Armut überbrücken. Und es war doch nur ein
Spiel für ihn geweſen.

Katja ſchlief auf dem Stuhle ein. Nach längerer
Zeit wurde ſte durch lautes Klopfen aus dem Schlafe
aufgeſchreckt. Sie ſprang erſchrocken auf, da klopftees wieder. Jetzt erſt nte Kätja, daß ſie ja auf den

Großvater hatte warten wollen. Und nun war ſie
doch eingeſchlafen. Schnell lief ſie jetzt zur Korridortür.

„Großvater?“ rief ſie ängſtli

ervierwagen „Hokus-Pokus“s sollten Sie

vor dem Grundſtück Zwickauer Straße 100 in Schönau

Besonders weich und mollig ist unser Da

„Bitte, machen Sie doch auf, Katja.“
Das Mädchen öffnete. Vor ihr ſtand Weſterberg,

und er ſtützte den Großvater, der anſcheinend betrunken

war.Katjas Augen waren entſetzt auf den alten Mann
gerichtet. „Großvater?“

Der alte blickte ſtier, ballte: „Der Weſterbe iſt
ein famoſer Kerl. Verlob dich mit ihm. Du wi t es
gut bei ihm haben. Er geizt nicht, er hat mir einen
ſolch ſchönen Abend gemacht.“ eDer alte Muſiker torkelte guf Katja zu. Sie wich
de während ihr Blick verächtlich an Weſterberg

ing.Wie haben es alſo fertiggebracht, den alten Mann

betrunken zu machen. So wollen Sie uns Jhre
Freundſchaft beweiſen? Großvater war ſtets nüchtern,
und Sie ſind ſchuld, daß ich ihn ſo ſehen muß. Jch
bitte Sie, uns zu verlaſſen.

Sie legte den Arm um den alten Mann, ſtützte ihn,
Weſterberg, ſelbſt angetrunken, trug den Muſiker

einfach in die Wohnung. Jn dieſem Augenblick lag ihm
noch jede ſchlechte Abſicht fern, er wußte nur ſoviel,
daß er Katja jetzt beiſtehen mußte. Er legte Egenhof
auf das Sofa im Wohnzimmer und ſah ſich dann um.
Katja ſtand an der Tür, rührte ſich nicht. Das Tuch
war von den Schultern gefallen, weiß und zart
leuchtete der Hals, ſchimmerke die Bruſt. Mit einem
Satz war Weſterberg bei ihr, faßte ihre Hand.

„Katja, ich liebe Sie. Werden Sie meine Frau.
wollen Sie auf den anderen warten? Er hat

Sie längſt vergeſſen. Sie ſind ja viel zu ſchade für ihn.“
Das Mädchen ſtand noch immer unbeweglich,

ſchüttelte wur e ſeine Hand von ihrem Arm.
Vor Weſterbergs Augen flimmerte es. Er legte

die Arme um Katſja. „Sei mein, Katja, ich meine es
ehrlich mit dir.

Ein widerlicher Duft von Wein und Bier ſtrömte
über ſie hin. Sie ſtieß ihn zurück.

Was unterſtehen Sie ſich. Verlaſſen Sie ſofort
die Wohnung.“„Katja, ich warne dich! Auf was willſt du noch
warten? Jch könnte mich eines Tages doch e
und mich für die Ehre bedanken, die gabgedankte Liebſte
vom reichen Bernow zu heiraten.“

Der viel zu reichlich genoſſene Alkohol, die Ent
käuſchung über Katjas Stellung ſeiner Werbung
gegenüber und die Wut über ſich ſelbſt hatten ihm
jeden Funken Beherrſchung geraubt.

3 Monate und einer 2 Wochen Gefängnis.

Man schenkt Weihnachten wenn n tod wut leinmöhbel Gebr. cheſbe

s Haus für gute AbeSchmale Straße 285 Große Sixtistras e 14

Katjas ſtilles, weißes e war ihm zugewande
„Jetzt kenne ich Jhr wahres Geſicht, jetzt werden

Sie nie e e n daß ich e Frau werde, jetzt nicht
und wenn i gern müßte!“

Die Beſinnung kam ihm zurück und damit die Er
kenntnis, was er ſich verſcherzt. Langſam ging er zur
Tür, drehte ſich noch einmal um und ging endlich ganz

tjg hörte von draußen die Korridortür t e
dann war alles ſtill. Da ſchlug das Mädchen die
Hände vor das zuckende Geſicht und weinte bitterlich

Am andern Morgen war alles wie ſonſt. Nur
Katja, die ihren Großvater nie betrunken geſehen, ſah
ſeltſam ſcheu und forſchend in ſein Geſicht. Er konnte
dieſen Blick zuletzt nicht mehr ertragen und fragte:
„Was haſt du, Katjas Jſt iſt es wegen dieſer
Nacht? Ja, Kind, vergiß das nur. Der Weſterberg
war ja bei mir. Er freute ſich ſo, daß ich ihm geſtattet
hatte, nun um dich zu werben. Und da hat er mich
mibgenommen, und wir haben fröhlich gezecht. Ein
bißchen zu reichlich wahrſcheinlich, doch ſteh mal, Kind,
wenn Männer unter ſich ſind, kommt das mal vor.
Du mußt da großzügiger ſein. Weſterberg liebt dich.
Er verdient viel Geld, und du wirſt ſehr glücklich ſein.“

„Jch heirate Weſterberg nicht!“
Matthias Egenhof fuhr auf. „Was haſt du da ge
t?“t „IJch heirate Weſterberg nicht, Großvater.“

„Warum nicht? Weil dir der Bernow im Kopf
ſpukt? Derz? Der längſt nicht mehr an dich denkt
und ſich ſchon Monate lang in Kopenhagen amüſiert?
Weil es ihm nicht ſchnell genug gelang, dich zu ſeinem
Liebchen zu machen, hat er dich ſtehenlaſſen. Was be
deutet denn auf ſeinem Wege eine Frau mehr oder
weniger? Und du? Du willſt dir wegen ihm die
gute Heirat verſcherzen? Haſt du dir denn auch über
legt, daß ich nun auf meine alten Tage noch immer
arbeiten muß, während Weſterberg geſagt hat, ich
brauche es nicht mehr, ſowie er dein Mann iſt? Jch
hobe nichts gegen Herrn Bernow, nur mußt du ver
nünftig ſein. Er hat mir gefallen, ſehr ſogar, warum
ſoll ich das leugnen. Doch wir dürfen die Kluft nicht
vergeſſen, die zwiſchen ihm und dir liegt. Geheiratet
hätte er dich nie, und als ſein Verhältnis warſt du
mir zu ſchade. Nimm Weſterberg, Katja, dann biſt du
geborgen.“ Die ganze Naivität eines Menſchen, der
ſtets mit dem Pfennig gerechnet hat und durch die
Freigiebigkeit des leichtſinnigen Weſterberg vollſtändig
geblendet war, ſprach aus den Worten des alten
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Aus aſſer Welt
ElſaßLothringen will deutſche Filme

haben.
Eine Abordnung von ſüdelſäſſtſchen Lichtſpieltheater

Direktoren iſt in Paris eingetroffen, um von der
franzöſiſchen Regierung eine Reihe von Einfuhr
erleichterungen für deutſche Filme zu fordern.

Zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt ein Ab
kommen geſchloſſen worden, nach dem jährlich
20 deutſche Filme in Frankreich und 20 frangöſiſche
Filme in Deutſchland zugelaſſen ſind. Die elſäſſtſchen
Thegterbeſitzer fordern jedoch die unbeſchränkte
Einfuhr deutſcher Filme nach Elſaß und Lothringen,
da ihnen die amtlich zugelaſſene Zahl viel zu gering iſt
und das Publikum ſich damik auch nicht zu
frieden gibt. Die franzöſiſche Filminduſtrie ſteht
hierin eine Gefahr für die eigene Erzeugung und hat
beſchloſſen, bei der Regierung vorſtellig zu werden, um
gegen die Forderungen der elſäſſiſchen Theaterbeſitzer
Einſpruch zu erheben.

Berliner Maikowſhi- Prozeß
Erhöhke Alarmbereitſchaft bis drei Uhr nachks.

Im Berliner Maikowſkiprozeß wurde der Ange
klagte Pleſſow vernommen, dem Beihilfe zum
ſchweren Landfriedensbruch zur Laſt gelegt wird.
Pleſſow iſt der Angeklagte, der am 30. Januar in der
Wallſtraße den Meldedienſt mit einem Motorrad
verſah und einige Tage danach beim Zeigen einer
Piſtole Mitangeklagten gegenüber geäußert haben ſoll:
„Wenn die Polizei kommt, werde ich ihr zeigen, wie
ein alter Soldat ſchießen kann!“ Pleſſow hat in der
Vorunterſuchung alles abgeſtritten, er wilk nicht in der
Wallſtraße geweſen ſein, will von den Zuſammen
ſtößen und von der Erſchießung Maikowſkis und Zau
ritz erſt aus den Zeitungen erfahren haben. Auch die
darauſhin vernommenen Zeugen ſagten ſo aus. Erſt
als dieſe ihre unwahren Ausſagen widerriefen, be
quemte ſich auch Pleſſow zu einem Teilgeſtänd
nis Er gab zu, Führer der Häuſerſchutzſtaffel Gal
vaniſtraße geweſen zu ſein, gab zu, am 30. Januar in
der Wallſtraße mitgewirkt zu haben. Jntereſſant war
ſeine Bekundung, ſein Nachfolger Saß, einer der
flüchtigen Kommuniſtenführer, habe am 30. Januar in
der die Parole ausgegeben: Erhöhte
Alarmbereitſchaft bis drei Uhr nachts, bis die Char
lottenbunger SA. vom Fackelzug r r iſt.
Den Meldedienſt mit dem Motorvad verſehen zu haben,
beſtritt er gber auch in der Hauptverhandlung noch.
Er erklärte, ſein Mötorrad ſei an dieſem Tage über
haupt gebrauchsunfähig geweſen. Die Wahrheit in
dieſer Richtung muß erſt die Beweisgufnahme er
bringe n.

Schwere Ausſchreitungen

bei einem Tanzvergnügen
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Bei einem Tanzvergnügen in Berleburg (Kr.
Wittkgenſtein) kam es zu einer Schlägerei, in deren
Verlauf der Sohn des Gemeindevorſtehers von Scha
meder den Fuhrmann Olto Grieſing erſchoß. Der
Bruder des Gekötketen, Heinrich Grieſing, wurde
durch einen Schuß und einen Meſſerſtich am Kopf
ſchwer verletzl. Außerdem erlitt der Landwirksgehilfe
Diekel ſchwere Verwundungen. Das Lokal wurde voll
fkändig demoliert, Fenſter und Türen aus den Füllun
gen geriſſen. Die polizeilichen Ermikkelungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Fiſchdampfer „Neufundland“ verloven
gegangen

Dem „Hamburger Tageblatt“ wird aus Cuxhaven
gemeldek, daß der Cuxhavener Fiſchdampfer Heu
fund land von der Rordſee Deutſche Hochſeeſiſcherei
BremenCuxhaven A. G. nördlich von Jsland ver
lokengegangen iſt. Die Beſatzung konnke durch den
Fiſchdampfer „Zelle* gerettet werden und befindet ſich
wohlaguf auf der Reiſe nach Cuxhaven.

Die Prunkkaroſſe des K

Feierliche Parlamentseröffnung in London

igs guf der Fahrt vom Bugingham Palaſt zum Parl menksge ände.

Mit den Jahrhunderte alten Zeremonien hat König Georg V. von England die neue Tagung des Parla
ments eröffnet. Jm Mittelpunkt der erſten Sitzung ſtand die Thronrede, in der vor allem die außenpoliti

ſchen Fragen erörtert wurden.
n

Vergeſſen und verkommen.
Ein erſchükkerndes Bild bok ſich, wie erſt jetzt be

kannt wird, am Wahlſonnkag einigen A. Männern
in Mainz, als ſie ihr Schlepperdienſt in die Wohnung
des alleinſtehenden 62jährigen Holzbildhauers Karl
Peter Klaus im zweiken Stock des Hauſes Balkhaſar-
malerGaſſe 5 führte. Dork lag Klaus ſeit mehreren
Tagen in ſchwer krankem Zuſtand darnieder und war,
da ſich niemand um ihn kümmerke, nahezu ver
n In dem Schlafzimmer herrſchte eine grauen
afte Unordnung und ein ſchauderhafler Geruch. Im

Kopfhaar des unglücklichen Menſchen hatten ſich Spin
nen eingeniſtet und das Haar war von Spinngeweben
überfät. Ein Verbringen des ſchon halbkoten Mannes
an die Wahlurne war unmöglich. Die SA. Männer
forgten für die ſoforkige Aberführung des Bedauerns
werten in das ſtkädkiſche Kranken haus. Dort war
jedoch jede ärzkliche Kunſt vergebens, und da die Zu
führung von Nahrungsmitteln unmöglich war, ſt ar b
der Unglückliche den Hungerkod.

Selbſtmord einer Fliegerin.
In Jackſon Ville in Florida hat eine Fliegerin,

Frau Stanton, auf eigenartige Weiſe ihrem Leben
ein Ende gemacht. Sie nahm ein Flugzeug, ließ für
einen Flug von vier Stunden Benzin einfüllen und flog
auf die offene See hinaus. Von dieſem Flug iſt ſie nicht

zurückgekehrt. In ihrem Auto fand man einen Brief an
den Leiter des Flugplatzes, in dem ſie ſchrieb „Jch
komme nicht zurück. Jede Suche nach mir iſt über
flüſſig.“ Frau Stantons Mann verunglückte vor
einigen Tagen tödlich mit dem Automobil, ſeitdem war
ſie völlig verzweifelt.

Schiffsbrand nach 10ſtündiger Dauer
gelöſcht.

Nach zehnſtündigen, außerordentlich ſchwierigen
Löſcharbeiten iſt es mit einem Aufgebot von über 200
mit Gasmasken ausgerüſteten Feuerwehrleuten und
mehreren ſchwimmenden Feuerlöſchprähmen gelungen,
das Rieſenfeuer an Bord des 7000Tonnen Dampfers
„Jamaica-Produce“ im Oſtindien Dock im
Londoner Hafen zu löſchen, und beſchwöre ich dich: Willſt du mein Weib werden?“

Von einem Wegelagerer erſchoſſen.
In der vorletzten Nacht wurde der 25 Jahre alte

Drogiſt Georg Kimme aus Gufhon auf einem
Feldiweg am „Galgenberg“ zwiſchen Dibbesdorf und
Wendhauſen, wo er mit ſeinem Kraftwagen hielt, von
einem Anbekannken äber fallen und durch mehrere
Schüſſe gekökek. Der Täter hatte den an Sfeuer
ſitzen Drogiſten durch eine Taſchenlampe geblendet,
mehrere Schüſſe abgefeuert und dann gerufen: „Geld
her, Geld her, du Lump!“ Bei dem Verſuch, weiter
zufahren, wurde Kimme von dem Räuber e
Eine im Wagen befindliche junge Dame ließ der
Täker unbehelligt. Der Wegelagerer hat dann ſein

e und eine nicht unerhebliche Beute
gemacht.

Selbſtmordflug einer Amerikanerin.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Jackſon

ville (Florida) meldet, beging in den Millionärs-
bädern Floridas die ſehr bekannte Frau Louiſe
Stankon aus Gram über den kürzlichen Tod ihresGatken Selbſtmord. Sie lieh ſich anf dem Flughafen

eine Maſchine, flog damit auf das Meer hinaus, bis
der lehzte Tropfen Benzin verbraucht war, und ließ
die Maſchine dann in die Fluken ſtürzen. Von
der Lebensmüden iſt keine Spur mehr gefunden
worden. Einem Brief von ihr lag ein Scheck bei, der
den Verluſt der Maſchine für die Beſitzer deckk.

Ein hartnäckiger Liebhaber.
244 Anträge an dieſelbe Frau.

Der Jre Robert Meharg hat Elſie Hugt 244mal
um ihre Hand gebeten und ſchließlich auch die ſo lange
Widerſtrebende heimgeführt. Seinen erſten Antrag
machte er im Jahre 1880. Die Dame ſeines Herzens
ſagte energiſch: Nein! Seitdem hat er dieſelbe Frage
42mal mündlich an ſie gerichtet, 107mal ſchriftlich und
94mal durch den Draht und auf drahtloſem Wege. Er
war der erſte Mann, der drahtlos um Erhörung flehte;
er war guch der Erſte, der einen Luftpoſtbrief mit
einem Heiratsantrag über den Aktlantiſchen Ozean
ſchickte. Aber wie ſtets im Leben, wird treue Aus
däuer ſchließlich doch gekrönt. Das 244 Mal fragte
er auf drahtloſem Wege an: „Noch einmal bitte ich dich

sowle in Halle be Helmbold Go., Leipzigerstr. (04, Tel. Nr. 29669 und Carl Schondorf, Wilhelmstr. 17, Tsl. Nr. 4755.

guf, jedoch ohne Erfolg.

Die drahtloſe Antwort lautete: „Ja damit ich blo
uhe bekomme!“ Meharg war von dieſer end

Meharg, der gegenwärtig in dem franzöſtſchen HrtDeauville lebt, hat ſich ſofort nach Sydney eingeſchifft,

wo Elſie als eine beliebte Modezeichnerin wirkt

Rieſiger Hotelhrand in Nizza
Eines der größten Hotels in Nizza, der „Mittel

meerpalaſt“ („Le Palais de la Méditerrannée“) iſt
am Freitagnachmittag ein Raub der Flammen geworden.
Man vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt.

Das Hotel iſt während des Sommers geſchloſſen und
ollte erſt im Laufe der nächſten Woche für die Winterſehr wieder eröffnet werden.

12/, Jahre Gefängnis
für korrupte Krankenkaſſen- Vorſtände

VDZ. Vor dem Berliner Schöffengericht be
gann am Dienstag ein Prozeß gegen drei Vorſtandsmitglieder der Aügemenen Ortskrankenkaſſe Norden
wegen fortgeſetzter Untreue und paſſiver Beſtechung.
Die Angeklagten Neuechker, Ackermann und
Stock wurden jetzt zu je 128 Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlüuſt verurteilt. Alle drei wurdent in Haft genommen. Zwei mitangeklagte Liefe
ranten kamen wegen aktiver Beſtechung mit
Geldſtrafen von 1500 bzw. 500 M. davon.

6 Jahre Zuchthaus wegen Abtreibung
Das Glogauer Schwurgericht verurteilte den

Arzt Dr. Frißz Kaufmann aus Grünberg wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu 6 Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Verhandlung ergab
ein erſchreckendes Bild von der volks feindlichen
Tätigkeit des Arztes, der in Grünberg zahlreiche Ab
treibungen beging, um Geld zu verdienen.

Der Eber hakke kein Schwein.

elle Domanova bei

ſi er des beſten Anſehens und großer Beliebtheit

erfreute.

ß ttreitbare Eremit ließ ſich aber nicht einſchüchtern undn dem Angreifer mit dem Flintenkolben
über den Kopf. Dann warf er die Flinte, die micht
geladen war, fort, und ſtürzte zur Glockenſtube hin
auf, um Alarm zu läuten und die Einwohner des
nahegelegenen Dorfes aufmerkſam zu machen. Die
Einbrecher gaben noch mehrere Schüſfe ab, die
aber glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten, dann ergriffen
ſie die Flucht. Kurze Zeit n trafen die alarmier
ten Dorfbewohner ein. Sie nahmen unter Führung
des Eremiten ſofort die Suche nach den Flüchtlingen

Mannes Ganz zuſammengeſunken ſaß Katjg auf dem
Stuhl. Jeder Vorwurf traf ſte wie ein Keulenſchlag.
Am ſchwerſten der, daß ſie durch ihre Weigerung,
Weſterberg zu heiraten, dem Großvater ein ſorgen
freies Leben zerſchlage.

Katja weinte nicht mehr. Sie ſtand gauf, trat zu
dem Großvater, ſtrich über den en Kopf.„Laß mir ein paar Wochen Je ich will mich an

den Gedanken gewöähnen, ſeine Frau zu werden.
Sie ließ ihm nicht Zeit zu einer Entgegnung, ſon

dern ging ſchnell hinaus. Mit einem ſonderbaren Ge
fühl im Herzen blickte der alte Mann ihr nach.

Weſterberg war in den nächſten Wochen faſt nicht
daheim Wenn er kam, dann brachte er ſich Damen
e mit. Katja hatte ihn ſchon ein paarmal in
olcher Geſellſchaft geſehen. Es waren keine Malerin
nen, die früher ſo kamenadſchaftlich da droben verkehrt
hatten, es waren geſchminkte Perſönchen mit kecken,
hübſchen Puppengeſichtern.

Um Hatjas Mund zuckte es in Ekel und Abſcheu.
Dieſen »Dornenweg ſollte ſie gehen? Dieſen Mann
heirgten, den der Taumel über ſein unerhofftes Glück
aus dem Gleis eines geordneten Lebens warf? Der
nichts Eiligeres zu tun hatte, als wie das Geld, das
ihm jetzt ſo mühelos zufiel, zu venpraſſen, in leichlebiger
Geſellſchaft zu vergeuden!

„Haſt du dir denn auch überlegt, daß ich nun auf
meine alten Tage noch iminer arbeiten muß, während
Weſterberg geſagt hat, ich brauche es nicht mehr, wenn
du erſt ſeine Frau biſt?“
Ganz deutlich klangen dieſe Worte in ihr F.„Soll ich mich opfern? Muß ich es?“ ne en

es ſich immer wieder. Matthias Egenhof vermißte die
Beſuche Weſterbergs und wurde unruhig. Er ſah nun
einmal in einer Heirat Katjas mit dieſem das Glück
für W Enkelin.
„Warum kommt Weſterberg nicht mehr? ſt dudich mit ihm gezankt?“ fragte er Katja ten
Die ſtarrte vor ſich nieder und murmelte: „Gezankt

nicht, doch er weiß, daß ich ihn nicht mag.“
„„Du haſt gewagt, ihm das zu ſagen, Katja? Du

haſt gewagt, dich um deine einzige, ſichere Verſorgung
zu hringen? Weißt du denn, was es heute heißt, die
Frau eines anſtändigen, guten Mannes ſein zu dürfen,
nicht in das grauſame Leben hinaus zu müſſen Doch
ich werde ihn holen, und du wirſt dich ſo benehmen,
daß er ſeine Freude an dir hat. Ich habe letzten

n doch wohl auch noch etwas zu ſagen.“ Katja
nickte.

„Hole ihn, Großvater. Es war ja an jenem Abend,
als ihr beide ich bin zur Verſöhnung bereit.“

Matthias Egenhof ſtieg die Treppe ins Atelier hin
auf. Jm Vorzimmer hörte er lauten Wortwechſel.

„Kurz und gut, wenn ich das Kleid und den Mantel
bis morgen abend nicht habe, dann ſind wir geſchiedene
Leute. Du kennſt mich.“

An dem alten Muſſitker, der zuſammengedrückt an
der Seite ſtand, ſchwebte ein feiner t vorüber, der
von dem graziöſen Perſönchen ausging, das ſich in
ſeinen Mankel wickelte und dann ging.

„Verdammte Weiberwirtſchaft.“

Es war Wolf Emmingens Stimme, „das du
nun davon. Dein ſchönes Geld. Ich ſage dir, du ver

dienſt ja n Statt für t j

Emmin packte and. „Schämſt du dinicht vor WKanet G g S e

„Dann kommt das Nichts! Dann iſt es aus. Jch
geh nicht mehr in die Armut zurück. Nur der iſt
Menſch, der von ſeinem Leben etwas gehabt hat. Das
andere das ſind Tiere! Jetzt kennſt du meine Mei

„Ja! Gott ſei Dank, daß ich ſie jetzt kenne, dieſe
deine Meinung. An unſerer Meinung liegt dir nichts
mehr, denn ſonſt würde ich dir ſagen: Du biſt verrückt.
Man opfert niemals eine Katja Egenhof einer Fritzi

Allerwelt! Fortung hat ſich an den Unrechten gewandt,
du haſt ihr ſchlecht gedänkt. Wenn du aus deinem
Rauſch erwachſt, wird es zu ſpät ſein.

„Vielen Dank, du alte Unke, ich geh jetzt. Wenn ich
an die Jahre unſerer gemeinſam verbrachten Armut
zurückdenke, dann kommt mir das Gruſeln. Du ſcheinſt
die Katja auch zu lieben. Vielleicht kannſt du ſie haben,
wenn Bernow

„Schweig! Jch ſage dir, ſchweigl! Oder ich vergeſſe,
aß wir Freunde waren.

Wie zwei Todfeinde ſtanden ſich die beiden jungen
Männer gegenüber. Von der Wand löſte ſich einehagere Geſtalt eine Stimme ſagte leiſe: „So alſo ſieht

das Glück aus, das ich für die kleine Katjag erzwingen
wollte Nein! So ſoll das Glück nicht ausſehen, ſo

Kurt Weſterberg war zuſammengezuckt, meinte dann
aber w end: Ich meine ſchon, es iſt die höchſte
Zeit, ich hier herauskomme. Jch werde in den
nächſten Tagen ausziehen. Es paßt mir nicht mehr,
daß ich mich von Bekannten gängeln laſſen ſoll.“

„Es iſt auch beſſer, wenn du gehſt. Ein Menſch,
der jeden Boden unter den Füßen verliert, wenn ſich
das Glück zu ihm verirrt, den ſoll man ſich ſelbſt über
laſſen, bis er zur Beſinnung kommt.“ Emmingen hatte
es geſagt und nahm den Arm des alten Muſikers.

el ich fragen, was Sie heraufführte, Herr

Der alte Mann ſah ihn an: „Jch es war nichts.
Es es hat ſich erledigt, Jch wollte für die Katja
das Glück, weil ich fühlte, daß ich es nicht mehr lange
mache. Meine Tage ſind gezählt. Aber ſo ſo darf
Katjas Glück nicht ausfehen, ſo nicht. Dann mag ſie
lieber ſterben vor Hunger, ehrlich wird ſie ſich ja fort
helfen wollen. Sie iſt nicht das Verhältnis von Herrn
Bernow; es iſt eine Lüge! Ich ſelbſt habe ihr etwas
Koſtbares zerſtört, ich habe ihr ſeine Briefe unter
ſchlagen, ich habe ſie fortgeſchickt, lange in die Berge
geſchickt, damit er ſie nicht fand. Einer, dem ſelbſt
nichts mehr heilig iſt, der hat kein Recht, Katjas Ehre
in den Schmutz zu treten. Niemand hat dieſes Recht.“

Ohne ein Wort ging Weſterberg hinaus.
Emmingen ſagte: „Das Glück hat ihn zugrunde ge

vrichtet. Jm Elend ſoll der Menſch ſeinen guten Kern
beweiſen, ich glaube aber, er müßte das im Glück erſt
recht. Man kann ihm nur wünſchen, daß er den Erd
boden wieder gewinnt. Darf ich Sie hinunterbringen,
Herr Ggenhof?“

„Jch danke Jhnen, ich will allein gehen.

Fünfzehntes Kapitel.
Droben in Holſtein ſtanden die beiden Herren

lich frühzeitig auf. Sie gingen miteinander auf die
Wieſen hinaus, wo die Viehherden weideten. Hans
von Bredow war weder ſchön noch intereſſant, aber er
war ein düchtiger Kerll Hatte dieſe Tüchtigkeit bisher
in jeder Lebenslage bewieſen. Sogar da, als das
Schickſal ihn damals nach der großen Wende auf ein
ihm bisher ganz fremdes Gebiet ſtellte. Er hatte
ſchnell „eingearbeitet“ guf dem ſchönen Gut, das
Onkel ihm hinterlaſſen. Und heute merkte wohl kaum
einer der Händler, der auf den Bredowhof zum Vieh
auf dam, daß Hans Bredow ſeit früheſter Jugend
eigentlich auf See geweſen war. Hans Bredow ver
ſtand auch nicht, Damen zu unterhalten.

„Elender Klamauk, ich werde auch mit Damen
deutſch reden, ich denke nicht daran, Süßholz zu raſpeln

Mit dieſen Worten hatte Bredow das ganze
zierkorps in Wilhelmshaven ſeinerzeit geängſtigt, als
von die Rede war, daß die Einladung zum Admiral
bald kommen müſſe.

Auch heute gingen Lothar Römer und Hans von
Bredow zu den Tieren auf die Weide hinaus. Etwas
breitbeinig ſtampfte Bredow neben der hohen Figur
Römers her, nahm die kurze Tonpfeife aus dem

a r e r Geträuch, i eſtreckt am Te nzog.r n e m Kurr die e Geſchichte ab
holzen. Verſchwend iſt es direkt. DortS hin. Zehn Sche Vieh dann ich mir mehr

lten.“
Römer lachte „Du biſt ja ein erſtklaſſiger Land

wirt geworden, alter Freund.“
(Fortſetzung folgt.)

Filiale Ammendorf
Zeitungsuusgahe Einzelverkaut
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kop p. Puchhandlung buchhwüeref
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Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Sonnabend, 25. November 1933. Nr. 276.

Es ist nicht der Tod
Es jst nicht der Tod, es ist nicht das Leid,
Es iet nicht die Not und die schwere Zeit,
Die uns zu Bettlern des Lebens macht,
Es ist nicht die dunkle Novembernacht,
Das Welken und Sterben in diesen Tagen,
Es ist die Furcht, die wir in uns tragen,
Der Zweifel an Gott und dem ewigen Lieht,
Der uns Zzerbricht

Es ist nicht die Trauer zum Totenfest,
Die unsere Herzen erbeben läßt,
Es ist nicht Erde, noch Kreuz und Stein,
Nicht Tränen sind es und Einsamsein,
Die unsre Jugend und Kraft zerstören,
Es ist mur, daß wir den Ruf nicht hören
Der eigenen Seele, die mahnt und spricht:
„Tu cheine Pflicht

Es sind die Geister der ganzen Welt,
Die dir allstündlieh sind 2zugesellt.
Was du an Güte den Lebenden gibet,
Wie du die Menschen auf Erden liebst,
So dringt es hinaus in ewige Weiten,
So wird es auch dir den Weg bereiten,
Himmel und Erde sind eines doch,
Was Zzagst du noch?

E. Kraft Stramm.

Die Flut
SotenſonntagSkizze von Paulrichard Henſel.

Unheimlich laut klangen die Glocken der Dorfkirche
durch den Nebel, der barmherzig zudechte, was die

in der Nacht an Unheil gebracht hatte. Aus der
ar der aufgeregten Fiſcher vor dem kreuz

ſchmückten Porkal löſte ſich Marie. Jhr Geſicht war
t, und die Erbitterung ſchwang noch in ihr nach,

Je vor einer Stunde jäh in ihr aufgeflammt. Das
Paſſer hatte auch das Grundſtück Peters, ihres Nach
harn, überflutet, und der ſtand hilflos mit ein paar
andern auf der Straße, gerade als Marie aus dem

auſe kam. Da krat ſie an ihn heran, zum erſtenmal
ſeit Monaten, das Geſicht verzerrt, und ſchrie

„Merkſt du es, daß Totenſonntag iſt? Er ruft
dich hat er dich nicht mitgenommen Denkſt du
heute daran

Peter ſchwieg und ſah ſie nur an. Mit demſelben
ynheimlich ernſten Blick, der ſie damals draf, als das
Boot, mit dem ihr Mann und Peter hinausgefahren
waren, mit Peter allein zurückkam und ſie ihm
W e re v Geſicht ſchrien ie zu beruhigen verſucht, aber was
wußten denn die anderen?

Sie waren jung, und Peter gefiel ihr. Sie fühlte
ſich wohl in ſeiner Verliebtheit, ohne ſich Gedanken

ber zu machen. Aber geheiratet hat ſie dann
uns Mörenſen man heiratet aus mehr Gründen

nur aus Verkiebtheit und dabei gedacht, nun
f alles andere zu Ende. Aber ſie rrte ſich. Es war,
als ob das jetzt Unerreichbare Peters Empfindungen
och geſteigert hatte. Es war ein Kampf im Ver

enen, Jens erfuhr davon nichts, aber Marie
fühlte daß er von Peter gehaßt wurde. Dann kam
die Nacht, in der die beiden Männer zum Fiſchzug
draußen waren und der Sturm ſie überraſchte. Das
Boot kenterte, und Peter kam allein zurück, vom
Segler gegen Morgen aufgefiſcht. Und das glaubte
Marie nicht. Sie hatte bebend am Strand geſtanden,

tet, und da kam unvermittelt der Gedanke: Der
t war es nicht es war Peter!

G T

Todesahnungen
Von Fonkane.

Mein Leben, ein Leben iſt es kaum,
Jch gehe dahin, als wie im Traum,
Wie Schatten huſchen die Menſchen hin,
Ein Schatten dazwiſchen ich ſelber bin.
Und im Herzen tiefe Müdigkeit
Alles ſagt mir: es iſt Zeit

Totenſonntag.
Ehe mit dem ſinkenden Jahr die feſtreichenWochen beginnen, mähnt uns die Stille eines Sonn

tags noch einmab daran, der Toten zu gedenken, derer,
e nur noch in der Erinnerung mit uns leben.

Hnen, deren Erſcheinung, deren Stimme, deren
einſtiges Treiben und Tun in der Hetzjagd des All

mitunter blitzartig in uns aufleuchtet, ſollen eines
ernſten Tages geruhſame Stunden gewidmet ſein.

Und wenn wir alle die Revue paſſieren laſſen, die
t unſerem werkkätigen und aus unſerem geſelligen
Freis entſchwunden ſind, teils nach einem langen,
erzweifelten Kampfe, teils unerwartet, lautlos undraſch e ohne daß man es gewahr wurde, wenn wir

die denken, die in der Biüte ihrer Jahre damals
e mehr und mehr erkennen wir, daß der Kreis

ver die wir vermiſſen müſſen, wächſt, daß der Tod
um uns reiche Ernte hält und immer näher auch an
en angt, erkennen wir den Zufall, daß wir noch

Wir ſpielen nicht freventlich mit dem Gedanken
e d Endes, aber am Totenſonntag, da ſollen auch
d daran gemahnt werden, daß uns von denen, um
d träuern, nur eine ſchwache Schranke trennt,
So kunde für Stunde fallen kann, daß wir nur
ehe ſind von unbekannten Mächten, denen ein
n r Uns einen anderen Namen gibt, daß wir
d all unſerem ſelbſtſicheren Stolz die Rechnung ohne
en Tod gemacht haben.

m Vir denken, die Stirne dem Leben zugewandt, ger micht daran, und das iſt gut ſo. Ein ſtiller
ne e e z daß es im Leben nicht

eſchehe, uns dieſes wie i iAugen halten ß eder einmal z

ſeitig helfen

Sonnabend, den 25. November 1933

Niemand vermochte ſie umzuſtimmen. Sie verſchloß
ſich allen Leuten im Dorfe. Als wollte ſie jetzt gut
machen, was ſie vielleicht unbewußt gefehlt hatte, als
Jens noch da war. Sie trauerte um ihn, dann be
kümmerte man ſich nicht mehr um ſie. Aber was ſie
ſchließlich verbittert machte, war nicht allein der Ver
luſt des Mannes, ſondern ihr Jungſein, das ſich nicht
e abfinden konnte, abgeſperrt. und ſtillgelegt
zu ſein.

Dieſer Tag, an dem die Toten ein Gedenken für
ſich forderten, rief dies alles wieder in Marie wach.
Langſam ſchritt ſie durch den Nebel ihrem Hauſe zu.
Die graue Wand war ſo dicht, daß man kaum drei
Schrikte weit ſehen konnte. Aber das Unſichtbare
ſchien ſeltſam lebendig zu ſein. Jeder Laut war näher
gerückt, der Blick war verzerrt, das Ohr jedoch wach

Da blieb Marie ſtehen. Sie hatte Peters Stimme
vernommen, eine andere Stimme neben ihm. Das war
der alte Anders, ſie erkannte es ſofort

„Mußt mich nicht falſch verſtehen, Peter. Aber ich
hätt' mir an deiner Stelle ein anderes Dorf geſucht.
Die Küſte iſt lang. Dieſe Nachbarſchaft, und übern
Zaun vielleicht immer ein vorwurfsvolles und feind
liches Geſicht nein

„Leicht war es auch nicht, Anders, kannſt es mir
glauben du, ich will es dir ſagen Damals, als
wir kenterten, der Mörenſen und ich, rief er mir zu,
ehe er für immer untertauchte: Bleib' bei Marie,
laß ſie nicht allein!* Er wußte, daß ich ſelbſt zu ſchwach
geworden war, um ihn zu halten. Es wäre ſinnlos
geweſen, nach ihm zu tauchen, denn dann wäre
niemand wiedergekehrk. Und was ſollte aus Marte
werden

„Hm, das verſtehe ich nicht. Jhr lebt doch, als
wäre das ganze Meer zwiſchen euch

Peters Stimme wurde gedämpfter. „Jens wußte
nicht, wie es um. mich ſtand. Sein Haus war ver
ſchüldet. Er lieh ſich von mir. Es war ſehr viel
aber Marie ſollte ſorglos ſein. Du kannſt dir denken,
daß man das Geld ſchnell eingetrieben hätte, wäre
ich auch draußen geblieben.“

„Aber warum haſt du ihr das alles nie geſagt?“
Da wurde es ſtill. Nur ihr Herz hörte Marie

klopfen. Und dann lief ſie, lief und ſtand plötzlich
vor Peter, ſah ihn an ich habe das Schlimmſte
von ihm geglaubt, und er hat ſchon gut an mir ge
handelt, als der andere noch lebte. Weiter konnte ſie
nicht denken.

Anders war leiſe gegangen. Da ſagte Marie, und
ſie konnte es nicht hindern, daß ihre Stimme noch
e klang: „Man ſpricht nicht ſo laut im Nebel,

eter.“
Der Fiſcher ſah überraſcht auf, aber dann ging

ſein Blick an ihr vorbei: „Jch habe zu dir nichts
geſagt, Marie.“

Da packte ſie ihn an: „Und warum nicht? Warum
nie zu mir?“

Er ſchob ihre Hand langſam zurück. „Wir hatten
miteinander nichts zu ſchaffen. Jch tat, was ein Toter
von mir erwartete. Und wenn es wahr iſt, daß er
heute uns ſieht und neben uns ſteht er wird nicht
unzufrieden mit mir ſein.“

Die Hände fielen der jungen Frau herab. Müde
und einſam fühlte ſie ſich. Ja, wenn Jens heute ſie
ſähe. Sie hat um ihn getrauert, ſie hat ſich ein

eſperrt. Wollte er das? Sie hat die Menſchen gehaßt und wenn ſie eines Tages verlaſſen und in

Not iſt kann er dann ruhig ſchlafen? Und da ſah
ſie guf einmal ein ganz anderes Licht in den Augen
des Mannes, die ſtill auf ihr ruhten.

„Peter“, ſagte ſie, und ihre Stimme klang heiſer,
„ich glaub' dir nicht. Sei ſtilll Jch glaub r nicht,
daß du das nur um Jens getan haſt

„Nein, Marie, aber das andere, was du nicht aus
ſprichſt, das kannſt du glauben.“

Scheu und verwirrt war ſte. „Aber dann, Peter,
dann“ ſie ſah nach dem unter Waſſer ſtehenden
Hauſe Peters hinüber „wenn du mich jetzt nicht
allein laſſen willſt, dann können wir uns doch gegen

Witwenleid.
Menſchen ſchreiten durch den dunklen Herbſttag.

Über ihnen allen liegt laſtend die Trauer des Toten
ſonntages, ſie alle zieht die Stimmung des trüben
Tages, die von Sterben und Vergehen redet, in ihren
Bann. Frauengeſtalten gehen dahin im langen Zuge
derer, die heute hinauswandern auf die Friedhöfe, um
liebe, teure Gräber zu ſchmücken Frauengeſtalten,
hinter denen der leichte ſchwarze Schleier weht, der
von Einſamkeit und Witwenleid ſpricht. Und die
Witwenhaube rahmt ein Geſicht, aus dem große,
ſchmerzerfüllte Augen in leere Fernen blicken

Tag der Trauer Tag der Schwere!
Doppelt ſchwer für alle, die heute zum erſten Male
den Toten a zu einem noch friſchen Grabe an
treten. Einſamkeit zieht um die Frauen ihre Kreiſe,
die den Gatten verloren, Einſamkeit, die nicht einmal
durch liebe, vertraute Geſichter von Kindern oder Ge
ſchwiſtern durchbrochen werden kann. Jäh zerriſſene
Lebens gemeinſchaft hat hier Wunden geſchlagen, die
nicht heilen werden in abſehbarer Zeit, die vielleicht
erſt in Jahren leicht vernarben, um doch weiterzu
brennen ein Leben lang.

Verſchiedenartig iſt der Anblick der ſchwarz
We Frauengeſtalten, die über die ſchmalen

ege des Friedhofes ſchreiten. Müde, ſchwer und
ſchleppend iſt der Schritt der Einen, die zerbrochen
wurden von dem Schlag des Schickſals. Oſtmals ge
ſtützt auf den jungen ſtärken Arm der Kinder, gehen

dahin, Bild eines zerſtörten Lebens, ein Baum,
er in den Wurzeln ſeiner Lebenskraft vom Blitzſtrahl
etroffen wurde. Daneben die anderen, die das
ſchwere Geſchick erſtarren ließ zu einer ſteinernen, un
natürlichen Ruhe. Automatenhaft gehen ihre Schritte,
automatenhaft S die Hand den friſchen Kranz auf
den Hügel, auf dem vielleicht noch die Blumen und
Kränze des Begräbniſſes welken. Ausdrucks- und ver
ſtändnislos ſchweift der Blick über die Stätte, über denlen Hügel, unter dem der Jnhalt ihres Lebens
liegt. Die ſteinerne Ruhe iſt immer die ſchlimmſte
Wirkung, die der Tod eines geliebten Menſchen aus
löſen kann, ſie iſt meiſt der Beweis dafür, daß dieſer
Schlag nie überwunden wird oder daß Jahre liebe-
vollſter Fürſorge notwendig ſind, um der Menſchen
über den natürlichen Schmerz der Heilung zuzuführen.

Und andere gehen dahin, in deren Schreiten
Schmerz und doch ſtille Größe liegt. Jn ihren Zügen

Peter legte den Arm um Maries Schulter. So
gingen ſie in ihr Haus.

Bis zur letzten Patrone
„Hätt' mir einen ſchöneren Tod gewünſcht als hier

im Vett!“ ſagte der Oberſt
„Wir haben noch Hoffnung, Herr Oberſt!“ wandte

der Arzt ein.
„Paperlapapp, mein Lieber. Schenken Sie Jhre

Hoffnungen meinen Rekruten, wenn ſie Rizinus
bra

„Wenn Sie noch ſolche Witze machen können,
Herr Oberſt, iſt die Situation noch nicht ſo ſchlimm.“

„Jch ſtehe auf verlorenem Poſten, Herr Oberſtabs
arzt. Machen Sie mir nichts vor. Sagen Sie mir
nur, ob Sie glauben, daß meine Frau rechtzeitig aus
Wien zurück ſein kann.“ Der Kranke ſah den Arzt
mit einem durchdringenden Blick an.

„Jhre Frau Gemahlin dürfte noch rechtzeitig
zurück ſein!“ ſagte der Arzt leiſe

„Endlich eine vernünftige Antwort!“ ſeufzte der
Oberſt e e r r zur Wand. DieSchmerzen ſetzten wieder heftiger ein.

Die Medizin hatte gewirkt Der Kranke ſchlief
ſchon drei Stunden. Eine Schweſter aus dem Gar
niſonslazarett ſaß an ſeinem Lager. Der Arzt wollte
am Abend wiederkommen.

Plötzlich wurde der Oberſt unruhig. Er ſchlug die
Augen auf.

„Jentſch!“ rief er mit ſchwacher, heiſerer Stimme
ſeinen Burſchen

„Wünſchen Herr Oberſt etwas?“ fragte da die
Schweſter ſanft.

Der Kranke bemerkte ſie jetzt erſt.
„Wie ſpät iſt es, Schweſter?“ wollte er wiſſen.
„Es iſt zehn nach ſechs!“ erwiderte die Schweſter.
„Sie kann in Linz ſein!“ murmelte der Oberſt
Als der Arzt kam, lag der Oberſt in hohem Fieber.

Sein Zuſtand hatte ſich ſehr verſchlimmert. Der Arzt
wußte, daß es dem Ende zuging. Er fühlte den Puls
des Kranken und gab der Schweſter einige An
weiſungen,

„Geben Sie ſich keine Mühe mehr, Doktor“, keuchte
der Kranke. „Verſchießen Sie Jhre Munition nicht
nutzlos!“

„Wollen Sie Jhr Leben nicht bis zur letzten Pa
trone verteidigen, Herr Oberſt?“ fragte der Arzt.

„Zum Teufel!“ fuhr der Oberſt auf. „Bis zur
letzten Patrone!“

Sein Geſicht glühte.
„Bleiben Sie ruhig liegen!“ beſchwor ihn der Arzt.
„Ruhig liegen!“ flüſterte der Fiebernde. „Ruhig
liegen. Den Finger am Abzug. Bis zur letzten

Patrone. Warum kommt er nicht? Der Tod?“ Der
Oberſt wurde unruhiger. Er richtete ſich im Bett auf,
die fiebrig glänzenden Augen ſtarr in eine Ecke des
Zimmers gerichtet.

„Schnell die Tropfen!“, ſagte der Arzt. Sie be
mühten ſich um den Fiebernden. Der Oberſt ſchlug die
Hand der Schweſter fort. Seine Augen brannten.
Schweiß lief von ſeiner Stirn.

„Geben ſie mir einen Degen!“ keuchte er. „Einen
Degen! Der Tod!“

Die Schweſter ſah den Arzt hilflos an.
„Geben Sie dem Herrn Oberſt ſeinen Degen!“ be

fahl der Arzt laut und gab der Schweſter einen Wink.
Die Schweſter nahm das Kruzifix, das auf dem Tiſch
ſtand und gab es dem Kranken.

Der Oberſt lag ſchweratmend da, die Finger feſt
um das Holz gekrallt. Plötzlich hob er den Arm und
ſchlug mehrmals in die Luft.

„Kanaille!“ rief er. Eine tiefe Genugtuung war
in ſeiner Stimme, als hätte er einen tödlichen Schlag
geführt.

Das Fieber ſtieg. Der Oberſt lag in tiefer Er
ſchöpfung. Arzt und Schweſter erlebten den furcht

baren Kampf des Sterbenden. Er ſchlug noch ein
paarmal, immer kraftloſer, in die Luft.

„Es ſind zuviele!“ ſeufzte er.
Dann ſchien ſich noch einmal alle Widerſtandskraft

ſeines Körpers zu ſammeln, gleichzeitig aber ver
änderte ſich der Ausdruck ſeines Geſichtes. Ein großes
Staunen war darin.

Der Sterbende hatte ſich aufgerichtet. Es ſah aus,
als würde er angeſtrengt auf eine verſchwebende
Stimme lauſchen. Der Arzt ſtützte ihn. Die Hände des
Sterbenden öffneten ſich, als wäre er bereit, ſich zu
ergeben. Sein Geſicht, im Widerſchein einer erhabenen,
inneren Viſion, leuchtete ſchon überirdiſch verklärt.

„Zu Befehl!“ hauchte er. Das war ſein letztes Wort.

Andreas Hayder.

Hriginelle alte Grabkreuzaufſchriften.
Nur eins wünſch ich mir: Ruh

Beherzig' das auch Du.
Ein Vaterunſer leiſe bet'
Und dann ſtill auf die Seite tret!

Geſtern war ich rot,
Heute bin ich kot,
Morgen weckt ich hoffe drauf
Gott mich ſicher wieder auf!

Was ihr ſeid, das waren wir,
Was wir ſind, das werdet ihr,
Drum ſät in der kurzen Zeit
Für die lange Ewigkeit!

Gott ſchenke ihr gnädig die ewige Ruh'
Und drück über ihr beide Augen zu!

Er war ein Mann nehmt alles nur in allem
Jhr werdet nimmer ſeinesgleichen ſehn
Sie eine Frau wem hat ſie nicht gefallen S
Nur mußten beide viel zu zeitig gehn!

Geboren am Chiemſee,
Geſtorben am Bauchweh!

Er war unſer Bürgermeiſter,
Ein ganzer Mann Und Unteroffizier,
Ein ſelbſt nach Afrika Gereiſter,
Bevor er ſtarb jetzt ſchläft er hier!

Bis zu dem Grab begleit' man Dich,
Liegſt Du im Grab, vergißt man Dich!
Und weil das ſo der Dinge Lauf,
Drum ſpar ein gutes Wort nicht auf
Und gib dem Lebenden mehr Ehr
Jm Sarg fühlt er den Dank nicht mehr
Mehr wert iſt jede Liebesgabe
Als wie die ſchönſte Red' am Grabel

Der Weg zur Ewigkeit
Jſt gar nicht weit
Um zehn Uhr fuhr er fort,
Um elf war er ſchon dort! F. G.

Keine Reiſe hre

Reiſegepäck Verſicherung
Policen im Lloydreiſe- und Verkehrsbhüro Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 8. Telephon 3280.
Geöffnet von 8 bis 18* Uhr.

prägt ſich der Wille aus, mit dieſem Schweren fertig
zu werden, über das Schickſal hinauszuwachſen. Nicht
leicht iſt dieſes Ziel zu erreichen, und oft will Ver
zweiflung das Wollen vernichten. Aber wir ſehen es
an der Haltung dieſer Frauen, daß ſie ihres Schmerzes
Herr werden, wir ſehen es an dem ſtillen und doch
kraftvollen Blick ihrer Augen, daß ſie nicht vergeſſen,
aber überwinden werden.

Viel Leid ruft dieſer Tag wach, viel Kummer und
Tränen ſind die Begleiter der Frauen, die um den
Lebensgefährten Trauer tragen. Wir wanderten zu
ſammen nun bin ich allein. Jch kann dir nicht mehr
klagen, wie ſchwer ich trage an meinem Leid, denn es
geht um dich, um dich! Die Jahre, die wir neben
einander und miteinander gingen, ſie ſcheinen heute ſo
kurz war es nicht erſt neulich, daß ich dir die Hand
fürs Leben reichte? Eine kurze Spanne Zeit, und
doch ſo inhaltreich, inhaltpoll gerade durch das Mit
einander, Füreinänderl Nun bin ich allein

Und viele ſind da, die nicht hingehen können zu
einem geliebten und umſorgten Grabe, deren Ge
danken nur hinfliegen zu den weiten Feldern,
e denen Millionen von Kreuzenſt e h en. Eines nur dieſer Kreuze gehört mir, zu dem
einen ſchreitet meine Seele voll Trauer Aber ſie alle,
glle, die ſchlichten Kreuze, umfaßt mein Schmerz in

ſtillem Gedenken G. D.
Wo ſie vuhen!

Die letzte Ruheſtätte unſerer Großen.
Jm Gegenſatz zu der engliſchen Sitte, den „Un

ſterblichen“ in der Weſtminſterabtei in London eine
gemeinſame Ruheſtätte zu bereiten, finden wir unſere
großen Toten zumeiſt in ihrer Heimat oder jener
Stadt, der ihr Wirken und Leben galt.

So ruht Klopſtock in Hamburg, Grillparzer
auf einem Wiener Friedhof, Geibel in Lübeck,
Wilhelm Ra gabe in Braunſchweig, Leſſing in
Wolfenbüttel, Freiligrath in Cannſtadt, Theodor
Storm in Huſum, Luther in der Schloßkirche zu
Wittenberg, Paul Gerhardt vor dem Alktar der
Hauptkirche zu Lübben.

Goethe ruht mit Schiller vereint in Weimar,
an der Stätte des damaligen Kultur und Geiſtes
willens, nachdem Schiller zunächſt im „Kaſſengewölbe“
des Jacobi Friedhofes beigeſetzt worden war. Auch

Herder fand die letzte Ruhe in der Gruft der
Weimarer Stadtkirche. Nicht weit davon iſt die letzte
Ruheſtätte Wielands, im Garten des Gutes
HOsmannſtädt nahe Weimar. Jn der Stadt der
Dichterfürſten fand auch Ernſt von Wildenbruch
die letzte Ruhe.

Wiſſen Sie
daß in den Monaten Auguſt, September und

Oktober 65000 Eheſtandsdarlehen gewährt
wurden und daß von November an 20 000 Darlehen
monatlich, alſo rund 250 000 Eheſtandsdarlehen im
Jahre, gewährt werden ſollen,

daß der Reichsernährungsminiſter den Winzer
genoſſenſchaften 200000 RM. zur Verfügung
geſtellt hat, um einen beſonderen Anreiz zur Ein
lagerung von Moſten und Weinen der Ernte 1933 zu
bieten,

daß die anhaltende Belebung am Baumarkt
einige Zementfabriken veranlaßt, ihre Belegſchaft auch
über die Wintermonate durchzuhalten, wenn guch vor
übergehend die Kurzarbeit eingeführt werden muß,

daß das internationale Abkommen über die Ver
einheitlichung des Wechſel und Scheckrechtes
am 1. Januar 1934 in Kraft tritt,

daß die deutſche Elektroausfuhr für das
laufende Jahr vorausſichtlich nur einen Wert von 240
Millionen Reichsmark erreichen wird gegen 638 Mill.
Reichsmark im Jahre 1929,

daß das Deutſche Reich aus dem Verkauf der Vor
zugsagaktien der Reichsbahn in den Monaten
April bis September insgeſamt 79,4 Mill. RM. ver
einnahmte,

daß die Nickelgewinnung der Welt für das
Jahr 1933 einen Rekord aufweiſen dürfte, da die
wichtigſten Gewinnungsſtätten, beſonders Kanada,
außerordentliche Steigerungen melden,

daß die Sowjetbehörden Fallſchirmklubs
für Jugendliche beiderlei Geſchlechts angeordnet haben
zur Ertüchtigung der Jugend in der Luft,

daß in der Porzellanſtadt Selb 1500 Porzel-
lan arbeiter öffentlich gegen die Nachahmung be
kannter Roſenthal- Formen proteſtiert haben
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rTotfenfest
Wenn Herbſt und Winter einander begegnen, hüllen

ſie gewöhnlich ihre Häupter in einen Schleier kalten
Nebels. Und auch das Totenfeſt, das in dieſe Zeit fällt,
iſt von einem Schleier der Wehmut umwoben. Mit
ſeiner Mahnung: „Gedenke deiner Toten!“ macht das
Totenfeſt faſt alle Mienen ernſt und weckt in uns die
eTrnnungsſchmerzen, die im Alltag ſchon am Ein
ſchlafen waren.

Sollen wir uns ſolchem Schmerze hingeben? Jn
der Aeneis Virgils wird Aeneas von der Königin Dido
aufgefordert, ſeine Erlebniſſe bei der Zerſtörung Trojas
zu erzählen. Aeneas möchte ſich dieſem Anſinnen ent
ziehen, denn: „Unſäglichen Schmerz heißeſt du, o Kö
nigin, mich erneuernl“ Es iſt wohl r don en Rat,
wenn uns geſagt wird: „Hänge nicht dem Schmer
nach um deine Toten, denn deine Gegenwart iſt ſowieſo
ernſt genug.“ Aber dieſer Rat bedarf der Ergänzung:
„Ja, gedenke trauernd deiner Toten, aber wende dich
dann mit ganzem Herzen deinen Nochlebenden zu!
Jch habe manches Begräbnis erlebt, wo ein Verein
ſeinem verſtorbenen Mitgliede mit Muſik das letzte
Geleit gab. Die ernſten Klänge der Muſik auf dem
Wege zum Grabe und am Grabe ſelbſt entſprachen
der Trauer in den Herzen. Dann aber ließ die Kapelle
auf dem Heimwege muntere Marſchweiſen ertönen. Das
wollte mir zuerſt gar nicht gefallen. Es ſchien mir
ein allzu ſchnelles Herausfallen aus der Grabes
ſtimmung. Aber dann ſagte ich mir: Dies Ganze iſt
ein Sinnbild für das, was das Leben von uns for
dert: im Rückblick Trauer von ganzem Herzen, aber
dann unverweilt wieder hinein ins Leben mit ſeinen
Aufgaben! Denn bloßes Trauern iſt ebenſo unnütz wie
bloße Reue. Mit der Reue muß Hand in Hand gehen
der Wille zum Beſſermachen. Und d unſere Trauer
um unſere Ttoen nicht zugleich Reue? Reue darüber,
daß wir unſern Toten nicht das waren, was wir hätten
ſein können, daß wir ſie nicht genug geliebt haben?
Ach, an unſern Toten können wir nicht wieder gut
machen, was wir verſäumt haben, ob wir uns auch
noch ſo ſehr um unſere Verſäumnis grämen. Aber
um uns haben wir noch die Lebenden, denen wir Liebes
erweiſen können.

Dem Trennungsſchmerz werde ſein Recht! Dinn
aber rechtsum kehrt! Jns Leben zurück mit neuer Luſt
zum Gutestun!

„Der Tod ſpricht zu dem Scheidenden: Komm und
lebel! und zu dem Bleibenden: Geh und liebe!“ (M.

Freſche.) Fritze.
Saontef Micheael,

Sinn Tros n Todesnot
Treten wir in den inneren Hof des Merſeburger

Schloſſes, ſo fällt uns gleich links an der Weſtwand
ein großes Relief auf, das früher faſt ganz unter Efeu
verſteckt war. Ein mächtiger Engel ſcheint ſoeben von
des Allmächtigen Thron, an dem er herbeigeeilt
u ſein. Gerade faßt er Fuß auf feſtem Grunde.
om ſchnellen Fluge ſcheint das Untergewand gegen

die Beine gepreßt, und wild flattern die Enden der
Binden an ſeinen Oberarmen und das der Schärpe,
die er um den Leib gebunden hat. Seine mächtigen
Flügel ſind geſpreizt. Die linke Hand faßt die Scheide
es Schwertes, die ſtreitbar erhobene Rechte hat
ieſes ſelbſt einſt gehalten. Dabet iſt der rechte Armel

Der Erzengel St. Michael,
Steinrelief im Schloßhof in Merſeburg.

zurückgeſunken und verrät, daß der Engel einen
Waffenpanzer trägt, alſo vollkommen gerüſtet iſt.

Die ſchöne lateiniſche Jnſchrift ſagt uns den Sinn
des Bildwerkes. Sie lautet: Der Herr behüte deinen
Eingang und Ausgang.

Nicht nur durch ſeine Jnſchrift, ſondern auch durch
die ganze Art der Darſtellung kann dieſes Kunſtwerk
aus ferner mittelalterlicher Zeit dem frommen
Menſchen der Gegenwart ein großer Troſt ſein, ver
ſchmähen wir es doch auch nicht, mit Paul Gerhardt
in ſeinem Abendlied zu beten:

Gott laß euch ruhig ſchlafen,
Stell euch die güldnen Waffen
Ums Bett und ſeiner Helden Schar.

Nun iſt auf dem Relief im Schlofhofe alles ins
Heldenhafte gewendet. Die Zeit Martin Luthers ſpricht
zu uns: Es ſtreit' für uns der rechte Mann! So will
uns dieſer Engel ſagen und es iſt der größte und
mächtigſte unter allen, der Engelsfürſt Michael daß
wir nicht verzagen ſollen. Ob wir gehen oder ſtehen,
wachen oder ſchlafen, geboren werden oder ſterben
Gott iſt bei uns. Fürchte dich nicht, glaube nur!

Aus uralter Zeit holt dieſes Engelsbild die Er
innerung herauf, aus der Zeit, als unſere Vorfahren
noch auf Anhöhen zu Wodan und Zin beteten. Da
kamen die Miſſionare Und ſie heilten die Wunden, die
Karls des Großen furchtbares Schwert geſchlagen hatte.

Vom Bekannten gingen ſie aus: den Seelenführer
Wodan erſetzten ſte dürch den Erzengel Michael. Wo
auf den Bergen Wodans Heiligtümer waren, er
richteten ſie eine Michaeliskapelle. Und war das Land
flach, ſo verlegten ſie die Verehrung des himmliſchen
Helden in den Turm der Kirche. So erhebt ſich heute
noch der herrlichſte aller gotiſchen Turmhelme, der des
Münſters zu Freiburg im Breisgau, über der
Michaeliskapelle im Turmgeſchoß darunter: Und dann
kam Martin Luther und räumte auch die letzte Mittels
perſon zwiſchen Gott und Menſchen weg: Wir ſollen
Gott über alle Dinge fürchten, lieben und vertrauen

Der Erzengel Michael iſt uns kein Heiliger mehr,
wohl aber ein tiefſtnniges Symbol. Mit Recht ließen
unſere alten Kaiſer ihn in r Sturmfahne malen,
weben oder ſticken. Denn er iſt ja eine ureigene deut
ſche Schöpfung. Die Deutſchen erſt haben ihn zum
Krieger in ſtrahlender Rüſtung gemacht, der den
h gegen alles Böſe und den Satan aus
den himmliſchen Gefilden in die Höllentiefe ſchleudert.
So e ihn Dürer in e pokalypſe, ſo malte
ihn Rubens auf ſeinem Bilde vom Jüngſten Gerichte.
Sein ſtolzes Bild flatterte unſerem großen Kaiſer Otto
voran, als er im Jahre 955. vor Augsburgs Toren
angeſichts des Ungarnheeres dem heiligen Laurentius
gelobte, in Merſeburg ein Bistum zu errichten, wenn
er den Sieg davontragen werde. idukind, derſchichtskundige Mönch aus dem Kloſter Corvey, G

richtet uns darüber: „Jm fünften Heereszuge, dem
zahlreichſten, welcher auch der königliche genannt
wurde, befand ſich der Herrſcher ſelbſt, umgeben von
einer Schar kühner Jünglinge, der Auswahl der
Tapferſten aus dem ganzen Heere. Vor ihm her aber

NRovembertag auf dem Friedhof.

flatterte die Fahne, geziert mit dem Bilde des heiligen
Erzengels, der noch nie der Sieg gefehlt hatte.“

Er war der Volksheilige der Deutſchen, er kämpfte
ihnen voran, wie er im himmliſchen Heere der Banner
träge Chriſti war. Aber er iſt auch der Führer jeder
einzelnen Seele. Er behütet ſie, wenn ſie aus der
Ewigkeit in dieſe Zeitlichkeit tritt und wenn e im
Tode die Erde wieder verläßt. Die im Mittelalter ſo
ſehr beliebten Bücher, die eine regelrechte Anleitung
zum rechten Sterben gaben ſie führten den Titel
„Die Künſt zu ſterben“ verraten uns die tiefe
religiöſe Not und Unſicherheit, in der die Menſchen
damals lebten: Ein h Rechnen mit Gott,
bis zum Tode, und die Rechnung ging immer zu un
gunſten der Menſchen auf. Die Michgelsbilder ſind
aber auf einen ganz anderen Ton geſtimmt, an ihren
Geiſt knüpft Martin Luther an. So heißt es in ſeinem
„Sermon von der Bereitung zum Sterben“ (1519):
„Jm Leben ſollte man ſich mit des Todes Gedanken
üben, wann er noch fern iſt und nicht treibt. Aberim Sterben, wenn er von ſelbſt ſchon allzu ſtark da
iſt, iſt es gefährlich und nicht nütze. Da muß man
ſein Bild ausſchlagen und nicht ſehen wollen. Gott
aber gibt dir in Ehriſto des Lebens, der Gnade, der
Seligkeit Bild, daß du vor des Todes, der Sünde,
der Hölle Bild dich nicht entſetzeſt.“ So lebt auch in
unſerem Michael im Schloßhof etwas von dem Sieges
jubel des Apoſtels Paulus:

Tod, wo iſt dein Stachel?
Hölle, wo iſt dein Sieg?
Gott aber ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat
Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum.

Thielſen.

(Die Aufnahme ſtammt von dem alten Elias Friedhof in Dresden.)

Deutschland gecdenket
seiner gefallenen Söhne

Von Erich Richker, Sachverſtändiger des Auswärtigen Amtes für die Kriegsgräberfürſorge.
Ehrfürchtig und ſtolz wird das deutſche Volk, ſeines

gemeinſamen großen Schickſals wieder bewußt ge
worden, am heutigen Totenſonntage derer gedenken,
die ihm einſt eine Schickſalsgemeinſchaft ohnegleichen
vorgelebt und für den Beſtand dieſer Gemeinſchaft
in Freiheit und in Ehren ihr Leben gelaſſen haben.
Einem mächtigen Schutzwall gleich umgürten ihre
Gräber heute das deutſche Volk.

Dieſe Gräber ſeiner beſten Söhne ſo erhalten,wie es ihrer hohen Bedeutung für alle Fit, wie es
dem heißen Dankgefühl des Volkes entſpricht, ift ehren
volle und heilige Pflicht des Reiches. Das Auswärtige
Amt, von der Reichsregierung mit dieſer hohen Auf

abe betraut, hat alles daran geſetzt, G trotz derſern Nöte der Nachkriegsjahre zu löſen. Freudig

wurde es begrüßt, als die Angehörigen der Toten,
im „Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge“ zu
ſammengeſchloſſen, ſich bereit erklärten, an der Löſung
der gewaltigen Aufgabe mitzuarbeiten.

Große Arbeitsgebiete, vor allem Belgien, Jugo
ſlawien, die ehemals ruſſiſchen Randſtaaten, größten
teils auch Frankreich, konnten in gemeinſamer Arbeit
ſchon bewältigt, andere wiederum aus Mangel an
Mitteln noch nicht in Angriff genommen werden. Vor
allem nicht die ungeheuren Gräberfelder Polens, die
auf Grund des Friedensvertrags von der polniſchen
Regierung wohl zu erhalten ſind, niemals aber ohne
deutſche Mitarbeit deutſchem Empfinden entſprechend
geſtaltet und gepflegt werden können. Auch dieſe
Arbeiten ſollen und werden geleiſtet werden, wenn
auch die wirtſchaftliche Not zwingt, ſie auf mehrere
Jahre zu verteilen. Eine der wichtigſten und größten
Arbeitsgebiete iſt das heiß umſtrittene, vom Blute
aller Nationen getränkte flandriſche Land. Hier gehen
die deutſchen Arbeiten ihrer Vollendung entgegen.
ber 150 deutſche Sammelfriedhöfe verſchiedener
Größe, von mehreren hundert bis über 10 000 Gräbern,
ſind angelegt, viele von ihnen an landſchaftlich be
ſonders ſchönen Punkten. Der Grund und Boden der
Friedhöfe wurde vom belgiſchen Staat erworben und
dem Reich für alle Zeiten überlaſſen. Das Reich über
nahm mit der Verpflichtung, dieſe Gräberfelder zu er
halten, auch das Recht, ſie der deutſchen Auffaſſung
von Kriegerehrung entſprechend auszugeſtalten.

Tauſende wallfahrten allſommerlich zu den flandri
ſchen Gräbern und kehren erſchüttert von dem großen
Erlebnis, das ihnen die deutſchen Ruheſtätten ver
mittelten, in die Heimat zurück. Immer und immer
wieder ſtehen die ſchwarzgrauen Kreuze einfacher,
ſtrenger Form, nur mit der eingeſchnittenen Jnſchrift
verziert, auf einheitlichem, hügelloſem, grünem Raſen
feld, oft in Uunüberſehbarer Folge, in unheimlich ſtarkem
Rhythmus. Unzählige Roſen und Blütenſtauden, zu
großen Flächen zuſammengefaßt oder bandartig die
dunkelgrünen Hecken der Umwehrung oder die hellen
Plattenwege zum Ehrenplatz begleitend, tragen
während des ganzen langen Sommers die hellen tröſt
lichen Töne hinein in das ernſte Lied.

So ſchläft das Heer unſerer toten Feldgrauen in
Flandern, getreu dem alten deutſchen Soldatenliede,
auf fremder Erde im Vaterland.

in Tag Im Jahre
„Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei“, heißt es

im Liede. Doch das wäre eine armſelige Liebe, wenn
wir nur an dieſem einen, vom Kalender beſtimmten
Tage unſerer Lieben gedenken wollten, die von uns
ſchieden. Wer im Leben mit lieben Menſchen innig
verbunden war, in deſſen Herzen bleibt die Erinnerung
immer lebendig.

Vielen Menſchen bedeutet der Totenſonntag mit
ſeinem düſter feierlichen Gepräge eine ſeeliſche Qual.
Kaum vernarbte Wunden werden wieder aufgeriſſen,
die Bedeutung dieſes Tages ſcheint allen Schmerz zu
vertauſendfachen, weil ſich das Lied der trauernden
Menſchen des ganzen Landes darin vereint.

Und doch liegt auch ein gewiſſer Troſt in dieſem
gemeinſam empfundenen Schmerz, im gemeinſamen
Ertragen des Leides. Alle Gräber ſind an dieſem Tage
geſchmückt, und alle Menſchen, die gleich uns über die
ſtillen Wege zwiſchen den grünen Hügeln gehen, tragen
gleiches Leid. Es liegt in dieſer Schickſalsgemeinſchaft
etwas von der Unentrinnbarkeit des Menſchenloſes.
Wir wiſſen es: heute wanden wir hier mit anderen, um
die Gräber unſerer Lieben zu ſchmücken, morgen find

Dem Gedächtnis der Toten
wir vielleicht ſchon ſelbſt durch das dunkle Tor ge
gangen, hinter dem das Ewige liegt.

Es gibt Menſchen, die dem Tokenſonntag aus dem
Wege gehen und ſich nicht gern mit ſeinen Problemen
auseinanderſetzen wollen. Jedem Menſchen kommt ein
mal der Gedanke: Was wird, wenn wir unſer irdiſches
Leben beſchloſſen haben? Die unter den Hügeln ruhen,
ſchweigen; und von nirgends kommt eine Antwort,
wenn wir ſie nicht in der eigenen Bruſt finden. Ein
mal kommt für jeden Menſchen eine ernſte Stunde
der Selbſtbeſinnung, in der alle dieſe Fragen mit er
höhter Eindringlichkeit vor ihm auftauchen.

Nicht nur ein Tag der Erinnerung iſt der Toten
ſonntag auch ein Tag der Mahnung und der
Fragen. „Was kommt danach?“ fragen wir, wenn
wir an den ſtillen Hügeln ſtehen. Keiner der Toten
kam je wieder, um Zeugnis abzulegen von dem, was
ſein wird außer Einem. Und nur, wenn wir
an Jhn, der von den Toten auferſtand, glauben, nur
dann können wir mit Zuverſicht dem entgegenfehen
was kommen wird. „Jch muß wirken, ſolange es Tag
iſt“, hat Chriſtus einmal geſagt, „es kommt die Nacht
da niemand wirken kann!“ Jn dieſem Wort liegt Ziel
und Zweck unſeres Lebens. Wohl dem, der ſeine
Erdenkage zu e Wirken benutzte, der un
ermüdlich ſchaffte, der Liebe zu geben und Liebe zu
nehman verſtand! Wohl dem, der täglich und ſtündlich
in dem Bewußtſein leben kann: Wenn jetzt mein letztes
Stündlein geſchlägen hätte, n könnte Ja ſagen zu
dieſem Abſchluß, denn mein Leben, ob es kurz war
oder lang, ich habe es mit Bewußtſein gelebt, ich habe
gewirkt!

Wenn wir heimwandern von den ſtillen Gräbern
auf denen heute die letzten leuchtenden Herbſtblumen
glühen, wenn wir den Duft von Tannenkränzen und
welken Herbſtblättern atmen, kommt uns eine Ahnung
vom ewigen Kreislauf alles Lebendigen:

Eritis quod sumus,
Erimus quod sund! B. B.

Her Sinn
der deutschen Tofentänze
Das Thema des Totentanzes beſchäftigt ganze

Generationen. Man wundert ſich, daß zum Beiſpiel
un die Jugend dieſen ernſten Stoff zum künſt

riſchen Vorwurf erwählt, man durchgeht die lange
Reihe der Meiſter, von Holbein bis zu Alfred
Rethel und Max Klinger bis hinein in unſere
Gegenwart, in der wir ſo eigenartigen Formen der
alten Darſtellung wie z. B. der im Scherenſchnitt be
gegnen. Jmmer iſt es der große Reigen, in dem
Menſchen jedes Standes, Alters und Geſchlechts ob
Papſt oder Bettler, ob Greis oder Kind, ob Mann
oder Frau, von je einem beſonderen Toten
Sterben abgerufen und tanzend fortgeführt werden.
Die Toten und die Lebenden, ſie faſſen ſich bei den
Händen, ſo daß eine faſt vollſtändige, nur ſelten unter
brochene Kette entſteht. Was bedeutet dieſer Reigen,
der deutſche Totentanz?

Es war die Zeit der Wende, des ausgehenden
Mittelalters, als die Kirche die Sehnſucht nach
dem Leben vertiefte, indem ſie hinlenkte auf Tod
und Erneuerung im Jenſeits Der ſtärkſte Beweis für
die Kraft des Jmpulſes und der Ausdruck einer über
aus bewegten Zeitgeſinnung wurden jene Lieder und
Bilder des Totentanzes, in denen der myſtiſche und

leich phantaſtiſche Geiſt des Mittelalters die philo
ſophiſchen, religiöſen und moraliſchen Anſchauungen

aller Zeiten und m d e derirdiſchen Dinge zum Ausdruck brachte.e wollte an die Vergänglichkeit des Irdi
ſchen erinnern und an die Unerbittlichkeit des
Todes. Und ſo hat man die Wände der Götteshäuſer
bemalt mit jenen Gemäldefolgen, künſtleriſch hoch
ſtehenden Bilderpredigten. Bei uns in Deutſchland
fand das Thema die mannigfachſte Behandllun be
ſonders im Norden, bei dem ſchwerlebigen Men ſchen
ſchlog an des Reiches Küſten. Jn Lübeck und Wismar,
in kleinen Dorfkirchen der Moorlandſchaften, in Weſt
falens Backſteinbauten überall ſieht der kunſtliebende
Wanderer eine alte Totentanzdarſtellung.
Jn einfachſten Zügen wird der mittelalterliche Reigen
vorgeführt, zahlreiche Perſonen aller Stände und
ebenſo viele Tote machen den großen Zyklus aus, der
keils auf Holz, ſpäterhin auf Leinwand gemalt wurde.

Aber auch der Süden machte ſich das immerwartsnahe Thema zu eigen, in Baſel hat Tr der

bein d. J. die grandioſe Arbeit am Predigerkloſter ge
ſehen, den im Volksmund bekannten „Tod von
Baſel“, der den Renaiſſancemeiſter zu der W
Holzſchnittfolge des Totentanzes anregte. Etwas voll
kommen Neues bringt dieſer Totentanz u nur
techniſch. Jſt er h graphiſcher Niederſchlag im
wahrſten Sinne des Wortes, bildet er doch in der
völlig neuen Manier zahlreichere Möglichkeiten, um
die ganz perſönliche Färbung einer ſo großen Künſtler
perſönlichkeit wie der Holbeins zum Ausdruck werden
zu laſſen für eine ganz beſtimmte Zeitgeſinnung. Aber
abgeſehen davon; der Meiſter varitiert das alte
Thema in den Einzelheiten, und man kann ſagen,
ſich zu dieſem Zeitpunkt der eigentliche Tokentanz er
ſchöpft. Satire iſt recht eigentlich das Charakte.
riſtiſche an Holbeins Werk das einen Zauber ausge
übt hat auf alle nachſolgenden Geſchlechter, trotz de
bitterernſten Situation, die es inhaltlich und durch
packende Formenſprache erhöht zum Ausdruck bringt

Man wird ſich mit größter Selbſtverſtändlichteit
fragen, wie ſich unſere Zeit mit dem n
Stoff auseinanderſetzt. Das veſinnlicher und gefüh
mäßiger eingeſtellte Zeitalter der Romantik greift mich
nur das alte Thema im Rahmen der mittelalterlichen
Forſchungsarbeit, die zu dieſer Zeit rege einſetzt, S
gaus, ſondern es wandelt den ewigen Totentanz e
ſeinem Sinne um. Man muß an Alfred Rethe n
„Tod als Würger“ denken und an den „Tod als ws
löſer“, an des gefühlsbetonteren Merkel, „Tod und a
Mädchen“, zu dem Schuberts über allen M
ſtehender Satz des berühmten Huartetts die in Muſi
übertragene Stimmung endgültig wiedergibt. e

Es mag ungefähr zehn Jahre her ſein, da zog en
r. von Jen ger Studenten durch das deutß

Land und führte in den Großſtädten, oft auch auf m
Lande die alten Volksſpiele auf, in die man den e
ten Reigen vom Totentanz aufgenommen hatte. e
Haas-BerkowSpiele, ſo genannt nach
jugendlichen Organiſator dieſer Schauſpielertruy e
führten das mittelalterliche Spiel vom Sterben e
reichen und armen Mannes mit den einfachſten künſ

riſchen Mitteln vor Augen, der Totentanz ne
Studenten war getreues Abbild, war Virtuch
keit gewordenes Wandbild der Gemäldefolgen im n
ſchen mittelalterlichen Gotteshaus. Der Tanz war e
Tanz, ſondern der Ausdruck der Serie, ein e
der in Bildern vorführte, wie der Tod die Menſchen
in allen Lebenslagen überraſcht, war künſtler e
Faſſung jenes geheimnisvollen Mythos, der noch i
unſeren Tagen die Menſchheit zu beeindrucken wer
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De [etzten Berliner Zeugen
Reichskags re und zwar, weil beide die ruſſiſche Sprache

Zeugenver errſchten.
nehmungen fortgeſetzt, die am Donnerstag durch ff. habe in den Geſprächen immer ſeine
das Aufkreken van der Lubbes unterbrochen wer

BD5. In der Freikagverhandlung des
brandſtifterprozeſſes wurden die

den mußten.

Zunächſt wurden einige Zeugen über die von den
Angeklagten Taneff und Popoff behauptete Anweſen
heit im Aſchin ger Lokal in der Potsdamer Straße
am Brandabend zwiſchen 7 und 9 Uhr vernommen.
Auf Antrag der Verteidigung hatte in den letzten
Tagen eine Gegenüberſtellung mit den Kellnern ſtatt
gefünden, über die ſich in der Verhandlung Kriminal
aſſiſtent Kynaſt äußerte. Danach wurden die beiden

ſieben Kellnern einzeln
Bulgaren haben

einige der Kellner wiedererkannt. Der danach ver
nommene Kellner Dombeck beſt ätigte, daß er die
Bulgaren am 27. Februar in dem Lokal bedient habe.

dann vernommen über

en en des n in Tinger- Filiale am o edrichſtraße, die
dieſer beſtätigt. Der Oberreichsanwal

Angeklagten insgeſfamt
gegenübergeſtellt und die

Der Koch Kraus wurde

den Zeugen, ob der Kellner Stübling, derſt und dechal t
Emigranten Zeitung ſeit näml
den, Stübling wäre umgebracht worden, weil er ein
läſtiger Zeuge ſei. Kraus erklärt dazu, er

Stübling wegen Famiſienſtrehört, da
Selbſtmord begangen habe.

Einige Stunden

hat. Er hat während der Ha

Totenſonntag, abends 8 Uhr

Geiſtliche Abendmuſik
Ausführende: EvaRuth Kiſchka (Violine)

Eberhard Eßrich (Orgel)
Zum Vortrag gelangen Werke von Scheidt,
Corelli, Buxtehude u. Bach. Der Eintritt iſt frei.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 26. Nov. 1988.o tenfeſt 1938.)

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen

Kollekte: Für beſonders bedürfti
Gemeinden der Provinz.

Dom: Vorm. 10 Uhr: P. Schenke. Amts
woche: derſelbe. Anſchließend Beichte
und heiliges Abendmahl mittags
5 Uhr: Sup. Kramm. e Beichte
und heiliges Abendmahl. Donnerstag
19.30 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Dommädchenbund: Mittwoch,
19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian
Jungfrauenverein des Vaterl. Frauen
vereins (Seffnerſtr. 1): Donnerstag, 19.30
Uhr: Verſammlung.

Sladöt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl

Nachm. 3 Uhr: Feier auf dem Friedhof:
Paſtor v. Probſt. Nachm. 5 Uhr: Litur

giſcher Gottesdienſt: Paſtor Riem. (Lieder
Zettel am Eingang.) Jm Anſchluß Beichte

Mi abends 8 Uhr: Familienbibel
ſtunde.

Maximi: Montag abends 8 Uhr, im
e Miltwoch, abendsr

aximi. Donnerstag, 4 Uhr. Arbeits
tagung der Bezirksfrauen.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: aſtor Scheibe.
Im Anſchluß a und l. Abendmahl

Nachm. 5 Uhr. Paſtor Berckenhagen. Jm
Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl.
DHienstag, nachm. 2.30 Ühr: Verſammlung
der Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat Dienstag, nachm. 5.30 Uhr:
Verſammlung der Bezirksfrauen in der
Herberge zur Heimat. Mittwoch,

abends 8 Uhr: Mädchenbund der Alten
deren Gemeinde in der Herberge zur

eim
NReümarkt. Vorm. 10 Uhr: P. Boit. Jm

Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr: P. Boit. Jm Anſchluß
Beichte und hl. Abendmahl. Montag,
gbends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne im

e S e e e 8 Uhr:zFonfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Löſfen. Rachm. 130 Uhr: P. Boit. Im An

ſchluß Veichte und hl. Abendmahl
Meuſ Nachm. 3. Uhr: Paſtor Scheibe.

Jm Anſchluß Beichte und hl. Abendmahl
Kirchliche Nachrichten der ev. Gemeinden

in Leung.
Sonnabend, 25. 11., 19.30 Uhr: Feier des
l. Abendmahls in der Gnadenkirche in

eungOckendorf. Lange.Sonntag, 26. 11., 8 Uhr: Gottesdienſt in der
Gnadenkirche in Leung-Ockendorf.
9.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Pf. Lüttke.

8 Uhr. Gottesdienſt in der Nikolai
kirche in Röſſen. Pf. Lange. 9.50 Uhr:
Gottesdienſt i. d. Friedenskirche in Röſſen.
Anſchließend Feier des hl. Abendmahls
Pf. Lange. 10.30 Uhr: Gottesdienſt in
Göhlitzſch. Anſchließend Feier des hl.
Abendmahls. Lüttke. 14 Uhr:
Hottesdienſt in Daspig. Anſchließend Feier
des hl. Abendmahls Pf. Lüttke.
17 Uhr: Konzert des MGV. Neuröſſen in
der Friedenskirche in Röſſen. 19.30
Uhr. Feier des hl. Abendmahls in der
Nikolaikirche in Röſſen. Pf. Lange.
Dienstag, 28. 11., 20 Uhr: übung des
Kirchenchors. Mittwoch, 29. 11., 20 Uhr
Dichkerabend: Fritz Woike. Jm Geſell
chaftshaus. Donnerstag, 30. 11. 20

an h Choralſingeſtunde.
ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:
Deichte und hl. Abendmahl Dienstag

Uhr. Jungmädchenbund. Mittwoch
20 Uhr. Jungmännerbund. Donnerstag
20 Uhr: Bibelſtunde.

Sſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt. 20 Uhr:
Gemeindeabend in Böhlands Gaſthof.

in der der nd nicht mehrals Zeuge vernommen werden W e
lichen Todes geſtorben ſei. In einer ausländiſchen

ich behauptet

nahmen dann die Vernehmung desS en wen de g r ein, der g. ſeiner Z.
erlin neben es Angeklagten Popo ene wiederholt i Poroft

Uhr: Katholiſche Gemeinde Leung. 7.30. Uhr;

g. Großkayna. 8 Uhr: Hochamt mit gem. hl.

Unſchuld betenert
Reichskagsbrand nichts zu kun.

raten

wor

ge
keiten

Feier des hl. Abendmahls in Oberbeung.

11 Uhr: Rachmittags: Choral Andacht auf den Fried
höfen. 13 Uhr in Benndorf; 18.45 Uhr
in Frankleben; 14.30 Uhr in Geuſa; 15.15
Uhr in Kötzſchen; 15.45 Uhr in Nieder
beung; 16.15 Uhr in Oberbeung. Mon
tag, 20 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag
20 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch,
19.30 Uhr: Advent Gottesdienſt m. Abend
mahlfeier in Niederbeuna. Donnerstag,
20 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend, 17
ne Helferbeſprechung.

Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Feier
des hl. Abendmahles.

Kleinkäyng. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
ReumarkGeiſelröhlitz. Sonntag, den 26. 11.

(otenfeſt), 10 Uhr: Gottesdienſt mit Feier
des hl. Abendmahls in Geiſelröhlitz.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.
6 Uhr Abendmahlsgottesdienſt in Neumark.

Dienstag, den 28. 11. 8 Uhr: Bibelarbeit i Schule. Mittwoch d. 29. 11,
2-4 Uhr. Jungſchar für Mädchen (alte
Schule). 8 Uhr: Ev. Jungmädchenbund
(Pfarrhaus).

Katholiſche Gemeinden
Merfeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit gem.

hl. Kommunionfeier der beiden Jugend
vereine. 9.30 Uhr: Hochamt mit Pre
digt. 11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit

Predigt. e e
über das Thema: Das Rätſel des katho
liſchen Menſchen e

ühmeſſe. 10 Uhr: Hochamt. 1430R

e der Kinder.Schafſtädk. 10 hr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, den 26. November (Totenfeſt)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kl.Korbetha. 9 Uhr Gottesdienſt. P.
Schlechtweg.

Veſta. 11 Uhr: Gottesdienſt. P. Schlechtweg. Anſchl. Feier d. heil. Abendmahls.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Totenſonntag, den 26. November 1933

(24. Sonntag nach Trinitatis.)
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Kollekte für beſonders bedürftige Kirchen

gemeinden der Provinz.
Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (Sup.

Pape). Kirchenmuſik: Siehe, wie dahin
ſtirbt der Gerechte. Gem. Chor von Jak.
Handl, genannt Gallus (1580). Anſchließend
Beichte und heil. Abendmahl (Sup. Pape).

Abends 6 Uhr Beichte und heil. Abend
mahl Pfarrer Nogck).

Lutherkirche. 9 Uhr Beichte und heiliges
Abendmah (Pfarrer Kaphengſt). 10 Uhr:
Gottesdienſt (Pfarrer Kaphengſt). Kirchen
muſik: J. S. Bach, Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden, für Gem. Chor, Satz aus der
„Matthäus Paſſion“. 12 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Pfarrer Kaphengſt).

SFriedhofskapelle. 3 Uhr: Andacht (Pfarrer
Haack). Dienstag, 20 Uhr: Bibelſtunde
im Schützenſaal (Sup. Pape).

Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10 Uhr:
Gedenk Gottesdienſt (Pfarrer Haack).
11 Uhr: Beichte und Feier des hl. Abend
mahles Pfarrer Hagck). Kindergottes
dienſt fällt aus. Kirchenmuſik (Kirchen
chor): „Sei ſtark, mein Herz von Kattiovsky.

17 Uhr Gedenk Gottesdienſt Pfarrer
Glaſewald). 18 Uhr: Beichte und Feier
des hl. Abendmahles (Pfarrer Glaſewald).

Kirchliche Nachrichten Naumburg.
Sonntag, den 26. Nov. 1933.

CTotenfeſt 1933.)
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Kollekte für beſonders bedürftige Kirchen

gemeinden der Provinz Sachſen
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Sup. Moe-

ring. Domchor ſingt Choral und Motette.
10.30 Uhr: Abendmahlsfeier. Derſelbe.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
20 Uhr. Abendandacht. Domprediger

und erklärt, er habe mit dem

Am Sonnabend, 20 Uhr. Jeſutkenvorkrag

macht hat.

jemand in der

Derſelbe. Dienstag, 28. Nov., 20.15 Uhr:
Bibelſtunde. Dompred. Merensky.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. An
ſchließend Abendmählsfeier. Pf. Koehn.
a e 15 Uhr: Totenfeſtandacht
auf dem Vorſtädt. S f. Koehn.
D 18 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl.
Pf. Koehn.

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Goktesdienſt. Pfarrer
Ehmann. Chorgeſang. Kindergottes
dienſt fällt aus. Im Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. 6 Uhr: Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls

St. Wenzelskirche. Früh 9.30 Uhr. Predigt
Oberpfarrer r St. Wenzelschor: Mo
tette von Koch: Die Erlöſeten des Herrn
werden wiederkommen. Nach der Predigt
Beichte und hl. Abendmahl. Derſelbe
Abends 6 Uhr: Liturg. Gottesdienſt unter
Mitwirkung des Wenzelchores. Paſtor
Maruhn. Abends 7 Uhr. Beichte und
hl. Abendmahl Oberpfarrer Plath

St. Marien Magdalenenkirche. Früh 9.30
Uhr. Predigt. Paſtor Behrends. Nach der
Predigt Beichte und hl. Abendmahl. Der

Der Zeuge will Popoff geſagt haben, er werde

einen ſchweren Skand haben, denn niemand werde ihm
ſeine Angaben darüber glauben, was er in Berlin ge

Popoff erwiderke, ausgerechnet mäſſe ihn
Dorotheen- Straße

haben. Uber dieſes Work ausgerechnet ergibt ſich
dann eine lange Erörkerung, ob Popoff ſich darüber

Her Haupkangeklagte im Reichskagsbrandprozeß bei der Abgabe ſeiner aufſehenerregenden Erklärungen

Stadtkirche Merſeburg
Nolgernöbo

Aufarbeiten
gut und preiswert
im Fachgeſchäft

küſh Buga
Polſtermeiſter
Schmale Straße 6

e

Groß. Gelegenheitskauf
1 großer Poſten neue

Damenmäntel
m. echt. Pelzbeſätz., ſow.

Sportmäntel
für jede Größe u. Weite,
aus einer 1. Muſter
kollektion, ſehr preis
wert abzugeben. Auch
für Wiedeverkäuf. ſehr

lohnend!Friedmann, Leipzigſelbe. 1115 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Maruhn. RanſtädtersSteinwegl31

edergertk habe, daß ihm in der Dorokheenſtraße
emand geſehen oder, ob er ſich darüber ge
wunderk habe.

Der Vorſitzende fragt den Zeugen wetiter, ob
es richtig ſei, daß Popoff ihm geſagt hat, er kenne

geſe einen gewiſſen Kämpfer.
Der Zeuge erwiderte, in dem Geſpräch ſeit der

Name Kämpfer gefallen, er wiſſe aber nicht mehr in
welchem Zuſammenhange.

Der Angeklagte Popoff ſtellte dann eine ganze
Reihe von Fragen an den Zeugen, vor allem beſtritt
er die Angaben des Zeugen, daß er ihm ſeine Tele
phonnummer geſagt und ihn gebeten habe, ſeine
Papiere und Notißen vernichten zu laſſen.

Der Zeuge Weinberger wandte ſich erregt zu
e und rief aus, es ſei unerhört, daß Popoff ihn

tzt Lügen ſtrafe. Er habe nicht den geringſten Grund
Popoff zu belaſten und habe die volle Wahrheit geſag.

Schließlich wurde als Zeugin eine Frau Küßner
vernommen, die am Brandabend am Portal 2 des
Reichstags beobachtet hat, wie eine männliche Per
ſon ſchnellen Schrittes e und eilig in Rich
tung Krolloper davonlieſ. Auf die Figur des Mannes
könne ſie ſich aber nicht mehr beſinnen und als
der Vorſitzende Popoff auffordert, ſich zu erheben,
bleibt die Zeugin dabei. Sie könne nicht unter Eid
gusſagen, daß der von ihr geſehene Mann die Figur
Popoffs gehabt habe.

Lord Jellicoe für Verſtärkung der engliſchen Flokle.
Der Oberbefehlshaber der engliſchen Flotte von 1914
bis 1916, Lord Jellicoe, ſetzte ſich in einer Verſamm
lung in London für eine Aufrüſtung der engliſchen
Flokte ein, die zur Zeit nicht imſtande ſei, den eng
liſchen Handel zu ſchützen. Es ſei äußerſt wichtig, daß
England bereit ſei, falls ein neuer n einmal
kommen ſollte. Niemand könne es für unmöglich er
klären, daß England in einen neuen Krieg gezogen
werde. Die Zahl der engliſchen Kreuzer und Zer
ſtörer ſei zur Zeit völlig ungenügend.

Dankſagung.
Schwlndelanfälle und Ohrensgusen er
anfällen und hatte immer Ohrenſauſen. Auf Anraten einer Bekannten
verſuchte ich das Jndiſche KräuterPulver. Nach dem Gebrauch der
3. Schachtel merkte ich ſchon Linderung. Jetzt fühle ich mich bedeutend
wohler. Das Pulver werde ich noch weiter nehmen und auch im
Bekanntenkreiſe immer empfehlen. So ſchreibt Herr Auguſt Trompter,
Schkeuditz, Peſtalozziſtraße 4, am 7. November 1933.

Hilberts Incdiseches Kräuter- Pulver
besteht aus 19 verschiedenen auch indischen Kräutern. Erprobt
und begutachtet von Herrn Professor Dr. med. Friedenthal. Absolut
unschädlich. Durch die Mischung zahlreicher Heilfplanzen gelangt
man nicht nur zu den Wirkungen der einzelnen Kräuter, sondern
es treten neue Heilwirkungen auf. Zur Unterstützung der Spezial-
Therapie von günstiger Wirkung bei: Adernverkalkung, Asthma,
Blutreinigung, Gallenbeschwerden, Gicht, Herzbeschwerd., Hämor-

S rhoiden, Hautausschlag, rheum. Kopfschmerz,,
Leberleiden, rheum. Rückenschmerzen, Rheu-
matismus, Stoffwechselerkrankg., Verdauungs-
störungen. Schachtel 8,- M., reicht 15 Tage, das
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 1,50 M.,
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

Geſchäftsmann,
inſeriere!

mit Filz- und Ledersohle 3642

Kamelhaar-Umschlagschuhe
reine Wolle m. Kamelhaar, m. fest. Hinterkappe u. Fleck 36/42 2.45
reine Wolle mit Kamelhaar, mit Filz- u. Ledersohle 36,/42

Für kalte Tage
arme Haus

Warme Vmschlagschuhe
mit fester Hinterkappe und Absatzfleck 36/42 4.95

e 9

e

1.95

e a vom Wege

155

Lohn i
Anzeigen. Zwei Herren ſuchen

e hen möbl. mmer oder
vorgeſchriebenen

keine Verantwortung über Off. u. 555 a. d. Gſt. d. Bl.
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Bad Lauchſtädt

Jrau Emmi Werner
geb. Rau, 27 J.

Querfurt
Eduard Auert; Johan
Silber; Frau Lina
Schröer geb. Wiegel,
79 JReichardtswerben

Frau Chriſtiane Keck
geb. Weniger, 83 J

Arzt Sonntagsdlengt

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen

Oers
n

einseitiger
rung kann
Eier legen

2 Stub. Kamm u. Mi

oder Plätzen eine gute Schlafst, er e en

Mouskator notörlich! Denn
bei Köchenabfällen nd

e 70

Berqisches Krafffutterwerk Gmb.H

Körner Fötte-
es nur wenige

Beung. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt inNiederbeuna. 10 Uhr. Predigt W
Merensky. Anſchließend Abendmahlsfeier.

26. November 1933 Dössel dort Hafen

M
riedrichſtraße j Bartgen i kinf. möhl Stube enr Gassen He Mi Miſette Siegfriedſtr. 48, p.

ahnſtr. 29, Tel. 7 7 7Gesffuet. je möbl. Dimm ges
e perten e e Off. u d50 a. d. Gſt de Bl

1 Uhr, außerdem26. November 1933 ſeden e im Christhaumverkaufsgtane

SternApotheke Monat nachmittags zu vermieten
Nachtd. 25. 11.-1. 42. 3 bis 6 Uhr.

Werleiht ar
250 Sicherheit vorh.
Off. u. 544 a. d. Gſt. d. Bl.

Familienv. in feſt. Stell.
(deutſche Fam.) ſucht
z. Bau ein. Eigenheims

3000 Mk.
Angeb. unt. L. 755 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche als 1. Hypothek

g. 5000
auf Einfamilienhaus
(neu erbaut) mit aus
gebautem Dachgeſchoß,
Grundſtücksw. 10
11000. Nur aus Privat
hand, Agenten ausge
ſchloſſen. Angebote u.
6954 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Oelßenfels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden uſw. bei:
Bergner,

Merſeburger Str. 98.
Hahnemann, Hoheſtr.51.

arth,
GuſtavAdolfſtr. 4.

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior
Merſeburger Str. 35.

Gebr. Geiſe Serefn.

Hatheburgſtr. 8, I r.

Kötzſchen

IHIotorrad, gtfr., D.

billig zu verkaufen
Kötzſchen, Jeldſtraße 5

Gärn. Stubenwag.
zu verkaufen

Reinefarthſtraße 20

Bubiwagen
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Ritzmann, Zigarren
handlung, Halliſche
Straße 7.

Kuntze, Bahnhofſtr. 22,
t

part.
Wappler, Oſtſtraße 26
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau

grund 20
Bley. Altgrochlitz 5b.

a

Starſtedel

Eine Kreisſäge
mit Bohrmaſchine und
3 PS- Motor (Wechſel
ſtrom)billig zu verkauf.

Beyer, Starſiedel

APaarläuferschweine

zu verk. Amtshäuſer 11

Läuferſchweine
zu verkaufen. Wo, ſagt

Für Hausſchlachten
empf. ſ. Max Schrepper,
Burgſtr. 170d. Preußer
ſtraße 2 bei Klempner
W. Schmieder, Tel. 2828

die Geſchäftsſt. d. Bl.

Burgwerhen
Annahme von Vnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe

ellungen, Beſchwer
en uſw. bei

MargareteBieler, Bu
werben, Dorfftr. 1

e

Funk-
S h

Wir liefern sämtliche

Zeitschriften
un ſede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor
Fernruf Sammelnummer 2323.

z

vindenburgſtrabe

kaufen Sie bei uns
Schlafzimme,, SPpelserimmer, Küchen

Sofas, Ruhebeften und Kleinmöbel
Höhel-Becker, Halle 9. S.

Leipziger Straße 18
Lieferung frei Haus.

z. Annahme v. Ehestandsdarlehen hereehtigt.

h
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Acuf cher V. -Pla

Her Gau pauſierk. Dafär betrieb im Bezirk!Schwarz Gelb W

Merſfeburg, 25. Nov.
Am Totenſonntag wird nun do

Merſebhurg, wo morgen nur ein einziges Spiel ſtatt
findet, kennt nun jeder ſeinen Weg. „Zum
Platzl“ lautet für morgen das Leitwort.

Jm Gan herrſcht Ruhe.
Die noch rückſtändigen Kämpfe3. Dezember in Ausficht Denn

Anders im Bezirk!

find für den

Hier iſt der Weg bis zur Herbſtmeiſterſchaft noch
weit. Und die Frage, wer bei Abſchluß der Herbſt
ſerie Tabellenführer ſein wird, iſt keineswegs ſo leicht
beantwortet, wie es der augenblickliche Tabellenſtand
vortäuſchen könnte. Vielleicht aber kommt es morgen
zu wegweiſenden en d e Vor allem iſt
über Neumark noch nicht das letzte Wort geſprochen

geſpielt. Jetzt Zutrhaben die Unentwegten ihr feſtes Ziell Beſonders T wah

acker Mordhausen-VfL.!
Vorenſfscheſdungen für die FuBßbeal-Bezirkes-Hierbstmeisfersechafs

Großes Intereſſe für das erſtmalige Juſammenkreff en der Nordhäuſer mit unſerem VfL. RNeumark Gaſteißenfels Werden Naumburg 05 un a vdie Sporkfreunde

n ungsſteigeru
rſcheinlich, in der unſer r z. B. ſeine Poſition

bis zum Serienſchluß noch ſtark verbeſſern. Den erſten
Schritt dazu könnten die rfeburger eventuell ſchon
morgen machen. Wir ſind neugierig auf die Süd
Harzer Meiſtermannſchaft, die es ferkig brachte, Neu

Punkt abzunehmen. Die Spielordnung ſieht ſolgende
Paarungen vor.

96 Halle Sporkfreunde,
BfL. Merſeburg Wacker Rordhaufen,
TuR.98 Halle,
SchwarzGelb Neumark,
Naumburg 05 Boruſſig Halle.

Glück im Unglück (endlich einmall) haben die Preußen.
Da für ſie dein Spiel angeſetzt iſt, kommen ſte um
den Verluſt weiterer zwei Punkte herum.

V. mit störkester Elf
zum Kampf gegen Wacker Nordhauſen

Wie nötig es iſt, daß die Merſeburger Mannſchaft
in ſtärkſter Beſetzung in dieſen Kampf, der ſte, wenn
erfolgreich, ein tüchtiges Stück vorwärts führen kann,
zieht, zeigt die Feſtſtellung, daß der VfL. bisher 5,
Wacker Nordhauſen aber nur 4 Spiele verlor Die
Reſultate der Harger ſind durchweg keineswegs ſchlecht.
Neben den oben bereits erwähnten drei Unentſchieden
gegen 96 Halle, Schwarz-Gelb und Neumark kann ſich
die knappe 2: 3 Niederlage gegen die Sportfreunde
Halle durchaus ſehen laſſen. Auch die übrigen Verluſt
ſpiele deuten in keinem Falle auf ausgeſprochene
Unterlegenheit. Was die Nordhäuſer vielen ihrer

Morgen SonntagMein s r V. l. Wacker, Hordhausen
V.f.L-Sportpl., Krautstr. Vorhber: V.f. L. In Preußen II

Gegner voraus haben, iſt die Stabilität ihrer Spieler.
Ihre körperliche Uberlegenheit macht in den meiſten
Fällen den Partner, der nicht über die gleichen phyſi
ſchen Qualitäten verfügt, vorzeitig mürbe. Es gehört
unbedingt ein friſch fröhliches Draufgängertum dazu,
durch ihre harte Deckung zu ſtoßen und dann noch zum
beherzten Torſchuß zu kommen. Das mag ſich be
ſonders der VfL. Sturm merken, dem in den letzten
Spielen der linke Flügelmann Stange ſehr inſtruktiv
vorfülhrte, daß

Tore nur unter reſtloſem Einſatz aller Körperkräfte
erzielen ſind, wenn man eine robüſte und

chlagſichere, vor nichts zurückſchreckende Verlkeidi
gung vor ſich hat.

Stange iſt völlig in Sanders Fußſtapfen getreten.
Jhm gegenüber ſteht morgen auf dem rechten Flügel
der unermüdliche Wühler Neben ihm, auf
halbrechts, wird Heß ſpielen. Wenn er gleiches t,wie im Reſerveſpiel gegen Neumark, wird der
Sturm gefährlicher ſein als in den Spielen zuvor
Mit Kluge zuſammen, von Apitzſch in der Mitte ent
ſprechend bedient, müßte der Rechtsflügel des Vf
wieder zu Ehren kammen. Auf die linke Seite mit
Jeſſe und Skange haben wir Vertrauen, von hier
fielen meiſtens die Tore. Die Läuferreihe iſt endlich

wieder voll beſetzt mit Fiſcher, Piwon und Knoche.
Und hinten walten Kugler, Häne und Meinecke ihres
Ammtes.

Eine ſtärkere Mannſchaft dürfte der VfL. in ab
ſehbarer Zeit kaum herausbringen können. Wir
krauen ihr zu, daß ſie ſich morgen, wenn alle
Spieler durchhalken, und vor allem jeder Vorlage
im feindlichen Skrafraum nachgegangen wird,

einen weileren Sieg erkämpfen wird.
Die Hauptſache iſt, den Gegner nicht einen Augenblick
zu Unterſchätzen. Holt ſich der VfL. morgen noch zwei
Punkte herein, dann kann er der Weikerentwicklung
ſchon mit einiger Ruhe entgegenſehen. An prickelnden
Kampfſgenen wird es morgen beſtimmt nicht fehlen.

Neumark bei SchwarzGelh!
Ein ſchwerer Kampf für die Reumärker Mannſchaft

in Weißenfels.
Noch im letzten Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der Spiel

vereinigung Neumark und Schwarz Gelb in Weißen
fels ſiegten damals die Neumärker mit 5:0 Heute
aber iſt die Sachlage anders. Die Geiſeltaler müſſen
ein völlig anderes als das ſchwache Spiel gegen VfL.
Merſeburg ſpielen, um gegen die Weißenfelſer „Löwen“,
dieſe ſtarke Kampfmannſchaft, zu gewinnen. Jn der
Aufſtellung Neumarks: Galander; Gomball, Bohne;
E. Türke, Steigemann, Patzſchke; Lübke, Wolf, Blau
ſchmidt, Gabbert, Reinsberger kommt es viel darauf
an, wie ſich der ſchwere Blauſchmidt durchzuſetzen
vermag, der für den zurückgegangenen Türke den
Sturm führt. Der alte Lübke ſollte immer noch ſeinen
Mann ſtehen.

Wenn die Weißenfelſer Mannſchaft durch das
Fehlen ihrer geſperrten Spieler geſchwächt iſt, dürften
die Neumärker knapp zum Siege kommen.

Aber auch dann müſſen dieſe den Kampf ſehr ernſt
nehmen. Denn nicht nur Kampfgeiſt, ſondern auch
Können beſitzen die Weißenfelſer.

Die heutige Elf iſt eine andere als damals, und ſie
hat ſich in der neuen Umgebung ſehr gut akklima
tiſtert.

m Geiſseltal s Derbyfag!
Kauna- Beunce der wiehtigste Kampf der Kreiskefasse!

Wer beſteht khn: Beung oder Kayng?
Allen anderen e gee weit voran ſteht

morgen dieſer Großkampf im Geiſeltal, der die beiden
benachbarten „feindſichen Brüder zuſammenführt und
ihr Spiel zum „Blickpunkt für alle werden läßt.

Gemeinfam mit Favorit liegen die beiden Mann
ſchaften des Geiſeltales punktgleich im Wettbewerb
um den Spitzenplatz dieſer Klaſſe, der das Sprung-

brekt für den Aufſtieg bedeutet.
Kein Wunder deshalb, daß jede Mannſchaft morgen
den Derbygang gewinnen will, denn es ſt Lar,
die ſiegende der anderen ein gut Stück im voraus
wenn auch noch nicht endgültig.

ber noch eine andere Möglichkeit kann der Aus
gang dieſes Großkampfes auslöſen: Favorit, der dritte
vom punktgleichen eeblatt, ſteht morgen in

mmendorf vor einem Gang, der ihm unter Um
ſtänden Verluſte bringen kann; tritt dies ein was
a abſolut ausgeſchloſſen iſt dann ſtände der Sies Derbykampfes mit Punkkvorſprung an der n
Ein Preis, um den ſicherlich hart und ſcharf gekämpft
werden wird, aber auch die halliſchen Rothoſen werden
ſich gegen ſolches angedeutetes Abrutſchen aus der
hrerpoſttion ganz kräftig und entſchieden zur Wehr
n. Enden die Treffen aber gar unentſchieden,
ann bleibt die Tabellenſpitze allerdings noch weiter

ſo verknotet wie bisher.
Die Spielfolge des Totenſonntags

rm orf-Fävorit, Reideburg Paſſendorf,weinend re er alſo unter beſtimmten Vorausſetzungen eine voll
ommene Verſchiebung der Tabellenſpitze in Ausſicht.

S Hockey

Die SilberſchildVorrunde in Leipzig.
d Am 2. und 3. Dezember.

ie noch ausſtehenden Leipziger Vorrundenſpielem re HockeySilberſchild werden am 2. und z
M er gusgetragen. Am Sonnabend treffen die
dec haften von Südoſtdeutſchland und des mittel
n (Hen Nachwuchſes ſowie Nordoſtdeutſchland und

itteldentſchland 1 zuſammen. Am Sonntag ſpielen
zuerſt die Unterlegenen und anſchließend en die

Sieger zuſammen. Die zweitägigen Kämpfe werden
auf dem Platze des Leipziger Sportklubs ausgetragen
Nicht weniger gefährlich aber ſieht es auch „unten“
aus. Zeigte ſchon der letzte Spielſonntag konzentrierte
Abwehr des Tabellenſchwanzes gegen weiteren Terrain
verluſt, ſo wird es morgen kaum anders ſein. Wir
können uns vorſtellen, daß Mücheln auf eigenem

Aegf dem Kasernenhefe

Heute Hancdibalſspiel
Freiwilliger Arbeitsdienſt Eilenburg PSV. Merſeburg.

Am heutigen Sonnabend nachmittag ſtehen ſich
auf dem Kaſernenhof die allmannſchaften des
Arbeitsdienſtes Eil g und des Polizeiſportvereins
Merſeburg enüber. Weshalb dieſes Spiel, vor
allem das Erſcheinen der Gäſte, ſo großes Intereſſe
in Merſeburg erregt, dürfte jedem Handballfreund er
kenntlich ſein, wenn er die Eilenburger Mann
ne de ſieht. Die Arbeitsdienſtler ſpielen in
folgender Beſetzung:

Tünſchel (1885 Merſeburg); Treder (ATV. Merſe
burg), Schlecht (1885); Konieczuy, Sieler (beide
VfL. Merſeburg), Berger (Preußen Merſeburg);
Mook (KTV. Halle), Becker II, Mohr, Becker I
(alle 1885 Merſeburg), Brückner.

Alſo bis auf einen Spieler glles Merſeburger.
Und Spieler, die zu den beſten Merſeburgs gehörten.
Die „Eilenburger“ haben wenig gleichſtarke Gegnerund ſchlagen auch Meſſtermanaſchaſten Dem PSV.

dürfte ein ſchwerer Kampf bevorſtehen. Er beſtreitet
ihn mit folgender Vertretung:

Hilbrecht: Kallert, Fiſcher; W. Becker, Germes
haufen, Wolf Ringlepp, Löhning, Seifferk,
Günkher, O. Henkel.

Spielt der PSV. ſo, wie am Sonntag in Weißen
fels, müßte er ſiegen. Andernfalls

Schiedsrichter des ſicherlich hochintereſſanten
Kampfes, der um 15 Uhr beginnt, iſt Zacharias
(ATV. Merſeburg).
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Der letzte r olg der ſtarken Geiſeltaler wird ſie
i anſpornen, jg ſogar

mark, SchwarzGelb Weißenfels und Halle 96 je einen

weiter die Spitze halten?

Platze genau wie vor Tagen n Ammendorf dem Schkeuditzer VfB. m r zuſetzen
wird, und mit ähnlichen Gedanken wird ſicher Leuna
in Lettin empfangen werden.

So ſtellt der letzte Novemberſonntag mit ſeinen
Spielergebniſſen allerlei Veränderungen in Ausſicht:
dem einen zur Freud dem anderen zum di
Hoffentlich kommt unſer ſüdlicher Diſtrikt nicht allzu
kurz dabei.

Um die Vorherrſchaft im Geiſeltal!
Großkampf in Kayng: Sporiverein 1922 Beung.

Der Kampf auf dem Platze des Sportvereins 1922
in Großkayna verſpricht außerordentlich ſpannend zu

Dabellenführung und eine Niederlage kann den Ver
lierer etwas zurückbringen vom Ziel der Meiſterſchaft.

Die Beunger ſpielen nicht nur mik Swakſchinag,
ſondern auch erſtmalig mit dem früheren Nen
märker Rakh.

Das bedeutet eine gewaltige Verſtärkung, und da
Kayna ohne den verletzten Bartkowiak ankreten mutß,
iſt eine Vorherſage kaum möglich. Wir rechnen mit
einem Kampf auf Biegen oder Brechen, in dem man
rein gefühlsmäßig dem Platzbeſitzer eine Chance mehr
gibt. Vorher: II. Mannſchaften.

Lenna ſpielt in Lettin. Wenn auch die Lettiner am
Ende der Tabelle ſtehen, ſo iſt das morgige Treffen
ür die Leunger ein ſchwerer Gang. Jn Lettin iſt
ſchwer ſpielen. Die Mannſchaft muß ſchon alles

aus herausgeben, um die Punkte zu erkämpfen.
Nach den letzten Leiſtungen der Leunger Mannſchaft
müßte aber ein Sieg möglich ſein, da wieder alles zur
Stelle iſt. Es wird in der Hauptſache am Sturm
liegen. Vorher: II. Mannſchaften.

Braunsdorf I Giebichenſtein I. Braunsdorf wird
die Gäſte aus Halle ſehr ernſt nehmen müſſen, denn
noch ſtehen dieſe ungeſchlagen an der Spitze. Zwar
rn Braunsdorf im letzten Geſellſchaftsſpiel mit 3:1,
och ſind Verbandsſpiele etwas anderes Und wenn

die Geiſeltaler den Anſchluß an die Spitze nicht ver
lieren wollen, müſſen ſie mit beſſeren Leiſtungen als am

werden, denn beide Mannſchaften kämpfen um die Vorſonntag aufwarten. Vorher: II. Mannſchaften.

Wichtige Spiele in er 2. Kreisklasse
Sowohl für die Spitze als auch für das Tabellenende.

Hier dürfte das intereſſanteſte Treffen: Eliſe
Mücheln mit dem Spitzenreiter Wegwitz in Mücheln
ſein. Wegwitz kann noch nicht als ſicherer Sieger in
dieſem Kampf zu betrachten ſein, da Mücheln auf
eigenem Platze ſchwer zu ſchlagen iſt. Schladebach als
Neuling hat ſich bisher als ein guter Gegner gezeigt,
ſo daß Spergau in Schladebach wenig Siegesaus-
ſichten einzuräumen ſind. Falls Freienfelde in
Altranſtädt eine Mannſchaftsleiſtung wie am Sonn
tag gegen Wegwitz zeitigt, mußte es ihnen möglich
ſein, zwei wertvolle Punkte mit nach Hauſe zu nehmen.
Der Verlierer aus dieſem Spiele rückt zugleich ans
Ende in der Tabelle. Aus ihrer überraſchenden
Niederlage dürften die Meuſchauer genügend Lehren
gezogen haben und den Kampf in Schotterey nicht
leicht nehmen. Braunsdorf empfängt die kampfes
freudige Mannſchaft von Giebichenſtein

Die Paarungen:Sie Mücheln Wegwitz,
Schladebach Spergau,
Aliranſtädk- Freienſelde,
Scholterey Meuſchau,

Braunsdorf Giebichenſtein

Sporktverein Dürrenberg und Zöſchen ſpielfrei.

Schotterey J empfängt Meuſchan J im Pflichtſpiel.
Nach den letzten Leiſtungen hat der Platzbeſitzer an
Spielſtärke gewonnen, vor allen Dingen im Sturm,
und morgen ſollte ſeine Angriffsreihe zeigen, was in
ihr ſteckt. Dagegen haben die Gäſte an Spielſtärke
eingebüßt, ſollken aber trotzdem nach Kampf knapp
gewinnen. Vorher: II. Mannſchaften.

Altranſtädt I--Freienfelde T. Auf eigenem Platze
zeigte Altranſtädt bisher immer annehmbare Leiſtungen
und ſomit dürfte gegen Freienfelde ein äußerſt ſpan
nender Kampf zu erwarten ſein. Obzwar Freienfelde
als die techniſch beſſere Mannſchaft zu betrachten iſt,
wird dies der Neuling Altranſtädt durch beſonderen
Kampfgeiſt auszugleichen verſuchen.

c

VfB. Lauchſtädt T VfL. Dölau T. Beide Mann
ſchaften ſtehen ſich erſtmalig gegenüber. Der Platz
beſizer muß mehrere Spieler erſetzen und wird daher
gegen die Gäſtemannſchaft nur geringe Siegesaus-
ſichten haben.

Sacofe-Eſster-Kreifs-Seſfef-

Schwerpantet
Jn der Bezirksklaſſe ſpielen morgen unſere

drei Vertreter alle daheim! Jn Naumburg wird das
wichtigſte Spiel ſteigen, während die beiden anderen
Weißenfels als Austragungsort haben.

Naumburg 05 hat Boruſſia Halle zum Gegner, wo
bei es natürlich auf Biegen und Brechen gehen wird, da
einesteils beide als gleichwertig anzuſprechen ſind, und
zum anderen die 05er gern weiter an der Spitze bleiben
möchten, was zu verhindern natürlich die Abſicht der
Gäſte ſein wird! TuR. Weißenfels ſollte dem SpV. 98
Halle wohl die Punkte abnehmen können, da dies nach
den gegenwärtigen Leiſtungen ſehr wohl möglich ſein
könnte. Allerdings ſind die Hallenſer beſſer geworden!
SchwarzGelb Weißenfels hat die Spielvereinigung
Neumark daheim zum Gegner. Auch hier ſollte ein
Sieg des Gaſtgebers nicht unmöglich ſein. Jm Können
ſind beide gegenwärtig als gleich ſtark anzuſprechen.

In der Kreisklaſſe ſind ebenfalls drei Punkt
kämpfe auf der Tagesordnung, wovon das zwiſchen
BlauGelb Burgwerben und Sportfreunde Naundorf
das wichtigſte ſein ſollte, da es für die Tabellenſpitze,
wenigſtens den Anſchluß, wichtig iſt. Die Platzbeſitzer
müßten knapp ſiegen! Dann iſt es das Spiel der
SpV. Teuchern gegen SC. Fortuna Weißenfels, welches
mit Intereſſe erwartet wird, da der letzte Sieg der
Vereinigten zu überraſchend kam und hier der Beweis

Kegeepent

Bundeskegeln
mit 16 000 Mark Uberſchuß.

Das finanzielle Endergebnis des 18. Deutſchen
Bundeskegelns in Frankfurt a. M iſt überaus be
a Der ergielte Uberſchuß von 16202gar k fließt, wie vorgeſehen, zum Teil der Bundes
kaſſe und zum Teil der Ortsgruppe Frankfurt a. M.
des Deutſchen Keglerbundes zu. Der DKB. überwies
aus dem ihm zufallenden Teil 1000 Mark der Stadt
Frankfurt a. M. für unterſtützungsbedürftige Volks
genoſſen, ferner 1000 Mark an den Hilfsfonds für den
deutſchen Sport (Sportgroſchen).

Wassersport

Angarn wünſcht deutſchen Schwimm-
lehrer.

Das Auslandkomitee des ungariſchen Schwimm
verbandes befaßte ſich in ſeiner Mittwochſitzung vor
allem mit den Vorbereitungen für die Europameiſter
ſchaften im Auguſt 1934 in Magdeburg. Es wurde
beſchloſſen, 20 Schwimmer nach Deutſchland
zu entſenden. Ferner will man einen als Lehrer ge
eigneten deutſchen Bruſtſchwimmer nach Budapeſt ver
pflichten, wozu der deutſche Rekordmann Schwar z
(Göppingen) in Ausſicht genommen iſt.

en
dafür möglich iſt, ob es nur ein Zufallserfolg war?
Wichtig für's Tabellenende iſt der Kampf der Sportv.
Hohenmölſen gegen den Naumburger Ballſpielklub, der
den gleichen Beweis zu erbringen hat, wie Fortung.
Wir glauben an einen knappen Sieg der Gäſte!

Jn der Aufſtiegsklaſſe hat Köſen die Wacke
raner aus Wengelsdorf, Leißling den Tabellenführer
Lützen, Großgörſchen den SpV. Teut. Langendorf und
Roßbach die Reichsbahn Weißenfels zu Gaſte.

Vereinszuſammenſchluß in Weißenfels
In Weißenfels haben ſich der Städtiſche Turn

verein und die Turn und Raſenſporkvereinigung zu
einem Großverein zuſammengeſchloſſen unker dem
Namen „Turn- und Raſenſporkvereinigung 1861 E. B.
Weißenfels.

Der Verein iſt nun der größle Turn und Sport
verein von Weißenfels geworden, vielleicht auch der
vielfeitigſte.

Handhall im Saale-ElſterKreis
Polizei Weißenfels ſpielt in Apolda.

Polizei VfL. Weißenfels hatte durch die Spiel
abſetzungen der letzten Sonntage fünf Wochen lang kein
Spiel und hat daher vor dem ſchwerſten und wichtigſten
Pflichtſpiel gegen PSV. Magdeburg am 3. Dezember
in Magdeburg am Sonnabend ein Spiel gegen den
VfB. in Apolda abgeſchloſſen, um die Mannſchaft auf
das ſchwere Spiel in Magdeburg vorzubereiten. Die
Weißenfelſer müßten einen hohen Sieg erringen.
Sonſt ſpielt nur Reichsbahn Teuchern am Sonntag zu
gunſten der Winterhilfe gegen die ſpielſtarke Polizei
Reſerve aus Weißenfels in Teuchern.

Tennisweltmeiſter Hans Nüßlein iſt ſowohl von
William T. Tilden als von Albert Burke an die erſte
Stelle ihrer Rangliſten geſetzt worden. Bei Tilden
folgen Karl Kozeluh und Barnes auf den nächſten
Plätzen, Burke hat Tilden und Kozeluh auf den zweiten
und dritten Rang geſetzt.

Kraftsport

6000 Zuſchauer im Sportpalaſt.
Die Sieger des Vier-Länder-Polizeiboxturniers

in Berlin.
Beim Jnternationalen Boxturnier des Berliner

Polizeiſportvereins im Sportpalaſt, an dem ſechs
Deutſche, vier Engländer, vier Ungarn und die beiden
kampfſtärkſten Jtaliener teilnahmen, wurden ſpannende
Kämpfe geboten. Unter den 6000 Zuſchauern bemerkte
man zahlreiche Ehrengäſte, u. a. den italieniſchen Bot
ſchafter, den ungariſchen Geſandten, Staatsſekretär
Grauert und Staatsſekretär Feder, die Polizeigenerale
Daluege und Balzer ſowie Wecke und zahlreiche Führer
des deutſchen Sports. Auch der frühere Weltmeiſter
Max Schmeling und bekannte Filmgrößen waren
zugegen. Als Turnierſieger gingen zwei Deutſche und
zwei Engländer hervor. Jm Weltergewichtskampf
blieb der Berliner Nietſchke K.o.Sieger über den
Deutſchen Meiſter Franz (Düſſeldorf). Jm Halbſchwer
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icht gab es den erwarteten Sieg des engliſchen
oppelmeiſters Brennan über den Berliner Daniel

nach Punkten. Einen weiteren engliſchen Punktſieg
landete der Schwergewichtler Fenner über den Jta
liener Laria. Jm letzten Kampf kam der Berliner
Hornemann im Mittelgewicht zu einem Punkt-
ſieg über den Ungarn Szigeti. Die Sieger wurden
durch das Spielen der Nationalhymnen geehrt.

Amerikas Carnera geſchlagen.
Der amerikaniſche Boxrieſe Ray Jmpelletiere,

der Carnerag ſtark ähnelt er iſt über 2 Meter
groß und wiegt 231 Pfund traf in Neuyork mitdem früheren Halbſchwergewichtsweltmeiſter Tommy
Loughran in einem Zehnrundenkampf zuſammen.

Obwohl Loughran im Gewicht um 64 Pfund benach
teiligt war, hielt er den wandelnden Fleiſchberg ſtets
in Schach und gewann klar nach Punkten.

Die Meiſterſchaffken im Deutſchen Rennſpork.
Die Meiſterſchaften im Deutſchen Rennſport ſind

entſchieden. Champion der deutſchen Flachjockeis wurde
Printen. Meiſter über Hinderniſſe wurde
Hauſer, der in den letzten Renntagen noch den
jungen Nachwuchsreiter Unterzholzner ſchlug. Cham
pion der Herrenreiter wurde Leutnant von Both
(Ludwigsluſt), Meiſterfahrer im Trappſport wurde bei
den Berufsfahrern Charlie Mills, bei den Herren
fahrern Speckmann. Champion im Turnierſport wurde
erneut Axelholſt.

Hitſer- Jugend be en Weltmeisterschaften der Berufsringer

Sachverſtändig folgen die friſchen Jungen dem Kampf dem Weſtfalen Ahrens und dem Kamerun
neger Effaw.

Fort mit den „Wilden
Eine Anordnung des Gaubeauftragten des Reichsſportführers.

1. Trotz des bereits vor längerer Zeik ergangenen
Berbokes des Reichsſportführers laufen immer wieder
Klagen über das Weikerbeſtehen von nicht organiſierken,
ogenannken „wilden“ Sporkvereinen ein. Es iſt zu
beachten, daß geregelter Sporkbetrieb nur Vereinen ge
ſtattet iſt, die einem der dem Reichsſportführerring an
e Verbände angehören und ſomit der Auf
ſicht des Reichsſportführers unterſtehen. Angehörige
anerkannker Perbände dürfen mit den oben gekenn
zeichneken Zuſammenſchlüſſen keine ſporklichen Be
ziehungen pflegen.

Ich erſuche die zuſtändi NS.Dienſtſtellen, dafür
ſorgen, daß noch beſtehende „wilde“ Sportvereineſofort zur Anzeige gebracht werden.

Als letzter Zeilpunkt für die Meldung dieſer Ver
eine in die Verbände wird hiermit der 1. Dezember
1933 feſtgeſetzt. Die Anſchrifken der einzelnen Fachver
bände im Gau Mitte, an die die Meldungen zu richten
ſind, ſind folgende:
Deutſcher Turnverbande E. Bittorf, Hild

burghauſen.ver 577 Fußball- und Leichkakthletik-
Dur H. Hädicke, Halle (Saale), Moritz

Degt cher Amakens-Box- Verbande R. Bi
Schönebeck, Salzerſtr. I1.

Deukſcher Schwimmverbande Badenhop,
Magdeburg, Poſtſtr. 60.

Deutſcher Tennisbunde H. Wolff, Erfurk,
r itler Str. 4.

Deutſcher Hockey-Bund: E. Tribius, Magde
burg, Gellertſtr. 17.

Deufſcher Schießſporkverband: von Braun
denſtein, Magdeburg, Bötticherſtr. 28.

Deutſcher Kegel- und Billardverband:
M. Deicke, Halle (Saale), Steinweg 55.

Deutſcher Skiverband: G. Räther, Erfurk,
Humboldtſtr. 24, I.

Deutſcher Waſſerſporkverband: Hr. Glade,
Magdeburg, KaiſerOttoRing 17 a.

Deufkſcher Radfahrerverband: H. Rokher,
Magdeburg, Holzweg 3.
2. Ich mache die Gauführer dafür verankworklich,

daß in ihren Fachgruppen der „Hilfsfonds für den
deutſchen Sport entſprechend dem Erlaß des Reichs
ſporkführers unkerſtüht wird. Zur Uberprüfung der
Mitarbeit der Vereine und Verbände auf dieſem Ge
biete werden im Laufe der nächſten Wochen Konkrollen
durchgefährt.

gez. Dr. Siska,
Beauftragker des Reichsſporkführers für den Gau VI

(Mitte).
S S I S

Statt 20 Prozent künftig ein Drittel
Erhöhung der Aufnahmequote ehemaliger Arbeiterſportler in die Vereine.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Often teilt folgendes mit:

„Das Ergebnis der Wahl vom 12. November
hak mit aller Deuktlichkeit gezeigt, daß das deutſche
Volk hinker dem Volkskanzler Adolf Hikler und
ſeinen Mitarbeitern ſtehk. Auch die Turner und
Sporkler machen hiervon keine Ausnahme.

Dies veranlaßt mich, die Vorſchriften über die
künftige Aufnahme ehemaliger Marxiſten in an
erkannte Sporkvereine zu erleichtern.

Ich will mich daher damit einverſtanden er
klären, daß der Ankeil ehemaliger Marxiſten an

Aus der Schachwelt.
Im Turnier zu MähriſchOſtrau, an welchem böh

miſche, ungariſche und öſterreichiſche Meiſter ſich be
teiligt haben, ſiegte Grünfeld mit 758 aus 11 Punkten.
In einem geringen Abſtand von einem halben Zähler
folgten Eliskaſes, L. Steiner und Zinner je 7, Eanal,
Reifir, Foltys 628, Gilg 5, Pire, Petrow 4 Pit
ſchak 222, Herzog 138. Wir bringen hier eine Gewinn
partie des 1. Preisträgers, die ſeinen ſtrengen poſitio
nellen Stil ſehr zum Vorſchein bringt.

Damen-Jndiſch.
Weiß: Schwarz:Grünfeld. Gilg.1 d42-d4 Sg82 c24 e7 e3 Sg1-t8 b74 g2—g3 Le8s b7
5 Tfl-g2 t86 Lel- d Lb4 d7 DdlI d2 47Die Theorie dieſes Abſpiels iſt durch die „Mon

ticelli's Falle“ bereichert worden. 7. 0-0 8. Ses,
Se4 9. Hes, S cs (Rach 9... 7. t ſpielt Weiß
bequem Sf3--e5) 10. Sf3-5! und Weiß gewinnt zum
mindeſten die Qualität.

8 Sbl c3 009 Dd2 e b d4710 e2-e4 er11 0--0 o5 d4

der Geſamkmitkgliederzahl eines Vereins von
20 Prozent auf ein Drittel heraufgeſetzt wird.
Weiterhin kann auch bei denjenigen, die erſt nach
dem 30. Januar einer Organiſakion der NSDAP.
beigetreten ſind, auf Beibringung von Bürgſchaften
und Führungszeugnis verzichtet werden, falls ſie
eine ordnungsmäßige Anbedenklichkeitsbeſcheini
gung einer Parkeiorganifation einreichen.

Die Genehmigung der Weiterführung ehemals
an e Vereine behalke ich mir weikerhin von

aFall zu vor.Der Reichsſporkführer:
von Tſchammer und Oſten.“

12 Sf3 d44 Tas c813 De2-e2 8d47 e
14 b2 b Db8 4715 Tal--el Tt8 d16 Tfl--dl a7 a17 h2 h Se5s18 De2-e3! De7e7

Dieſer Zug ermöglicht das Eindringen des weißen
Springers und die nachfolgende Eroberung des
Punktes e6, wodurch die Schlacht entſchieden wird.
Aber auch 18. S. 44 ging nicht gut an: 19. D. d4,
De7 20. Sa4, b5 21. Spöl--. In Betracht kam der
Rückmarſch des Springers Sc6—e547 zur Deckung
des Schutz bedürftigen Bauern auf b6.

19 Sc3 d e6 d4520 c4 d5 a6 a521 844 c6 Lp7 e6
22 Tel c6 De7a723 To6 bö Td8 47
24 Thb6 c6 Da7 b725 Tdl el T47726 e4e5 d6 es27 Des es Te7 c628 d45 e6 Aufgegeben.

Taftkahrt

Beſondere Bekleidung
für Angehörige der deutſchen Luftfahrk.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt hat die Einführung
einer beſonderen Bekleidung für Angehörige der deut
ſchen Luftfahrt genehmigt. Dieſe Bekleidung lehnt ſich
im Schnitt und in dem Abzeichen an die Uniformen
der SA. und SS. an.

Sie wird durch Reichsminiſter Göring in ſeiner
Eigenſchaft als Ehrenpräſident des Deutſchen Luft
ſportverbandes verliehen, und zwar worauf be
ſonders hinzuewiſen iſt nur auf Widerruf als eine
Auszeichnung an Einzelperſonen, die Mitglieder der

Fliegerſtürme des Deutſchen Luftſportverbandes ſein
müſſen. Sie muß aus eigenen Mitteln beſchafft werden.

ber die Verleihung und über die Art der Grad-
und Tätigkeitsbezeichnung werden durch den Präſi
denten des Deutſchen Luftſportverbandes Ausweiſe
ausgeſtellt, die bei Anlegung dieſer Bekleidung ſtets
mitgeführt werden müſſen.

ie neueingeführte Bekleidung des Deutſchen Luft
ſportverbandes genießt den gleichen Rechtsſchutz wie
die Uniformen der S. SS. und des Stählhelm. Sie
ſoll für die hiermit beliehenen Angehörigen der deut
ſchen Luftfahrt keinen Erſatz der im allgemeinen zu
tragenden bürgerlichen Kleidung darſtellen und des
halb auch nicht bei allen Gelegenheiten, z. B. nicht
in öffentlichen Vergnügungsſtätten, getragen werden.
Vielmehr t ſie, zumal ihre Verleihung eine ganz
beſondere Auszeichnung bedeutet, vor allem bei Aus
übung der Sport und Verkehrsfliegerei von fliege
riſchem und fliegertechniſchem Perſonal und bei ſolchen
Gelegenheiten getragen werden, wo es gilt, die deutſche
Luftfahrt öffentlich zu vertreten und die Zuſammen
gehörigkeit der in der Luftfahrt aktiv tätigen Perſonen
zum Ausdruck zu bringen.

Verdindl Naenr.

Kreis Saale im Gau VI (Mitkte) vom DFB. und DSB.
Bekanntmachung

L. Sportverein Prieſter wird wegen me
antretens von der Teilnahme an den

n.

ligen Nichtfüchtſpielen ge

en e eenthal en. i edsrichtern S Spiel Nr. 785. Segen Wutſchenthal am

3. er r e bis e den 12. a denNachweis über Spielberechtigung Fritz Straube vorzulegen.(Eprel Ke. 781. t v4. Schiedsrichter Schönburg (Prieſter) meldet ſofort den
Sieger aus Spiel Nr. 805: Löbejün Ehylbitz.

5. Fehlende Spielformulare rom 19. 11. 33: Spiel Nr. 775
u Reideburg); Nr. 786 (Schiri Obhauſen); Nr. 795 S iri
Vf Merſeburg); Nr. 803 (Schiri Alskeben); Nr. 813 (Schiri
Poſt); Nr. 822 (Schiri Obhauſen); Nr. 825 (Schiri 5Nr. 828 e e Nr. 829 (Schiri Osmünde); Nr. 1065
Schiri BlauWeiß); 1007 (Schiri Quetz); Nr. iEintracht); Nr. 16015 (Schirt Poſftſ. Die Schiedsrichter ſind
für ſofortige Einſendung an Karl Großmann, Halle, Hübner
ſtraße 7, veantwortlich.

6. Zur Terminliſte am 3. Dezember 1933: Ausfallende
Sptele: Nr. 850, 851, 852, 855, 860, 862 864, 871, 878, 878, 889,
890, 891, 892, 894, 897, 904. Echiedsrichter ſtellt: Zu Spiel
Nr. 848: Reideburg. Anderungen: Spiel Nr. 840 heißk: Paſſen
dorf-Leunga (Schiri. Olympiag); Nr. 882 heißt: iſſendorf II
gegen Leung II (Schiri Holleben).

Dr. Wehſer.
Vereinonsehriehten

Großmann.

VI. Unſeren e e lewir es zur icht, zur Totengedenkfeier
Mersehurg am Totenſonntag, vorm 11. Uhr,
auf unſerem Sportplatze zu erſcheinen.

Humoriſtiſches.
Einbildung. Die junge Frau fährt im eigenen

Wagen mit vierzig Kilometer über die Landſtraße.
Links und rechts ſieht ſie zwei Telegraphenarbeiter an
den Stangen in die Höhe klettern. „Jdioten“, mur
melt ſie, „ich fahre doch nicht zum erſtenmal

Der inkelligenkte Vogel. „Denken Sie ſich, ich habe
einen Kanarienvogel, der ſpricht plattdeutſchl“ „Na,
nun hören Sie aber aufl“ „Das glauben Sie nicht?
Wenn ich ihn frage: Wat rookſt du leber, Zigarr oder
Pip? dann antwortet er: Pipl“

Bekehrk. „Glaubt der Martin immer noch ſo an
Träume?“ „Nein, gar nicht mehr. Er hat einen da
von geheiratet.“

Unerwarkek. Verleger: „Und das iſt wirklich Jhr
Werk und Jhre Original-Jdee?“ Schriftſteller: „Na
türlich, ſelbſtverſtändlich.“ Verleger: „O, wie mich
das freut! Da lerne ich auf meine alten Tage tatſäch
lich noch den Geheimrat Goethe kennen!“

Eher glaubhaft? Fritz Müller gerät in eine Razzia.
Muß mit auf die Polizei. Wird nach ſeinem Namen
gefrägt: „Fritz Müller“, iſt ſeine Antwort. „Nee, nee,
wiſſen Sie, drei Viertel von den Verhafteten wollen
Fritz Müller heißen. Los, raus jetzt mit dem richtigen
Namen!“ „Na ſchön, ſchreiben Sie hin: Wolfgang
Amadeus Mozart.“ „Sehen Sie, warum denn nicht
gleich ehrlich?“

Aus einem Schülerauffatz. „Auf dem Schlacht
felde liefen Pferde herum, denen 2, 3, 4 und mehr
Beine abgeſchoſſen waren.“

Unter Freundinnen. Frieda: „Wenn du ich wäreſt,
würdeſt du dann Karl zum Mann nehmen wollen
Emma: „Wenn ich du wäre, würde ich überhaupt jeden
Mann nehmen, der mich haben will!“

Die beiden Papageien. Schmitzens haben zwei
Papageien. „Warum gleich zwei?“ „Seine Frau
hat einen und er hat einen.“ „Das muß e ein
Höllenlärm ſein?“ „Freilich. Der Papagei ſeiner
Frau ſchreit immer: „Wenn ich das gewußt hätte, wäre
ich bei meiner Mutter geblieben „Und der
andere?“ „Der ſchimpft dauernd: „Wozu brauchſt du
denn ſchon wieder Geld?“

Verſtändlicher Vorwurf. Frau (zu ihrem Mann):
„Was ſoll das heißen da haſt du eben zwei Jahre
geſeſſen wegen Brandſtiftung und jetzt kannſt du nicht
mal im Küchenofen Feuer machen?“

Guter Ausweg. „Das Waſſer ſoll zur Zeit in Jhrer
Stadt ſehr ſchlecht ſein, habe ich gehört. Was machen
Sie denn gegen die Bazillen?“ „Dreierlei. Erſt
filtriere ich das Waſſer.“ „Und dann?“ „Dann
koche ich es ein paar Stunden.“ „Und dann?“
„Dann trinke ich Bierl“

Verdächtig. Meta, das Hausmädchen, hat einen
Herzallerliebſten. Seit acht Tagen iſt Meta böſe mit
ihm. Da meint die Hausfrau: „Merkwürdig, Meta,
ſeit Sie mit Jhrem Bräutigam böſe ſind, ſtiehlt uns die
Katze keine Wurſt mehr aus der Speiſekammer!“

Der
Sonntag, 26. November (Totenſonntag).

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.35 Uhr: Aus Hamburg: Bremer Freihafenkonzert.
8.00 Uhr: Landwirtſchafksfunk.

8.30 Uhr: Evangeliſche Morgenandacht.
10.45 Uhr: Zu Unrecht vergeſſene Dichter: Wilhelm von Polenz.
11. 15 Einführung in die folgende Sendung.
11.30 Uhr: Reichsſendung: „Jch hatte viel Bekümmernis“, Kan

tate von Johann Sebaſtian Bach.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
14.05 Uhr: Was wir bringen.
14.25 hre Winke für die Land wirtſchaft.
14.35 Uhr: Kinder und Tiere vor dem Mikrophon.
15.10 Uhr: Lieder von Franz Schubert. (Schallplatten.)
16.00 Uhr: Ubertragung aus der I. Funkausſtellung Sachſen

Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Kennſt Du Deine Heimat?
17.15 Uhr: Der Naumburger Dom.
17.40 Uhr: Kriegsbriefe gefallener Studenten
18.00 Uhr: Orgelkonzert.
18.35 Uhr: „Mozarts letzte Toge.
19.50 Uhr: Aus Dresden: Geiſtlicher Dialog für Alt-Solo, Ge

miſchten Chor uns vier Klarinetkten von Helmuth
Meyer von Bremen.

20.35 Uhr: Trauer und Troſt
22.60 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sport.

Funkſtille.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellewänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.30 Uhr: Tagesſpruch.
6.35 Ahr: Aus Hamburg: Bremer Freihafenkonzert.
8.00 Uhr: Stunde der Scholle
3.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
9.00 Uhr Morgenfeier.

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 10.10 Uhr Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: „Das deutſche Vaterunſer.“
11.15 e Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig: Bachkantate: „Jch hatte

viel Bekümmernis.
12.00 Mittagsſtändchen.
12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr Aus Leipzig: Mittagskonzert.
14.60 Uhr: Kin nk.
14.30 Uhr Kinderliederſingen.

Anſchließend: „Märkiſche Heide.“
15.60 Uhr: Plauderei.
15.30 Uhr Lieder, die den Tod beſingen.16.00 Sknfontekonzert.
17.00 Uhr: Goetz Otto Stoffregen lieſt aus ſeinem „Der Reiter

im Moor“.
17.30 Uhr: Verklungene Stimmen.

e ſern r See ſenktege de Porebe
r enfeier in der iſonkir m.20.15 Uhr Maria Stuart.“

22.00 Tages Und Sportnachrichten.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.0024.00 Uhr. Aus Köln konzerk.

c

Montag, November.
Mitkeldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

Aus Berlin: Gymnaſtik.
Aus Hamburg- Frühkonzert
Dazwiſchen: 7,00—-7.10 Uhr

z Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Unſere Loſung.
Wirtſchaftsnachrichten.

88 S
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Tagesnachrichten.

Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk.
10.00 Tagesnachrichten.
16.10--160.50 Schulfunk.11.00 Uhr Mriv en hen der Deutſchen Reichspoſtreklame,

S gen h re e geitam an Wetterbericht und ngabee
sna en u sprogramm.Beliebte Me n. e

14.15 Uhr Tagesnachrichten.
30-14.40

c fenachrichten
e: Aus Frankfurt Rachmtttagskonzerk,

S SIANDARD

17.00 Uhr:
17.20 Uhr: „Die Kunſt der Varialion.“

Deutſche Volksbücher.

17.50 Uhr: „Die Minneſänger.“
18.20 Uhr: „Jahr auf Bläktern und Seiten.
18.40 Uhr ehe eAnſchließend: Kurzbericht vom Tage.19.00 Uhr: Aus Stuttgart: Reichsſendung. Stunde der Nation

Die Walküre“ (1. Akt) von Richard Wagner.
Perſonen: Siegmund (Albert Seibert) Sieglinde
(Margarete Teſchemacher), Hunding (Peter Ruſt).
Leitung: Ferdinand Droſt. Spielleitung Fritz
Ganß. Ort und Handlung: Das Jnnere der Woh
nung Hundings.

20.00 Uhr: Aus rlin: Hörbericht aus der Werkſtatt der
Chriſtbaumſchmuck Induſtrie des Thüringer Waldes

20.30 Uhr: Tanz und Brettl.
22.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
23.00—-0.30 Uhr: Nachtmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Uhr. Aus Hamburg: Frühkonzert.
Dazw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.
Gymnaſtik für die Frau.
Schulfunk. „Hitlerjugend weiß ſich zu helfen.

r: „Ein großes Kind.“
Uhr: Nachrichten.

Schulfunk.
Schulfunk. Turnen der Unterpima.
Deutſcher Seewetterdienſt.

11.30 Uhr: e r Angſt vor der Mathematik?
Zeitfunk.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Heiteres aus berühmten Opern,
Anſchießend: Wetterdienſt.

12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,
13.45 Uhr: Nächrichten.
14.00 Uhr: Mittagskonzert. (Schallplatten.)
15.0 Uhr: Für die Frau: Künſtleriſche Handarbeiten
15.35 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Bücherfunk.
16.00 Uhr: Aus Breslau. Nachmittagskonzert.17.60 Uhr: e Erziehung der Jugend zu verufstüchtigen Men

en.17.25 Uhr euſtr unſerer Zeit.

18.00 Uhr Das Gedicht.18.05 Jugendſportfunk.
18.20 Uhr Vom Autoarzt und allerlek Kurfuſchern.
18.30 Uhr: Achtung! Stedlungsſchwindel!
18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.19.00 Uhr: Stunde der Nation. Aus Stuttgart: „Die Walk re

(1. Akt) von Richard Wagner. Siehe Leipzig
20.00 Uhr Aus Berlin: Hörbericht aus der Chriſtbaumſchmuck

Induſtrie des Thüringer Waldes.
Zu ihr We n ſacheich ten, Sport
22.00 Uhr: tterdienſt, en,
22.30 Uhr: Vortrag.

Deutſcher Seewetterdtenſt.22.45 Uhr:
23. 80--24. 00 Uhr: Aus München: Nachtkonzert

Totenſonntag! Glocken des Gedenken
klingen durch deutſches Land. Gedenket! ruft uns auch
ein ſchlichtes Kreuz vom Titelbild der neuen „Mirag
Zeitung zu. Gedenket! tönt es aus dem ſchönen Leit
artikel der neuen Nummer, in dem Kriegsbriefe ge
fallener Studenten vom Denken und Fühlen, vom
Leben und Schickſal ihrer Schreiber im Weltkriege
künden. Die Erinnerung macht uns große vergangen
Tage lebendig. Aus dieſer Erinnerung heraus fü
uns die „Mirag“ in das große Geſchehen des Heute
Intereſſanke Bilder von der Eröffnung der Reichs
kulturkammer und vom Brigadetreffen in Leipzig
zeugen vom Sinn der neuen Zeit. Eine wirkurge
volle Doppelſeite, „Der Dom zu Naumburg erzäh
von Schönheit und Geſchichte fenes ſtummen und
ſo lebendigen Zeugen deutſcher Kulturhöhe. J
übrigen Teil der neuen „Mirag“, in dem in fein
Weiſe auch das heitere Element in einer glänzend ge
ſungenen Seite „Die klugen Bürger von Schilda“ zu
ſeinem Rechte kommt, ein Geſamtlob!

BENZIN Moror ort G
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Arbeſtsbeschaffung
durch Mſneralöleinfuhr

Begreitlicherweise wird bei der Suche nach neuen
Arbeitsmöglichkeiten besonders die Frage geprüft,
welche Einfuhr durch eigene Erzeugung ersetzt wer-
den Kann, um auf diese Weise die Zahl unserer
Arbeitslosen zu vermindern. Daß jedoeh die Ein-
fuhr nicht immer eine Beeinträchtigung der Arbeits-
möglichkeiten im Inland, sondern unter Umständen
sogar eine wertvolle Förderung derselben bedeutet,
t in besonders eindringlicher Weise der Mine-
ralsöslimport.

Bei den augenblioklichen Verhältnissen Kann der
Treibstoffverbraueh Deutschlands nur zu einem Teil
duroh die inländischen Erzeugnisso gedecokt, die
gbrigen Mengen müäüss en also dureh Rinfuhr be-
gohafft werden. Diesen Standpunkt hat u. a. auch
Herr Staatssekretär Feder anläBlich der T. g derDeutsohen Gesellsohaft für Minereleſforeee im
September d. J. vertreten. Hervorzuheben ist die
Tatsaohe, daß diese Tinfuhr Keſnerlei Konkur-
rn Behinderung für die inländische Produk-
tion, deren voller Absatz mehrfach gesichert ist, dar-
gtellt. Die Einfuhr an Mineralölprodukten im letz-
ten Jahr bet, wertmäßig 145 Mill. M. wovon auf
die Treibstoffeinfuhr 92 Mill. M. entfielen. Der an-

ebene Betrag vermindert sich aber noch um
Mill. M. für die Ausfuhr von Mineralölprodukten,

die zum größten Teil in den deutschen Raffinerien
der Treibstoffimportgesellschaften veredelt und von
diesen Firmen wieder ausgeführt werden. Obwohl
die Mineralöleinfuhr des letzten Jahres wertmäßig
nur 145 Mill. M. bzw. 112 Mill. M., d. h. etwa 8 Pro-
zent bzw. etwas mehr als 2 Prozent der gesamten
Wareneinfuhr Deutschlands betrug, ergaben die Zoll-
ginnahmen auf Mineralöleinfuhr im vorigen Jahre
9765 Mill. M. oder fast (23,8 Prozent) der gesamten
Zolleinnahmen des Deutsehen Roeiches.

Mit der Feststellung der Tatsache, daß die Bin-
fahr der erforderlichen Treſbstoffmengen Keine Be-
hinderung der deutschen Produktion, sondern nur
ihre notwendige Ergänzung darstellt, und daß
der Wert der Mineralöleinfuhr verhältnismäßig ge-
ring ist die Einfuhr von Kaffee, Küchengemüsen
and. Südfrächten betrug im Jahre 1932 insgesamt
876 Mill. M. ist jedoch nur ein unvollständiges
Bud von der volkswirtsobaftlſehen Bedeutung der
Mineralsleinfuhr gegeben. Betrachtet man nämlich
die Bedeutung der Mineralöleinfuhr unter dem Ge-
tiehtswinkel der Arbeitsbeschaffung, so ist festzu-
stellen, daß allein die drei führenden Gesellschaften

Standard, Shell und Olex Zur Zeit insge-
samt 13500 deutsehe Arbeiter und An-
gestellto beschaftigen. Diese drei Gesellschaften
unterhbalten ein Tankstellennetz von vielen tausend
Tanketellen. Diese Tankstellen werden gussehlieb-
Reh von Deutschen verwaltet, und zwar bei weitem
in der Hauptsache von Inhabern von Reparatur
Verkstätten, Fahrradhandlungen, Garagenbesitzern
und Ahnlichen Geschäften. Daraus orgibt sich, in
Jelehem Umfange gerade der gewerbliche deutsche
Mittelstand, dessen Existenz durch die moderne in-
dustrielle Entwicklung in hohem Maße gefahrdet ist,
durch die vorerwähnten Betriebsstoffgesellschaften

e r und durch sie ohne eigene finan-
e pfer eine risikofreie, wertvol ätzlie e le zusätzlicheDie Zahlen über die von den t genannten Gesell-

r unmittelbar, d. h. im Angestellten- oder
ertreterverhältnis, beschaäftigten deutschen Volks-

e n Heg jedoch nur einen Teiſ der wirt-
aftliehen etätigung dieser Firmen in Deutsch-

n Darüber hinaus sind die drei Gesellschaften
4 starkem Maße Auftraggeber an die
J Wirtsehaft. Es ist selbstverständ-ioh, daß sie die von ihnen für das deutsche Ge-
sohäft benötigten Materialien Maschinen, Wagen-
ark, Tanklager usw. restlos von deutschen
lere beziehen. Wer die für eine reibungslose,

gesieherte Treibstoffversorgung erforderliche, um-
ren Verteilungsorganisation dieser Gesell-
en mit ihrer großen Anzahl von Tanklagern,
e erungemitteln aller Art (Tankschiffen, Tank-G ern, Eisenbahnkesselwagen, Tankkraftwagen),
n den zahlreichen Tankstellen Kennt, Kann den

ang der Aufträge beurteilen, die insbesondere

d v e on Industrie Deutsch-erne von den Teibstoffimportgesellschaften in den
e alte Jahren und bis in die neueste Zeit hinein
u hat, ganz abgesehen davon, daß die lau-
et s Instandhaltung aller dieser Anlagen der deut-

en. Wirtsohaft ſtändig neue Mittel zuführt.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Hiermit ist indessen die Bedeutung der genann-
ten Treibstoffgesellschaften als Auftraggeberin der
deutschen Wirtschaft Keineswegs erschöpft. Durch
den Umstand, daß in diesen Gesellschaften auslän-
disches Kapital in Form vVerant wortlicher Beteili-

arbeitet, und daß diese Firmen dadurch engere
eziehungen zu großen, weltumspannenden Unter-

nebmungen des Auslands unterhalten, sind sie in
die Lage vVersetzt, in besonderem Maße von den
ihnen Hahbestehenden ausländisehen Mutter
und Sohwestergesellschaften Aufträge nach Deutsoh-
land hereinzuholen. Diese Möglichkeiten, die Firmen
ohne starke Auslandbeziehungen naturgemäß nicht
besitzen, sind von den Gesellschaften in größtem
Maße ausgenutzt worden, und es ist ihnen gelungen,
viele Millionenaufträge in Deutschland unterzu-
bringen. Der Wert aller der auf diese Weise in
der Nachkriegszeit in Deutschland geschaffenen Ar-
beitsmöglichkeiten Schiffsneubauten, Ausrüstung
und. Ingtandhaltung der Schiffe, Bohreinrichtungen,
Röhbren, elektrische Maschinen, Chemikalien, Appa-
rate der versehiedensten Art, Export beläuft sich
auf annähernd 600 Mill. M. Diese zusätzliche, d. h.
über den Bedarf des inländischen Geschäftes hinaus-
gehende Arbeitsbeschaffung der genannten Gesell-
sohaften, die Wie erwähnt nür durch die Aus-
wertung ihrer Beziehungen zu den ihnen nabe-
stehenden ausländischen Unternehmungen möglich
ist, z2eigt, welche Bedeutung diese Gesellschaften
als Arbeitsvermittler für die deutsche Wirtschaft
besitzen, und in welchem Umfang deutsche Unter-
nehmungen aller Industriezweige durch die genann-
ten Betriebsstoffgesellschaften mit der ausländi-
schen Erdölindustrie in Geschäftsverbindung ge-
bracht werden.

Die Tatsache, daß in diesen Gesellschaften aus-
ländisches- Kapital verantwortlich arbeitet, erweist
sich also bei einer unbefangenen und sachlichen Be-
trachtung nicht als Nachteil, sondern als ein Vor-
teil, dessen Bedeutung bei dem jetzigen Arbeits-
ne gar nicht hoch genug eingeschätzt werden
ann.

Die Gesamthöhe der von diesen drei Gesell-
schaften seit Kriegsende für eigene Rechnung und
im Auftrage der ihnen nahestehenden ausländischen
Gesellschaften an die deutsche Wirtschaft erteilten
Aufträge beläuft sich auf etwa eine Milliarde Reichs-
mark. Von den deutschen Firmen mit auslän-
dis cher Kapitalbeteiligung stehen damit die drei
genannten Betriebsstoftgesellschaften als Auftrag-
geber für die deutsche Wirtschaft bei weitem an
der Spitze. 5

Die deutsche Zuckerer zeugung
im Oktober.

Im Oktober 1933 sind in den deutschen
Zuckerfabriken 659 000 (Vormonat 90000) dz Rob-
zucker und 54 000 (17 000) dz Verbrauchszucker Ver-
arbeitet worden. Gewonnen wurden im Oktober
3,3 Mill. dz Rohzucker und 2,1 Mill. dz Verbrauchs-
zucker. Im September und Oktober 1933 sind dem-
nach in den beiden Vormonaten verarbeitet 750 000
(1932: 1 124 000) z Rohzucker und 71 000 (115 000)
Doppelzentner Verbrauchszucker, gewonnen
wurden 3,3 (2,7) Mill. dz Rohzucker und 2,1 (2,1)
Mill. dz Verbrauchszucker.

Kohlenförderung steigt weiter.
Braunkohlenförderung in Mitteldeutschland.

In den hauptsächlichsten deutschen Steinkohlen-
gewinnungsgebieten (Ruhr, Aachen, Westober-
schlesien, Niederschlesieon und PFreistaat Sachsen)
betrug die Koblen förderung im Oktober 1933 ins-
gesamt 9 665 322 t, im Oktober 1932 9360 466 t.
Die OKtober- Förderung des deutschen Steinkohlen-
bergbaues zeigt eine weitere Besserung. Sie er-
höhte sich gegenitber dem Vormonat um 4,7
Prozent. Auch die Kokserzeugung und. Brikett-
herstellung schlossen sich dieser Besserung an. Die
Bestände Konnten etwas verringert werden. Bei ge-
ringerer Peierschichtenzahl nahm die Belegschaft
etwas 2u.

In Mitteldeutschland und im Rheinland
wurden Rohbraunkohlen gewonnen im Oktober 1933
10577 136 t, im Oktober 1932 10 723 786 t, Braun-
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Kohblenbriketts im Oktober 19389 2418 917 n
Oktober 1932 2 559 390 t.

Die Rohbraunkohlen förderung hielt sieh im
Oktober auf der Höhe des Vormonsats.
Die Briketterzeugung weist einen Rüokschlag um
9,5 Prozent auf. Die Ursache lag hauptsächlieh in
den Witterungsverhältnissen und in den am
1. Oktober in Portfall gekommenen Sommoer-
absehlägen.

Der RKisenerzbergbau im Siegerland sowie an
Lahn, Dill und in Oberbessen zeigte eine weitere
Belebung.

Im Metallerzbergbau hat zieh die Lage eher vVer-
sehlechtert.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. November.

Tendenz: Vneinheitlieh.
Im Voerbaltnis zu den Vortagen zeigte die Sonn-

abendbörse einen bedeutend rubigeren Charakter
Montanwerte lagen durehweg gebessert, Dagegen
wiesen Tarifwerte größere Schwankungen auf. Bem-
berg büßte 22 Prozent ein, Kaliwerte Konnten ihre
letzten Gewinne nur teilweise behaupten. Renten
zeigten freundliche Tendenz. Vereinigte Stahlobli-
gationen waren leicht gebessert. Tagesgeld stand
zu 434 Prozent zur Verfügung.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark,) Obne Gewähr,

24. 11.23. 11. 24. 11. 23. 11.
Buenos 1 Peso 0.,963 0.963
Japan 1 Jen 0.807 0.807Konst. 1t. Pf.

Jugosl, 100 D. 8.295 6.298
Kopenh. 100 K. 61.34 61.39
Lissab. 100 Esc. 12.67 12.67

Dond. 1 Pfd. St 13.74 13.75 Oslo 100 K. s9 68.08
Neuyork 1 Doll. 2.592 2.552 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio 1 MNülr. 0224 9.224 Schweis 100 Fr. 3117 81.17
Amsterd. 100 G. 169.03 168.86 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drohm. 2.396 2.396 Spann. 100 Pes. 34.27 34.22
Bräüss 100 Belg. 58.24 58.33 Stockh. 100 Kr. 70.88 70.93
Danz. 100 Guld 681.62 31.57 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 6.074 6.034 Wien 100 Scbill 48.05 48.05
Italien 100 Lire 22.12 22.12

Berliner Getreide-Großmarkt vom 24. November.

Je näher der letzte Tag der zweiten Rinlagerungs-
dekade des Mühlengesetzes heranrückt, desto mehr
tritt die Nachfrage für Roggen hbervor;
namentlich in der Provinz ist dies deutlich ausge-
prägt. Die Binnenmüblen sind nur zu Verhältnis-
mäßig Kleinem Teil mit Roggen eingedeckt, stand
doch bisher für sie jederzeit genügend Rohmaterial
in ihren nächsten Bezirken zur Verfügung. Das An-
gebot der ersten Hand. bleibt schon im Hinbliek auf
den bevorstehenden neuen Monat weiter Klein,
werden doch die Erzeugerpreise ab 1. Dezember für
Roggen um 2 Mark und für Weizen um 1 Mark
heraufgesetzt. Am Weizenmarkt wurde das
heraus kommende Material von den Mühlen zu Vor-
tagspreisen aufgenommen Roggen War da-
gegen wieder besser gefragt, teilweiss Konnte der
Begehr nicht befriedigt werden, ohne daß sich aber
aus dieser Konstellation Preiserhöhungen ergaben.
Hafer tendierte rubig, für die geringeren Quali-
täten Konnten die Vortagspreise nicht mehr durch-
geholt werden, hier wurden vom Konsum 1 Mark
Weniger angelegt. Pür Gerste gestaltete sich
die Marktlage ruhiger, bei Futter- und Industrie-
gerste drückten einige bahnstehende Waggons auf
die Preiss; auch das Braugerstengeschäft Kenn-
zeichnete sich als schwierig. Weizenmehl
und Roggenmehl tendierten weiter rubig, die
Abschlußtätigkeit hat sich Kaum belebt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 24. 11. (Für 100 kg) 24, 11.

Weizen märk. Kl. Speiseerbseo 33.00-37. 00
Roggen, märk. S Futtererbsen. 19.00 22. 00
Braugerste 180 186 Peluschken 17.00 16. 50Industrie- und Ackerbobneno 17.00 18. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupinen

Hafer märk 141 148 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Serradella. alte(Fär 100 Kg) SerradellsWeizenmehl Z Rapskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 12.40*Weizenkleie 11.75--12.00 Trockenschnit. 9.80-9.90
Roggenkleie 10.20-10.40 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg c TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.70-13.80Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Boggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag t

Rauhfutternotierungen,
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 24. Nov.

Weizenstroh, drahtgepreßt 0,40 bis 0,45, Roggen-
stroh, drahtgeprebt 0,45 bis 0,50, Haferstroh, draht-
gepreßt 0,45 bis 0,50, Gerstenstroh, drahtgepreßt
0,45 bis 0,50, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,30 bis
0,40, Weizenstrob, bindfadengepreßt 0,30 bis 0,40,
gutes Heu 2,50 bis 2,60, Luzerne 8,20 bis 8,30. Alles
für 50 Kilo in Waggonladungen. Tendenz: Stroh
rubig, Heu fest.

Spelsefette.
Berliner Butternotierungen vom 24. November.
1. Qualität 1,26 M., 2. Qualität 1,20 M., abfallende

1,18 M. Markenbutter auch höher.
Hamburger Schmalzmarkt vom 24. November.
Am Schmalzmarkt votierte Hamburger

Schmalz in Dritteltonnen per 50 Kilo netto verzolls
ab Stadtlager 150 M. Tendenz: Rubig.

Zuckernotlerungen.
Aagdeburg, 24. Nov. Rohsuseker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 24. Nov. Preis für Weis-

zueker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle n r
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene NMelis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,25, bei Lieferung November-
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Rubig.

Magdeburg, 24. Nov. Terminpreisefür Weißzucker einschl. Sack frei Seeschiffseite
Hamburg. November 8,90 Br., 8,60 G., Dezember
3,90 Br., 8,70 G., Januar 4,00 Br., 8,80 G., Februar
410 Br. 390 G., Marz 420 Br., 4,00 G. Mai 4,80 Br-
420 Gr., August 4,60 Br., 4,40 G. Tendenz Ruhig

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 25. November.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 181 Viktoriaerbsen 39 40
Roggen (70 Kg/hl) 148 Futtererbsen
Braugerste 188--192 aps SWintergerste 172--174Weizenkleieo
Futtergerste 162—164 (mittelgrob) 11.00-11.80
Hafer 141-144Koggenkleie 10.00--10. 50
Mais Malzkeime 10.50 11.00Trockenschnitzel 9.50--10.00

Tendenz: Unverändert.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. November.
Auftrieb: 2229 Rinder (davon 557 Ochsen, 527

Bullen, 1139 Kühe und Pärsen), 25 dürekt, 1568
Kalber, 3775 Schafe, 8969 Schweine, 14 direkt.

Heute Heute Heute
Ochsen 133-34 Kähe 3 16-21 Schafe 336—38
do. 2 do. 4 11--15 do. 4289 29do. 330-32Färsen 1 32 do. 5 33-35do. 428-28 do. 2 29—31 do. 626— 32do. 5 24-27 do. 3 25-28 Schweine 1 51--53
do. 6 Fresser 19-24 do. 2 59—52Bullen l 31 Kaälber u do. 3 48 50do. 2 30 do. 21 do. 4 45--47do. 3 27—28 do. 335--41 do 5 42-44do. 4 2426 do. 425--32 do 6Kühe 126- 26 Schafe 139—-40 do. 7 43--46
do 22—25 do. zGeschaäftsgang: Rinder in guter Ware glatt, sonst

mittelmäbig, Kälber mittelmäßig, Sohbafe und
Schweine rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 24. 11. 23. 11
Elektrolytkupter wire bars 46. 75 49.50öriginaſhüttenrohzink (fr. V.) aRemelted-Plattenzink SOrig Häüttenalumin., 98—-99 160.00 160.00

do, i. Walz. u. Drahtbarr. 99 2 164.00 184.00
Reinnickel, 98—99 305.00 305.09Antimon-Regulus 39.90—41.00 39.00—41. 60
Silb i. Barr.. ca. 900 fein 1 kg) 37.25-40. 25 37.25--40.25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für re ar a u See nterhaltung; a u e r denet Sgeklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAndre a beizufügen, für unverlangt ekhgeſendtes Manuſkripe
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiken.

Kurszettel
c J ö 24. 11. 23. 11. 24. 14.23. 11. 24. 11.238. 11. 24. 11. 28. 11.B S F 33 75 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 102 102. Kabel Rheydt 115. Steuergatschetae II0 I S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 82 81.50 Hochfrequen- kallg 1. 4. 1934 102. 102.

R. 21 91.25 90.75 n a mann a u e etall e 1. 4. 1935 98.50 98. 50ildebran en 46.7. a e Svom 25. Howvemhber vom Vortage Perkebrswerte. ſich kupfer |Wintershel s 14 e eGrahtb p Halverst. Blankbg. 24.25 22. fFoesch-Stablwerko 62.75 62.37 1.4. 10 g 8ahtbericht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettstedt 31. 30. Hollmann h. 63. 62 u 1. 4. 1938 85.285 84.60
Brste Kassakugso Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 74.25 74.37 I[Ise Bergbau 135. 135. Steuergutscbeine I 83.80 93.20S e 24.50 üse Genus 104. 104.60S 25. 11. 21. 11 25. 11. 27. 11. z 11 ſern n r es e leere ehe unBankaktien ahmeyer 0. eg Leonhardt B K.n et 10.25 11.75 Alee Bergpas r 130 Dertgebe Haleiten S un e e ar beinziger Börse vom 24. November

Adea J 11.68 12.87 n e Keehoesl r e Dedi Bank 54. 468. 75 Meinen e e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)ca tlangeisgesenn T klsenner wert 5626 e e h a Aifeg Mohlenb 24. 11. 23. 11 24. 11 23. 11man u. Privath.. Mannesmannröhren 60. 60 Nr. 1--90 000 90.25 92.30 Inadustrieauties. Niederl. Koklenw 1ss.58. 151. so h i
n e Na ans Bergbau 2512 25.25 Dich Hbissugges e i See e e u u o e ec B l T a huld ohne Aus- mmendorf. Papier 57. berschles Eisenb. e 9.12 tenbg. Landke. 03. indner, G.Meer er S l e 20.20 ſeengeeehein e o h See e gert 73.50 Cassel dutesp i i e e 26.75 25.75e le e e e e un e erhelltea umulatoren 174.75 Polyphon 24. 25. 8 5 Berlin. Hyp. Braunk. u Brikett 166.75 166. Riebeck Montan 80.-73.50 Cröllwitz v Beniger Masch.

S 20.-20125 Rhein Stablwerke 9412 54.75 Bank Goldptdbr. Braunschw. Koblen Bositzer Zucker 67.50 70. DBermatoid W. Pittler Masch. 89.50 89.50Jul. Berger 147. Riebeck Mont Em. 17 90.50 91. Buderus Eisenw. 71.25 70. Sangerhäus Masch. Disch Eisenbd. Bolyphon hBergmann Elektr. e n l l e do. ligeo Charl. Wasser 79. 177.50 Sarotti Schok. 71.50 71.50 Falkenst Gard. 58. BPrehlitz Braunk. 142.t. Gummiwerke e 53.50 54.36GSoilapt. Ser, 8 93.30 93. S u n Schering en n u S on oannover alzdetfur 147.50 152. e em. Gelsenkirch. 72. Siemens Halske 140.87132.75 auzig Zucker S S ichter, J. C. ee Cont Gas 12.50 141. Schubert Salzer 168. ehe e au2 e en Papier e n e e. l e c 73.essau 5 rt aimler Motoren 31. .37 Stettin amotte 50 15.75 ohburg. Quarz3 ositzer Zucker 69. 68.75ehe rer u. so re s n en e l ne Hisch. Atl. Tel. es. 108. Ler. Thür Metaln Kirchner Co s Gageſsb Zement 92. 92.Dtseh Linol, 102.75. 101. S e t 90.50 Htseh. Conti Gas Wandererwerke 87. 338.87 Kraftw. Sa.-Thär. 53. 53. SachsenwerkFlobtr le 41.35 Jiemens Halske 139. 137.75. 45 Preuß Centr. Dessau 113.-111.50 Wegelin Häbner Landkr. Leipzig Schobert Salzer 186.75 186.75en iekt u. Kr. 9650 98 Stöhr Co. 103. 103. Bod. Kr. [Liqu. Dtsch. Erdöl 101.25 98.87 Werschen-Weißent. 81. 178. Leipz Baumwolle 69.- 69. Siemens-Glas 40. 37.50
arbenindustrie 124. 124.75 Leonhard Tietz 18.50 17.75 Goldpk. h 89.75 89.50 Disch. Kabel 54. 52. Wrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 36.50 37. Stöhr Co. 102.50 102.75San Pap. 63. 6225 Thür. Gas Leipzig u r 24 39.75 89.75 e Kattun a Zeitzer Maseb. u Tanz kann Thär Gas 107. 108.elsenkirch 7 Verein o. iqu. ektra Dresden eipz. Landkra Thär Wollg. 135. 128. 25Se t lebte O 75 Werte n es e 91.75 91.75 Flektr. Titeterungsg. 89780 Freiverkeht- Cetpe Malet Seht en e Namen 2325

el l el el e elS g ist. r. G. harbenindustrie alle Kali i 9 eipz. Spitzen n 26.er Bergbas 62.50 88.76 Ala l o K. 19 81.25 90.75 Fröbein Zucker Barbach Kali 1314 15.258 a a 4 e a b 13.110. 409.
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Bereiten Sie Ihren Kindern Freude durch den Besuch unserer

Mäarchenbilader-Ausstellung „familie Dackelbein
aus Dackelshausen zum Einkauf in Merseburg“ im II. Stock unseres Hauses

Eröffnung dieser, 13 bewegliche
Bilder umfassenden Märchen-Ausstellung

Montag, den 27. November

gleichs Vorführung

De modernsten Rundfunkanlagen
mit der herrlichſten Klangfülle, meſſer
ſcharf trennend, erhalten Sie in den
Spitzenmarken Saba, Seibt, Siemens,
Telefunken, J. E.
Lumophon, Blaupunkt,

Der Volkrempfänger kür Rif. 76.-
iſt mit Unterſtützung der Regierung ſo
niedrig im Preis,
funkhörer werden können.

Alles, was Jhnen ein großes, gut geleitetes
Fachgeſchäft geben kann, biete ich Jhnen!

Schauen Sie meine Auswahl! Ver

Schüfze, Inh. A. Cleveler
Merſeburg, Entenplan 9.

Günſtigſte Zahlungsweiſe lt. Wirufa!
Fachmänn. Ausführung aller Radiorepara
turen unter Leitung eines Radioingenieurs

Küchen v. 35.- an
Schlafzi., v. 160.- an
Speiſezi., v. 225.- an
Schränke v. 15.- an
Sofas v. 10.- an
Chaiſelong. v. 18.- an
Stühle v. 2- an
Federb. kpl. v. 28.- an
Vertikos, Auszugt.,
Schreibtiſche, Spieg.,
ſow. alle and. Möbel

Bitzmann, Halle a. S.
Maurerſtr. 3

am Frankeplatz
EheDarlehnsſch. w.i.

G. Staßſurt, Schaub,ln uſw.

daß auch Sie Rund

gern unverbindlich!

Zahlung genommen

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
für die vielen Blumen und Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres Iieben Entschlafenen sagen
wir allen lieben Verwandten, Freunden und Be-
kannten unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank dem Verein der PFleischbeschauer, Krieger-
und Gesangverein für das ehrenvolle Geleit. Be-
sonderen Dank auch Herrn Pfarrer Böttger für die
trostreichen Worte im Hause und am Grabe, sowie
Herrn Lehrer Dorendorf mit seiner Schuljugend
und allen, die ihm das letzte Geleit zur Ruhe gaben
Dies hat unseren wunden Herzen wohlgetan.

Zöschen, den 25. November 1933.

Martha Hehle
nebst allen Hinterbliebenen.

Warum 7

lederhandhchube

bei Atlas
Lederhandſchuhe 2 90
echt Nappa gef. e

Ledc e 3.90
e 5,90
ſehr preiswert und gut,
finden Sie in großer
Ausw. im Fachgeſchäft
Uöbelhaus Degenharet

Merſeburg
Gotthardſtraße 38 und

Preußerſtraße 33
Zur Annahme von Be
darfsdeckungsſchezugel.

Brohgemeinde euna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
2323.

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.3. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

4. Frieba Hoffmann,

Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

5. Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä

erbezirk 3
6. Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 45

7. Minna Winkelhaus.
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

8. Anna Richter,
AdolfHitler Straße
111, L Trägerbez. 6;

9 Helene Scheffler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10 b. Träger
bezirk 7;

10. Marg. Schümichen,
Leunag Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

11. Margarete Scheffel,
LeungRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

ſchlief
ſanft nach langem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger-,
Groß und Urgroßvater

Franz Luchwig
im 79. Lebensjahre

Marie Kunze geb. Ludwig
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, Luiſenſtr. 20, 25. Nov. 1933
Beerdigung Montag nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus

Am Donnerstag 21.45 Uhr ent

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert werden
am 5. Dezember 1938, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle
Poſtſtraße 16, Zimmer 32, die der Katholiſchen
Kirchengemeinde in Merſeburg gehörigen Acker
grundſtücke Gemarkung Merſeburg, Ktbl. 4
Parz. 1230/220, 1248/220 und 1251/222 in
Geſamtgröße von 3,3633 ha. Das Amtsgericht
in Merſeburg.

Verkauf!
Einfamilienhaus in beſt. Zuſtande, 5 Zimmer,
Küche, Bad, Veranda, Balkon, Warmwaſſer
heizung und Warmwaſſerbereitung, ſofort preis
wert zu verkaufen.
Merſeburg, Bismarckſtraße 46. Fernruf 2234.

Empfehle wieder
eine Ausw. junger,

e War e u. friſche ſo uAber hühe i. Priwna Ferkel

und Läufer ſehr preiswert zum Verkauf.
SFa. R. Schmidt, Jrankleben
Telephon Großkayna 217.

Gute öhel,
billige Preise

Hugo Schmieder
Markt 12 Tischlermelster

Amtlich zugelassen zur Annahme von
Ehestandsdarlehen.

photo-Alben
in großer Auswahl vorrätig.
Th. Rößner, Leund, Industrietor
Telefon -Sammelnummer 2323.

Beim Autonnfa geſtern Freitag

und kl. Reiſekoffer aus dem Auto geſtohlen.
Zweckmäßige Mitteilungen erbitte an das S e

Herbert Fischer
gepr. Optlkermstr., Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

ADferfpung von Menpen aller In

Mit einem neuen, hübschen
Tafel oder Kaffee-Service
sieht der gedeckte Tisch noch
einmal so schön aus. Brauchen
Sie nicht Jetzt auch ein Ser
vice? Es gibt sehr schöne und
sehr preiswerte Tafel oder

Kaffee-Service bei

Was Schönes und Reues in St Gebrchte.
der Welt vorgeht, hören Sie S und neue
in Jhrem Heim durch Rundfunk S Möbel Täglich 5.80 und 8.10 Uhr Tüglich 8.16 Uhr

der begeisternde
Friecdericus Rex-Flim

Der (hora von leuthen

mit Otto Gebühr
als Friedrich der Große

Der gre net Bauer
aufstancd im Fiüemn

Unt. d. sSchwarz,
Sturmfahne

Gr. Jugendvorst
Sonntag, 2 Uhr Der Choral von Leuthenellung

Schlakzimmer
ſteh.zuJhrer Auswahl
Ub. die billigen Preiſe

Industrietor I. Telefon 2323. werden Sie ſtaunen.

öhel- Philipp

a

Sohlen eder in großer Auswahl Bölligst

Pantoffel-Fricke
verkauft jetzt noch

S e14 S R
Es wird Kkalt, darum warme Schuhe

4.95ABsatz-Hausschuh 2.95 Lecierkragensehuh
warm gefüttert, 36-42 Se warm gefüttert, Nr. 26Kincderstiefel 95 Holzschuhne 3.45
Leder, warm gef., schw. v. an warm gefüttert, 40--46

Halle a. S.
Kl. Ulrichſtraße 14

Gr. Klausſtraße 9
S Annahme
v. Eheſtandsdarlehen
Zahlungserleichterg.

weſkhönebechen

kine Vergrößerung

wirkt
Wie ein Edelcruch

ausgeführt von der
I BPhote Drogerle
am Kkoßmarkt

Autofedern
aller Syſteme ab Lager.

Reparaturen ſachgemäß,
ſchnell und billigſt

auf Teilzahlung
Iletallbettteen on
Größe 90/190, m. guter
Stahlfeder-Matratze u. ſſ
4-teil. Drellauflage nur

Anzahlung s Mark
Wochenrate nur 1 Mark

Ferner KUCHEN

cr Sie Fsalle schreſben auf der

tun r c ert acnnen
ERFURT.

lein-Schreibmaschine

e Spezlal-Schrelbmaschinenfabrik Europas
15 g.

Stoye, Halle a. S.,
Raffinerieſtr. 43 a
Fernruf 22260

die neueſtenKüchen eben
ſowie Döbel aller
Art z. ganz niedr. Preiſ.
Möbel -Pertz lischlerwet.

Breite Straße 3.
Berecht. z. Annahme v.

Eheſtandsdarlehen.

Schlafzimmer, Speisezimmer, Herren-
zimmer, Schreibtische, Sessel, Holz
bettstellen, Schränke, Chaiselonques,
Sofas, Uhren, Korbmöbel, Kkinder-
wagen, Federbetten, Gardinen, Tep-

piche, Steppdecken

N. Fuchs, Halle (S.)
Große Ulrichstraße 58

im Hause der Nordsee-Fischhalle

alte dann
Buchdruckerel Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8
Leune, Industrietor 1
Sammelnummer 2828

Was sagt das Zeichen Jedem Leger?

Mats ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker
Hermann Weber

Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

abend anauf der Straße
Oberbeung-Kayna wurde eine gr. Aktentaſche S

Teilzahlung
Damen-Winter- Mäntel
Herren-Wlnter- Mäntel
Lederol- und Loden Mäntel
Billige Preise Anzahlung

Wochenrate 2 Mk.

Carl Klingler
EHalle, Leipziger Str. I. Etg.

Eingang Sandberg

Polizeiamt Merſeburg.

Garantie u 550an

mit 25 jähr. fabrik

Garantie v 950 an

Erhältlich bei
Th. Rößner, Leund, Industrietor 1

mit 10 jähe fsbrie

Polant er99 Konzertn

NNMCC II
nach Ausgrabungen im Orient, Bibel
und Völkerkunde.

Lichtbiſcdervortrag
Dienstag, 28. November, abends 8 Uhr,
Tivoli, Adolf-Hitler-Straße.
Redner: K. Scheele. Eintritt frei!

II
ist der Naturheilkundige Knöfel,
früher Forster in Krosigk, Bez. Halle,
in Merseburg, Dienstag den
28. November, von 8--13 Unhr, bei
Tischlermeister Degenhardt, Preußer-

rüh- Urin mitbringen.

aber
Aqee

leipeio
Das Produkt 40 jähriger Erfahrung

Zu beziehen in

Merſeburg: Hugo Reicheubach, Luther
ſtraße 20
Edmund Hickethier, Hinden
burgſtraße 25

ubig, Hälterſtr.r ln Monaten
Zöſchen: Reinhold Ohme

Htto SBurgliebenau: Olga Bittner
Kriegsdorf: Olga vBittner

a per

immer ſchön, gediegen und ſo preiswert
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Bruno Parfs, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.

3 Minuten vom Markt.
Bebarfsdechkungsſcheine werden angenommen

über kurz oder lang
kommen auch Sie

zu der Überzeugung,
daß gegen Hühner
augen „Lebewohl“
das Beſte iſt.

„Lebewohl“ gegen Hühneraugen und Hornhaut
Vlechdoſen (8 Pflaſt) 68 Pf. in Apotheken und

Drogerien. Sicher zu haben:
RitterDrog., Kleine Ritterſtr. 2; SonnenOrog.
F. Sänger, Clobicauer Str. 17; ReumarktOrog.

Weniger; in Bad Dürrenberg SalinenHrog.Dann in Leuna: LeunaDrog. G. Groh.

straßße 33, zu sprechen. Eine Flasehe
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